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Litwinow notgelandet
Nordwestlich von Teheran

Eigener Drahtberlcht
Amsterdam, 14. November

Das Moskauer Flugzeug, das Litwi-
now-Finkclstcin, den USÄ-Botschaftcr
Steinhardt und den britischen Beauf
tragten des Informationsministeriums
Monckton an Bord hat. war seit zwei
Tagen überfällig. Jetzt wird nunmehr
gemeldet, dass der Apparat in dem
kaspischcn Hafen Pahlewi nordwest
lich von Teheran eine Notladung hat
vornehmen müssen und unversehrt

Roosevelt fürchtet
Kidnapping

Überwachung seines Enkels
angeordnet

Eigener Drahlbcricht
New York, 14. November

Roosevclt hat den Geheimdienst ei
ner Meldung der ..Daily Mail zufolge
mit der Überwachung seiner Schwie
gertochter und ihres 16 Monate alten
Kindes beauftragt, da ihm zu Ohren
gekommen sein soll, dass Versuche
des Kindesraubs unternommen wer
den sollten. Die Schutzmannschaften
des Geheimdienstes sollen in erster
Linie aus jenen Angestellten des
Schatzministeriums rekrutiert werden,
die schwer bewaffnet die Durchfüh
rung von Geldtransporten zu übet-
wachen pflegen.

r\ic einzelnen
Etappen auf

dem Wege der Ver
einigten Staaten
in den Krieg gipfelten bisher im
Bclehl Rooscvclts, aul Schitic der
Achsenmächte zu schiessen, ohne
dass hierzu auch nur irgendein völ
kerrechtlicher Grund vorhanden zu
sein brauchte. Dieser Bclehl ver
deutlicht die weiter getroffene
Massnahme einer Bewohnung aller
USA-Handelsschihc, die, solange sie
der Kriegszone Icrnblicbcn, ja von
niemandem bedroht waren.

Das Washingtoner Repräsentan
tenhaus hat soeben durch einen
knappen Mehrheitsbeschluss dem
Wunsche Rooscvelts siattgegeben,
einen erheblichen Schritt weiterzu
gehen: Es hat die Bestimmung des
USA-Neutralitutsgesctzcs beseitigt,
dcrzulolgc cs Schihcn der Vereinig
ten Staaten bisher untersagt war,
die Kriegssperrzone zu belahren.
Das Ncutralitätsgesctz der USA war
seinerzeit mit der ausdrücklichen
Zweckbestimmung geschahen wor
den. die Vereinigten Staaten aus
dem Kriege hcrauszuhalten, wobei
cs als selbstverständlich gelten
musste, dass USA-Schihc sich nicht
dorthin begeben durltcn. wo sic
zwangsläufig als Blockadcbrecher
hätten angesehen werden müssen.

Präsident Roosevelt hat nun durch
die systematisch vorbereitete Ab
stimmung im Repräsentantenhaus
eine derjenigen weiteren Voraus

In die Kriegszone
Setzungen geschahen, denen aus
dem Wege zu gehen er seinen
Landsleuten vor dem letzten Prä-
sidcntschaltsantritl wiederholt und
ausdrücklich zugesagt hat. Wenn er
cs nicht schon bisher tat. so lag
das keineswegs an seiner Absicht,
dem Kriege tatsächlich Icrnzublci-
ben, sondern vor allem an den
überaus starken innenpolitischen
Widerständen, die sich ihm in den
Weg stellten, weil der überwiegen
de Teil der USA-Bcwohner trotz
aller systematischen Verhetzung
und falschen Unterrichturg immer
noch keineswegs gewillt ist. am
europäischen Kriege teilzunehmcn.
Wie stark diese Widerstande heute
noch sind, dafür zeugen die Metho
den, die angewandt werden muss
ten. um überhaupt ein im Sinne
Rooscvclts und seiner Trabanten
positives Abstimmungsergebnis zu
erzielen. Man weiss heute be
reits. dass viele der Abge
ordneten des Repräsentanten
hauses erst in letzter Stunde

umgelallen sind, da der in Aus
sicht gestellte ..persönliche Dank '
ihres Präsidenten allzu verlockend
war. um ihm widerstehen zu kön
nen. In diesem Zusammenhang
wird demnächst eine ganze Reihe
neuer Richter, Vcrwaltungsdirekto-
icn usw. ihren Dienst antreten kön

nen Die Tatsache,
dass man selbst
einen bettlägerigen

schwerkranken
Volksvertreter nach Washington
holte, spricht für sich. Das Ender
gebnis aller Bemühungen und Be
stechungen: 212 zu 194 — also die
geringe Mehrheit von 18 Stimmen
bei ausserdem 11 Enthaltungen.

Die Schitic der USA werden nun
die Kriegszone bcfahren. Präsident
Roosevclt hat wiederum skrupellos
lugen, betrügen und bestechen
müssen, um dem Kriege, dem er im
Aultragc des Wcltjudentums unab
lässig nachläuft, einen weiteren be
trächtlichen Schritt naherzukom-
men. Denn in der von Deutschland
zum Kricgsspeirgebiet erklärten
Zone fahrende und England versor
gende und schützende Kriegsschiffe
und bewaffnete llandclsclampler der
USA können praktisch nach dem
Wunsche Rooscvclts nichts anderes
bedeuten, als das Auslösen von
Knegshandlungcn.

Womit der USA-Präsident die
Notwendigkeit einer Aufhebung der
wesentlichen Teile des Neutralität»-
gesetzes seinen eigenen Landsleu
ten gegenüber erklärt, bleibt uns
gleichgültig, denn er wird sich
nicht vor uns. sondern vor dem
USA-Volk dereinst zu verantwor
ten haben. Wir erinnern unserer
seits nur an das Wort des Führers,
dass er alle Möglichkeiten erwogen
und einkalkulicrt habe. W. B.

DER WINTER
r\ie britische Propaganda setzt unter

dem Druck der Entscheidungen
im Osten ihre letzten Hollnungcn aul
den Winter, der den Sowjets angeb
lich eine Atempause bringen werde.
Kann der Winter nun wirklich den
nach Samara ge Hohe ne n Weltrevolu-
tionären hellen? Ganz abgesehen da
von, dass Schnee und Frost in die ab
getriebenen und abgerissenen Divisio
nen Stalins weitere Lücken teissen
werden, hat die deutsche Wehrmacht
bereits im Weltkriege eindeutig be
wiesen, dass sie auch mit der härte
sten Jahreszeit lertig zu werden
weiss, und dass sie ihre Schlachten
sehr wohl auch im Winter schlagen
kann. Hindenburg tral die Zaren-
truppen Im Dezember 1914 Im gro
ssen Weichselbogen entscheidend, im
Februar 1915 errang er bei klirrender
Kälte In der Winterschlacht in den
Masuren einen weiteren glorreichen
Sieg. Wenn die Briten demgegen
über darauf hinweisen, dass die Osi-
ollensive 1915 im Herbst abgebrochen
worden sei. so hat die Kriegsge
schichte bereits den Beweis dalur er
bracht. dass nicht der Beginn des
Winters die Verantwortlichen zu die
ser Massnahme veranlasste, sondern
dass sie nur im Hinblick aul die Lage
an den damals bestehenden vielen an
deren Kriegsschauplätzen die Ollen-
slve abbrachen.

Die Entscheidung im Osten ist in
den grossen Vernichtungsschlachten
von Wjasma und Brjansk gelallen.
Schnee und Eis können die Bolsche
wisten nicht mehr rettensie werden
ihnen vielmehr die weitere Vertei
digung erschweren. Man kann es
swar verstehen, dass die englischen
Lords in ihrer grosser Not den Win
ter tu ihrem neuesten ..GencraT' erho
ben haben und aut ihn hollen. Der deut
sche Soldat aber wird auch mit Schnee
und Eis lertig und die bisherigen Sie
ge durch neue Taten krönen. I. bk.

Chaos in Moskau
Unbeschreibliche Leiden der Zivilbevölkerung—Die Parole: Rette sich, wer kann!

Der gesamte Verkehr völlig durcheinander geraten
Im Ostes. Mitte November

PK. In klaren Nächten sehen wir
am östlichen Horizont die rote Glut
der Brände und Feuer, die Nacht für
Nacht und neuerdings auch am Tage
die Bomben unserer Flieger verursa
chen. So hat Stalin sich seinen Krieg
gegen Europa bestimmt nicht gedacht.
Statt dass die von ihm organisierten
und bewaffneten bolschewistischen
Horden in den europäischen Städten
hausen, steht die deutsche Wehr
macht vor den Toren Moskaus, sind
seine Divisionen zu Hunderten zer
schlagen, haben Millionen von Bol
schewisten ihr Leben verloren und
andere Millionen befinden sich in un
serer Gefangenschaft. Das Ende der
bolschewistischen Herrschaft ist nicht
mehr aufzuhalten; es kann höchstens
noch um eine kurze Zeit hinausgezo-
gert werden.

WUde Greuelgerüchte
Wir haben in diesen Tagen die Er

zählungen zahlreicher Flüchtlinge ge
hört; wir haben die Aussagen vieler
Gefangener aufgezeichnet, die alle
erst kürzlich die sowjetische Haupt
stadt verliesscn. Und wenn man alle
diese Aussagen zusammennimmt, wenn
man selbst mit einer gewissen Skep
sis so manche Aussage bewertet, so
zeichnet sich doch aus allem ein ein
heitliches Bild ab, ein Bild des Chaos,
eines führerlosen Durcheinanders, das

in dem Herzen der versinkenden bol
schewistischen Macht herrscht.

Die 27jahrige Kellnerin Ch. die vor
rund 14 Tagen noch mit dem Zuge
nach Westen die Hauptstadt verliest
und in einem kleinen Städtchen, das
wenige Tage später in die Hände un
serer Truppen hei. Zuflucht suchte,
war vordem neun Jahre in Moskau
beschäftigt, und zwar auf dem Bahn
hof. Sie berichtete:

Als der Krieg begann, setzte sofort
eine Flut von Massenversammlungen
ein, in denen über die Kriegsfuhrung
der Deutschen die wildesten Greuel
erzählt wurden. Sie schlugen alle tot,
schändeten die Frauen und Mädchen
usw. Dagegen wurde die ganze Ar
beiterschaft aufgefordert, Kriegsan
leihe zu zeichnen. Es wurde ein Satz
festgelegt, der dann gleich von dem
ohnehin schon kargen Lohn des bol
schewistischen Arbeiters abgezogen
wurde. Die Frauen und Kinder der
„Hohergestellten" — d. h. der Juden
und sonstigen bolschewistischen Bon
zen — wurden schon gleich nach
Kriegsbeginn evakuiert. Die Leiter
der Fabriken verbessert nach Bestel
lung eines Vertreters schon bald die
Hauptstadt, um sich selbst in Sicher
heit zu bringen, und uberliessen ihre
Werke und Arbeiter dem Schicksal.
In besonderen Kursen wurden die
Frauen und Mädchen in militärischen
Dingen ausgebildet.

Die deutschen Luftangriffe auf Mos

kau haben jedesmal sehr viele Opfer
gefordert. Die Luftschutzräume ge
nügten gar nicht den Anforderungen,
ebenso Verkehrswege, so dass auch
die anfangs wenigstens einigermassen
gesicherte Ernahrungslage sich in ka
tastrophaler Weise zu verschlechtern
begann. Der gesamte Eindruck in
Moskau ist der eines wilden, führer
losen Durcheinanderseins.

SUIlgelegle Fabriken
Diese Aussagen decken sich mit de

nen zahlreicher Gefangener, sowie ei
niger weiterer Flüchtlinge aus Mos
kau. Aus ihren Aussagen ergibt sich
noch eine Abrundung des Gesamtbil
des, und es zeigt sich, dass das allge
meine Durcheinander sich bis zu ei
nem Stadium entwickelt hat. wo man
nur noch von einem Chaos in Mos
kau sprechen kann.

Die Rustungslabrikcn sind stillge
legt. die Maschinen und Werkzeuge
werden abmontiert und sollen mit der
Bahn weiter nach Osten geschaffen
werden. Die Arbeiter sind ohne Ar
beit und erhalten keinerlei Unter
stützung. Nur ganz notdürftig kön
nen sie ein erbärmliches Dasein fri
sten. Der allgemeine Verkehr ist
völlig durcheinandergeraten. Durch
Luftangriffe wurden nach Osten füh
rende Brucken vernichtend getroffen.

Die allgemeine Parole lautet: Jeder
verlasse Moskau und gehe, wohin er
kann. Kriegsberichter II. v. Ilauth

Stichhaltige Grund«?
Moskaus Druck aul London

Genf, 14. November
Die Londoner Zeitung „Star”

schreibt, dass die Notwendigkeit für
entscheidende militärische Aktionen
immer dringender werde. Unter Hin
weis auf die ablehnende Antwort ,
Finnlands an die USA behauptet das
englische Blatt, dass die Sowjet
union stichhaltige Grunde hätte, um
Grossbritannien um die Kriegserklä
rung an Finnland zu ersuchen, und
dass Grossbritannien wenig zwingen
de Grunde hätte, die Kriegserklärung
weiter aufzuschieben. ..Evening
News erklärt, dass grosse Anstren
gungen nötig seien, um eine maxi
male Kriegsproduktion zu erreichen. .

Der Weg durch die Landenge von Pcrckop ist Irel. Die Kolonnen der deutschen Truppen ziehen südwärts aul
die Krim, wieder dem Meere entgegen, und treiben die fliehenden Bolschewisten vor sich her

Aufn.: PK-Brunnengrdber-HII.

Der Ostraum
für Europa

Von Dr. A. v. Taube

Ccit der Zeit, als nordisch germa
^ nische Menschen zum ersten Mal

den Versuch unternahmen, den weiten
Raum zwischen Pripet Sumpfen und
Ural, zwischen Schwarzem und Wei-
ssom Meer zu ordnen und zu gestal
ten. gab es das Problem „Russland
und Europa .

Immer wieder rief der gewaltige,
gestaltlose russische Raum die besten
Kräfte der europäischen Volker auf
den Plan, »ich an seiner Gestaltung
zu versuchen und ihn für Europa zu
gewinnen, aber immer wieder entglitt
dieser Raum nach einiger Zeit seinen
europäischen Gestaltern, deren rassi
sche Substanz ohne Erneuerung aus
dem germanischen Kernlande auf die
Dauer nicht ausreichte, den Raum
und seine halhasiatischen Menschen-
Massen zu ordnen und zu beherr
schen. Und jedesmal, wenn cs so
weit gekommen war. erhoben sich
mit einer unheimlichen Dämonie die
ungezügelten Kräfte dieses Raumes
gegen Europa als eine drohende Ge
fahr.

Die erste staatliche Zusammenfas
sung des sarmatischen Raumes durch
das Germanentum — das Reich des
Goten Ermanarich — blieb Episode.
Das über die weiten Ebenen zerstreu

te Herrenvolk erwies sich als zu
gering an Zahl, um den Riesenraum
gegen die hereinbrechende Volker
flut Asiens zu behaupten. Auch der
zweite Versuch — die Staatsgründung
der skandinavischen Wikingerfur-
sten fRurik) im 9. Jh. — verfiel nach
längerem Bestände einem ähnlichen
Schicksal. Mit der fortschreitenden
Slawisierung des Herrenvolkes geht
ein Nachlassen seiner staatsbildenden
Kräfte und eine allmähliche Abkehr
vom europäischen Abendlande Hand
in Hand, die in der Übernahme des
Chiistentums in seiner morgcnländi-
sehen Form durch Wladimir deutlich
zu Tage tritt. Sic entscheidet die
geistige Abwendung und zunehmende
Isolierung des russischen Raumes
vom Abendlande und begründet den
merkwürdigen und durch keinerlei kul
turelle Überleg »nheit begründeten
Messianismus des russischen Volkes,
das sich als einzig „rechtgläubiges"
Staatsvolk in der Folge berufen
glaubt, den abtrünnigen Völkern des
Abendlandes das Heil zu bringen.
(..Moskau — das dritte Rom — und
ein viertes wird es nicht gehen |
Als das jm Mongolensturm des 13.
Jh. gebrochene Reich der Warägcr-
fursten sich nach 200jähriger Tataren
herrschaft als Grossfürstentum Mos
kau wiedererhebt, da hat es seinen
Charakter vollständig geändert. Es
ist ein halbasiatischer, barbarischer
Staat geworden, der von der abend
ländischen Welt auch bewusst als
solcher empfunden wird. Von den
Mongolen hat das slawisiertc warä-
gische Herrscherhaus die despoti
schen Herrschaftsformen übernom
men, denen die von der orientalischen
Kirche geförderte und vertiefte un
terwürfige Knechts-und Leidonsscllig-
keit der Volksmasse entspricht.

In dieser halhasiatischen Form
drängt das staatlich geeinte Russland
im 15. u. 16. Jh. zum ersten Mal
nach Westen, an die Ostsee. Es ist
damals der deutsche Oidensstaat in
Livland, der den ersten Anprall ab
wehrt und unter dem zweiten zu
sammenbricht. weil das vom Glau-
benshaber zerrissene und überalterte
Reich nicht mehr die Kraft hat. sei
ne Aufgabe zu erfüllen — Schirm
herr des Abendlandes zu sein gegen
seine Feinde. Die anderen Staaten,
die diese Aufgabe zeitweilig überneh
men — Schweden und das polnische
Zwischenreich — sind zwar imstande,
Russland zeitweilig* von der Ostsee
abzunegeln und in seine Grenzen zu
rückzuweisen, sind aber nicht stark
genug, um den russischen Raum
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selbet zu gestalten und für Europa zu |
cricMbtrw.

So konnte es einem russischen
Herr*« her, in dessen Persönlichkeit
du* nordische Bluterho der Waräger
ans« heinend noch einmal wuk»am
geworden war, gelingen. mit Hille
Lostet europäischer Kräfte die Schran
ken niederzureiftwri. die Russland von ! g^i bekannt
Europa trennt«‘ii, den /ugatiy zur 1
See zu gewinnen und an Stelle
Schwedens seinem Lande den Rang
der jüngsten europäischen Gross-
macht zu erkaniplen. Seit Peter dein
tir. grhärt RuuUnd zum Kunzrit U.-i ! Ul» > "«».•<■ *»!*•» KU.I»nbull»rirn
»uri>p4iKh.n M.i hl», t*in. kulluiciU-1 duz, I, Illfel-

i«K /„ I I»z JU.SIZ (.»Inlil. /»rstürl» wUhllg»
blldb J,•«!<»( Ii u.M h wie \,.i . I miUUilxlir AIil.xi. n 

Denn w,i> d.-z yro»M> /.«, .... I l>»«liWI«l» -«»! «fö»»»»» Irjcfaler.

Dicht vor Kertsch
Bunker vor Tobruk zerschlugen

führ er Hauptquartier. 14. November
Das Oberkommando der Wehrmacht

Auf der Krim stehen unsere Trup-
I per» dicht vor Kertsc h. Stadt und Ha
! fen liegen unter dem beobachteten
. I euer deutscher Artillerie.

de. liegt u/i der Sudweslküsle Eng-
/(./idi in der uusseisten Spille von
Cotuwull. Der llalen ist als Varsilul-
lunyshalen lur huppen sowie lur die
Aul nult ine lei• hleter Seeslrellkrülie
sehr geeignet und kommt jel/l uls
Summelpluli lur Cieleitzuge und son
stige Seebewegungvn in befrucht
Im Juhte 1031 halten rund t'&JO S* lulle
Tulnumth im Überseeverkehr ungeluu•
len. S* hon im Frieden war die Sludl
von einer Heilte militari»! her Anlugen

ii 7' Lj 1 umgeben.
a aa u | Kumplraum der deulst hen Lull•

alle entrecht »n h letzt bereit» uul
Kaukusureicht hatte, das dankte er mehr der ^ eitere I uilangriffe richteten sich ge- Voryeiu/ide de _ __

Hilfe Europas, als der Kraft seines 9*“ dlr 4Ufc Kt^lvck ,,Ä< htmden 1 rup- bombardierte doit Tamunakala. einen 1
eigenen Volkes, das seinem Bestie Kampfflugzeuge versenkten Meinen, durch »eine luge wichtigen
bei», es aus seiner halbasiatis« her»
Stumpfheit und Lethargie heraus/»»-
teissen und die Entwicklung incdirerer
Jahrhunderte in einer Generation
narhzuholen, passiv oder gar feind
lieh geqennberstand. Denn bei aller I

hierbei zwei Iransporter mit zusam
men 4500 BK I.

Auch au den Übrigen Abschnitten
der Ostfront wurden Örtliche Kampf
erfolge er/ielf.

Im Seegebiet um England bescha-
Grossartigkeit blieb Peters Weik et- | digten Kampfflugzeuge, die zu be
was Unorganisches, eine gewaltsame j waffaeler Aufklärung eingesetzt wa-
Improvisalion, wie Jeder Versuch, or* ren. südlich l.owestoft ein grosseres
ganische Wac hstums- und tut- llaudelss« hilf und bombardierten mit
wickluncjsstufen zu überspringe/» Seit guter Wirkung Werften, sowie Ver-
jener Zeit der gewaltsamen „Euro-
päisierunq" litt Russland unter dem
tiefen Zwiespalt, «len c s nu ht mehr
Überwunden hat Denn zwischen den
vorwiegend aus Deuts« hen und aus
den für die europäische Zivilisation
gewonnenen Russen bestehenden neu-

Fuhrungss« hi« ht — zwisc hen ho

sorgungsbetriebe des llalens Fal-

In Nordafrika zerschlugen Sturz
kuinpiflug/euge britische Bunkerstel-
lungen bei Tobruk.

Einzelne feindliche Iluq/euge war
fen im östlichen Reichsgebiet eine ge
ringe Zahl von Sprengbomben. Die

Oit, der die ernte Station aul dem
Uuckzuyswvye von Kertsih nach
Osten ist. Tamanskula liegt gegen
über Kertsch In der gleichnamigen
bucht, die von zwei langen, linger-
loiungen Lundiungen llunkicrl wird
Die liel in die nur wenige Kilometer
breite Strasse von Kerl»ch hinelnra-
gen. Ausserdem wurden Anupu xwb
sc hen Kertsch und Noworossijsk, so
wie Tuupse, südöstlich von Nuwo-
lossijsk bombardiert. Attapa ist Kur
ort und Hulvnstudt. Neben dem Ha
len liegt ein Fluyplulz mit einer Elug-
zeugluhrerschulc und einer Schule tut
I all sc hi t mspr inget. In der Nahe be
bildert sich ein l.uger lur Panzertrup-
pen, sowie eine Seclliegerubteihiny.
Tuupse. mit last 30 000 Einwohnern
unyeluhr doppelt so gross wie Anapa.
ist gleit liiulls Huiensludt und Seebad
Der llalen halle 1934 einen Gesamt. .. | ringe /am von Nprengoomnen. Ule , , . , ...

:rAdr:::r::.">>.U' sr«r r„j::-- ""-r- .7' .^—-5Volksmassc
non Bauer
seit* -- klaffte

der Welt des lc «beige- I DZ. Falmouth. das erneut von der
«les „Muschik“ andrer- deutschen Lultwalle ungegrillen wur-

Al#qiund. der

in; llinterlunde. mit dem es dun h
tu- F.rdöHeitung von 85 km Lange ver
bunden ist.

Dieie towltUtehe Trumiiorlmaichlne liel unvenehrl In untere llanrl
• Aula.: HK Sp..<k-Sd

Überprüfung der
RAF-Einrichtungen

Beseitigung überflüssiger Massnahmen
Amsterdam. 14. November

Luftmars« hall Dowdmq wurde von
dem englischen Lulllahrtininister mit
der Aufgabe betraut, die Einrichtun
gen der RAI in England zu überprü
fen. Wie London dazu bemeikt, soll
der Luftmars« hall'alle etwa überflüssi
ger» Bestimmungen absthallen, durch
die die Männer und Frauen der In
seln besonders belastet wurden. Da
bei werde aber Wert darauf gelegt,
das Opcrafionsvermogen der briti
schen Luftwaffe nicht zu beeiuträch-

Sir lluqh Dowding war von 1936
bis 1940 Kommandeur des Jagerkom-
ruandos. bis er vor wenigen Monaten
überraschend pension le.t wurde.

nicht mehr sc hl »essen sollte.
Von Westeuropa her gesehen konn

te es .«Holdings den Anschein haben,
als s« breite die Europäisierung Russ
lands stetig fort. Denn unter den
Nachfolgern Peters utid besonders un
ter der grossen Deutschen auf dem
Zarenthron - Katharina II. - ström-
len in grosser Zahl Deutsche in das
Riesenreich, wahrend dies selbst im
mer weiter nach Westen vorslösst
und zum mindesten in der Haltung
seiner Herrscher aus deutschem Fur-
stengeschlecht ein immer betonter eu-
ropa
l'ers

cl.es
« Ale I. der Träger der

russischen Krone von den Völkern
Europas geradezu als Retter und Trä
ger einer europäischen Mission ver
herrlicht wird.

Doch

Neutralitätsgesetz abgeändert
Befahren der Kriegszone vom USA-Kongress erlaubt

Eigener Urabtbericht der ..D7. im Ostland“
berhafte

Setzung und enge Berührung
ropa und dem Westen weckt
Russentum und in den schluiuiui
den Massen des Kiesenraume*
Bewusstsein des Abstandes
Wesensverschiedenheit von
das sich t.» ls in Bejahung, teils in
bewusster Ablehnung äusseit. So
sind seit der Mitte des 19. Jahrhun
derts die Kräfte am Welk, welche
die erneute Abwendung Russlands
von Europa betreiben und seine er
neute Asiatisierung vorbereiten
die slawophilen Romantiker, welche
eien alten russischen Messianismus
zu neuem Leben erwecken. Denn
nur der wahrhaft fromme, tief reli
giöse. seelcnvoüe russische Mensch
könne — so lehren sie — den in kal
tem Vernunftdenken, technischer Be- j
triehsnmkcit und verderblichem Geld-
u nd Machthunger verkommenden
„faulen Westen" erlösen. (Danilew-
ski: Russland und Europa. 00er Jah
re) In Tolstoi und Dostojewski ge
winnt dieser Messianismus Künder,
die selbst in Europa Gehör linden.

Gegenüber diesen zerstörenden
Kräften hat das russische Kaiserhaus
sich lange als Vertreter des Erbes
Peters des Grosser» und als Hüter des
europäischen Charakters des Reiches
gefühlt. Als es dieser Aufgabe un
treu wurde und sich selbst zum Die
ner des heraufsteigenden europafeind-
lichen Massenwahns erniedrigte,
sprach es sich damit selbst das Ur
teil. Indem die ihrer Aufgabe untreu
gewordene germanisch bestimmte
Führungsschicht sich vom Judentum
und den westlichen Demokratien in
«len Krieg gegen Deutschland treiben
licss. besiegelte sie ihren und des
russischen Kaiserreiches Untergang.

Washington. 14. November
Das Repräsentantenhaus hat am

Donnerstag die Bestimmung des Neu-
tralitatsgesetzes. nach der den USA*
Schiffen das Befahlen der knegszone
verboten ist. mit 212 zu 194 Stimmen
aufgehoben. Der kr/ielung dieser
knappen Mehrheit ging ein dramati-
sener Kampf hinter den Kulissen un
ter Einsatz aller Mittel des Weissen
llause« voraus. Kooseveit selbst un
ternahm iu letzter Stunde, da das Ab
stimmungsergebnis zweifelhaft er
schien. einen grossen Beeintlussungs-
versuch durch ein Schreiben, das er
an den Sprecher des Repräsentanten
hauses richtete und in dem er er

klärte. die Ablehnung einer Abände
rung de* Neutralitätsgesetzes wurde
Deutschland und andere „Angreiler-
nationen m ihren agressiven Mas*

und der nahmen und Absichten ermuntern.
Europa, Rührend gleichzeitig die Wirkung
teil» in i dut t*as britische Empire, ehe Spwjets

..... I und China entmutigend sein müsste.
I Würden die hemmenden Klauseln
[ des Neutralilatsgeset/es nicht wider-
| rufen, so werde das be« den Achsen-
iiationen Freude auslosen.

Auch Assenmimster ' 1 lull griff
ebenfalls unt einem Schreiben an den
Fraktionsfuluer der Demokraten im
Abgeordnetenhaus«? ein. Die Abände
rung des Neutralitätsgesetzes sei not
wendig lur die Sicherheit der USA,
erklärte er. Amerika müsse die Frei
heit haben, seine Schilfe zu bewaff
nen und sie zu Nationen zu sc hic ken,
die der „Bewegung der Welterobe-
rung" Widerstand leisteten.

Aber nicht genug damit, wurden
auch sämtliche Kulissen!iu ks persön
licher Bestechung durch den Präsi
denten der „freien Demokratie" ange
wandt Die Abgeordneten wurden
einzeln stundenlang bearbeitet, wo
bei man ihnen im lalle des Wohlver-
haltens Richter und Veiwaltungsdi-
rektorenposten in Aussicht stellte.

Als dann endlich der kümmerliche
Sieg erfochten war, Hess Roosevelt
den Regieiungsluhrern des Repräsen
tantenhauses seinen personlu hen Dank
„für ihren Einsatz" übermitteln. Fie-

Anstrengungen wurden un
ter riointnen, um auch die noc h abwe
senden Mitglieder des Repräsentan
tenhauses telegraphisch nach Wa
shington zu beordern. Der demokra
tische Abgeordnete Woodrom wurde
sogar aus dem Krankenhaus geholt,
uru an der Abstimmung teilzunehmen

Die Aufnahme des Kongres&be-
Schlusses ist selbstveiständlich sehr
uneinheitlich. Dem Jubel der Inter
ventionisten steht die entschlossene
Ablehnung d« r Isolationisten gegen
über, die am deutlichsten in der Er

nen habe, fortsetzen werde. „New
York Limes stellen in ihrem Leit-
aitikel fest, dass dieser Tag praktisch
das Ende der Neutralität der USA be
deute. Der D.rektor des interventio-
mstischeu „Fight toi T.eedow -Aus-
s« ttusses erklärte, dass die Entschei
dung des Kongresses Krieg bedeute
und dass eine Kriegsei klarurig hof
fentlich folgen weide. Gari£ im Ge
gensatz dazu betonte der Vorsitzende
des Ausschusses „Keep America out
of war“, dass das knappe Abstim
mungsergebnis für den Präsidentenklarung des „America First Comittee" | eine W'arnung sein sollte, nicht wei-

zurn Ausdruck kam. in der es Ines*. , terhin einen Krieg mit Deutschland
dass die Abstimmung die Lage nicht oder Japan zu provozieren. Eine Na-
wesentheh verändert habe, und dass ) tion, die innerlich so uneinig sei,
der Ausschuss seinen Kampf gegen j könne nicht Krieg fuhren, sondern
den Krieg, der praktisch erst hegon- i müsse den Frieden erhalten.

Auch für den Pazifik kritisch
Japan zur Revision des Neutralitütsgesetzes

Tokio, 14. November
ln politischen Kreisen Tokios be

tont man. dass die Revision des nord-
amerikanischen Neutralitätsqeset/es
durch den Kongress in Washington
die Lage nicht nur im Atlantik son
dern auch im Pazifik verschärfe. Mit
der Revision des Gesetzes sei ein Hin
dernis auf dem zielbewussten Wege
Roosevelts zur Knegsteilruhmc ge
fallen. Da Roosevelt unzweifelhaft
die Haltung des Kongresses in der
Frage der Revision des Neufralitäts-
gesetzes als Barometer für die Stim
mung des Kongresses hinsichtlich der
Frage des Kriegseintrittes betrachte,
so werde er ohne Zweifel die weitere

i Haltung der USA in der Kriegslage
diktatorisch entscheiden.

Der besondere japanische Berater
I hei der Botschaft in Washington Ku-
rusu wird am Sonnabend mittag in

| Washington erwartet. Er wird noch
am Nachmittag des gleichen Tages
Roosevelt und llull einen Besuc h ab
statten. Die formellen Besprechun-

| gen mit der U8A-Regierung erwartet

man jedoch erst für die kommende
Wocjie

Ministerpräsident Tojo, sowie der
Aussenminister und der Finanzmini
ster berichteten dem Tenno über den
Inhalt der Reden, die sie am Sonn
abend hei der Hiöffnung der ausser
ordentlichen Tagung des Parlaments
zu halten beabsichtigen.

Japan rüstet weiter
Tokio, 14. November

Freitag verabschiedete das japani
sche Kabinett einen zusätzlichen
Haushaltsplan, der in der kommen
den Sondersitzung des Reichstages
zur Genehmigung vorgelegt werden
wird Er sieht Ausgaben von rund
515 MdI. Yen und Einnahmen von et
wa 214 Mill. Yen vor. Gleichzeitig
wurde- ein Plan für zusätzliche mili
tärische Ausgaben in Hohe von 3,8
Milliarden Yen ausgearbeitet. Seit
Ausbruch des Chinakonfliktes belau
fen sich damit die militärischen Son
derausgaben auf über 2ü Milliarden

Was darauf folgte — der Bolsche
wismus — war eine weder unter der
Tatarenherrschalt noch unter Iwan
dem Schrecklichen erreichte Entnor-
düng der Völker dieses Raumes, die
Vernichtung der bisherigen Fuhrungs
schiebt durch den Juden.

Und ein zweites Mal wurden diese

jckt ' Ex|..-rii

stellbaren Ausmassen. Vorwärts ge
trieben von der Knute und dem Ter
rorregime ihrer judisc h hols« hewisti-
schen Peiniger sollten sie wiederum
einen gewaltigen Sprung vollhihien,
diesmal aber nicht um den Stand der
organisch gewachsenen Kultur Euro
pas zu erreichen, sondern um angeb
lich deren Entwicklung zu überholen,
im rückständigsten Lande Europas die
sozialistische Ordnung der Zukunft
zu verwirklichen und damit die Kul
tur und Sozialordnung Europas zu
vernichten. Um dieses Ziel zu er
reichen, hat das jiidis« h-lxilsc hewisti-
sehe System Millionen von Mens« hen

I geopfert und ganze Volker ins Elend
c gestürzt. In hemmungslosem Mate-
• rialrausch, in kritikloser Vergottung
-1 der Technik und sturein Massenwahn

mobilisierte es die Kräfte des Riesen- j sen der Völker des sowjetischen Rau
raums zur Vernichtung der europäi* raes zu Gute kommen Denn die Füh-
sehen Volkerwelt. rung. die das deutsche Volk im Auf

Doch diesmal waren es nicht mehr ] trage ganz Europas im Osten über-
Teilktafte Europas, die sich
Gegner entgegenstellten. Unter der
Führung des wiedererstandenen Rei
ches. das heute seine alte Aufgabe,
Schirmherr des Abendlandes zu sein,
wieder übernommen hat. stehen heu
te die Volker Europas vereint gegen
den unheimlichen Gegner im Osten.
Nach dessen Niederwerfung aber wird
es die Aufgabe des Reiches sein, die
sen gewaltigen Raum für Europa zu
ersc hliessen. zu ordnen und zu ge

lbes wird letzten Endes nicht nur
im Interesse Europas sein, sondern

missbrauchen

wird die Volker des

unlosen Experimenten
oder aber zu lassen,

dass ihr Blut und ihre Volkskraft in
kultur/erstörenden Kämpfen gegen
Europa geopfert wird, sondern viel
mehr diesem Raum und seinen Völ
kern den langentbehrten Frieden, Si
chel heit und soziale Gerechtigkeit
bringen und damit die Grundlagen
schaffen für eine soziale und wirt
schaftliche Gesundung und Hebung
der unter der bolschewistischen Herr
schaft verelendeten und uusgesoge-

Neues ln Kürze
Orossdeutschland

Belgier in Hamburg
Bedeutende Hamburger Geehrte

besuchten in letzter Zeit mehrfach
Belgien um dort koloniaIwisscnsc halt-
liehe Einrichtungen zu besichtigen.
Nunmehr werden belgische Kolonial-
Studenten der Hansestadt einen Ge
genbesuch abstatten.

Dänen In Nürnberg
Der dänische Verkehrsminister und

der Generaldirektor der dänitchcn
SUätflbihnen trafen zu einer Beuch-
tigung der Verkehrscinrrchtungen der
Stadt der Reichsparteitaqe ein.

Ausland

Der finnische Gesandte bei llull
Der finnisc he Gesandte hat den stell

vertretenden Aussenminister Sumner
Welle* zu einer längeren Unterredung
aulgesucht, und legte nochmals ein
gehend den finnischen Standpunkt
klar.
Schwedische Finnlandhilfe

Der Leiter der Sammeltätigkeit, die
unter dem Namen Finnlandhilfe in
Schweden durchqeluhrt wird. Mor-
borq. befindet sich zur Zeit in F nn-
land. Er beabsichtigt auch eine H .uso
nach Ostkurelien zu machen.
Britischer Überfall
auf holländische Fischer

Drei englische Flugzeuge gr.ffcn
ein Fischerboot aus Yjmuiden in der
Nähe der holländischen Küste an und
brachten cs zum Sinken, wobei drei
Fischer das Loben verloren. Durch
diesen neuen feigen Angriff britischer
Flieger aul wehrlose Fischer ist dio
Stimmung unter der Bevölkerung von
Yjmuiden sehr erregt.

Vereisung festgestellt
Die ersten Untersuchungen über

das Flugzeugunglück, bei dem der
französische Kriegsministor General
1 fünfziger den Tod fand, haben als
Ursache Vereisung der Tragik cho
ergeben Hierdurch wurde das Flug
zeug so stark belastet, dass es tinfer
fliegen musste und gegen einen Berg

Todesurteil in Lyon
Das Sonderqencht in Lyon verur

teilte gestern 21 Kommunisten wegen
staatsfeindlicher Tätigkeit. Einer der
Angeklagten wurde zum Tode ver
urteilt. die ulmgen zu Zuchthaus-
öder Gefängnisstrafen.

Königliche Universität in Ferrara
Aul Weisung des Duce wird die

Universität Ferrara zu einer König
lichen Universität umgestaltet, mel-

I de I „Mcssaggero“. Sic wird zur
Erinnerung an Marschall Kalo Balho
dessen Namen erhalten.

Vermischtes

Überschwemmungen in Irland
Wie die Londoner „Times" vom

II. November meldet, haben Über
schwemmungen in den irischen Graf
schaften Cork, Limerick und Pcrry
umfangreiche Schäden angerichtet.
PosUtation auf den Orkadeninseln

Die argentinische Postbehorde be
schloss die südlichste Poststation der
Welt auf den Orkadeninseln einzu-
richten. Argentinien unterhält auf
dieser Inselgruppe eine Wetterstation,
deren Besatzung jährlich ahgclost

ch den wohlverstandenen Interes-1 nen Bevölkerung.

DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND
Riga, Schmiedestr. (Kale)u Irla) Nr. 29.

Verlagsdirektor Ernst II e y c k et
ilaiipthrhriftleiler t)r Fritz Michel}
Stellv, liduptschriftleiter l)r. Hermann

Raum hauen alle in Riga.
Abonnementspreis 1 Cv. u. Zustellgebühr

40 hop Einzel Verkaufspreis 50 Kop. —
Im Reich: Monatsbezug 3 42 RM ein-
schliesslich Zustellgebühr) Einzelverkauts-
preis 0.20 RM Feldpostnummer: An di«
Dienststelle 41,250 A. Die Zeitung ist be»
jeder J'ostan&talt im Reich zu abonnieren.
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Laguardia
T7or einigen Tagen wählte die Stadt
V New York neuerlich ihren Ober
bürgermeister Laguardia. dessen
Stern zusammen mit dem Roosevelts
im Jahre 1933 aulgegangen war. er
oberte den Posten mit knapper Mehr
heit zum drillen Mal Bei dieser Gele
genheit wurde e» deutlich, da»» ein gro-

aul die Dauer lä»»t man »ich doch nicht
von Menschen hinter da» Licht tüh-
ren.dieje nach der Konjunktur einmal
als bcdingung»lo»e Pazili»ten und
einmal als wüsteste Kriegstreiber po
litische Geschälte zu machen hohen.

Piorello Laguardia. der In wenigen
Tagen in sein 60. Lebensjahr eintrilt.
entstammt einer einstmals in Italien
ansässigen Familie. Als man ihn nach
seiner Abstammung beiragte, lobte er
seinen Vater, der ihn im Ghetto von
New York die hebräische Sprache ge
lehrt und im Talmud unterrichtet ha
be. Seine Mutter liegt aul dem Ju-
denlriedhol von Budapest begraben.

Laguardia war noch nicht 30 Jahre
alt. als er sich entschloss, aut die po
litische Bühne zu treten. Er wählte
die republikanische Partei zum
Sprungbrett zu verschiedenen nicht
unbedeutenden Stellungen. 1917 ge
hörte er zum ersten Male dem Kon
gress an. 1929 bemühte er sich zum
ersten Male um den Posten des Ober
bürgermeisters von New York, er
reichte sein Ziel aber erst bei der
Wahl im Jahre 1933.

Damit hatte er die Position errun
gen. die ihm die Möglichkeit bot.
weitreichenden Elnlluss auszuuben.
Anstatt sich aber anders als mit
leicht/ertigen Schlagworten um die
sozialen Probleme in seiner Stadt zu
bekümmern, in der neben unermessli
chem Reichtum die bitterste Armut
vegetiert, machte er sich zum Mittel
punkt aller jener Kreise, die Deutsch
land zu vernichten trachten. Wenn er
sich auch gern als ,.Kaiser der Elen-
aen" oder als ..Advokat der kleinen
Leute ' leiern lasst, tatsächlich hat er
so wenig geholten, dass er nach lünl-
jöhriger Amtsführung aut ollener
Strasse von einem erbitterten Arbeits
losen verprügelt wurde und den ihm
lur seine soziale Arbeit zukommen
den Lohn damit „in Bar empting.
Auch sonst gelang es ihm nicht im
mer. durch robuste Manieren seine
politischen Gegner zu uberrennen
oäer sie durch seine mit gemeinsten
Schimplereien gespickte Beredsamkeit
mundtot zu machen.

Erst in diesen Tagen legte Laguar
dia neuerlich ein ihn vollendet zeich
nendes Bekenntnis ab. als er sagte:
„Meinen Kindern lehre ich den töd
lichen Hass gegen Deutschland, und
ich hohe, dass alle meine zukünfti
gen Enkel und deren Enkelkinder die
se Hassgeluhlo pflegen werden." Als
Vorsitzender der Boykotlliga gegen
das Reich und durch unzählige Reden
gegen das deutsche Volk hat er sich
als einer der ersten Hetzer und Hin
termänner Roosevelts legitimiert. Kei
ne Wendung ist ihm zu schmutzig und
nichts zu niedrig, wenn es gilt seinem
Hass gegen Deutschland zu Iröhnen.
Ei ist geradezu der Prototyp des vor
nichts mehr haltmachenden Welt-Ju
dentums. dus sich durch die deutsche |
Weltanschauung um den Erlolg einer
seit Jahrhunderten still betriebenen |
Wühlarbeit gebracht weis». Wenn La
guardia vor dem Mikrophon steht und |
zum Kamp! gegen das Reich aufruft,
glühen seine sonst unter den müden I
Lidern last völlig verborgenen Augen
diabolisch aut. dann verzieht sich sein
verlebtes Gesicht zu jener lürchter-1
liehen Grimasse, die die USA-Bild-
reporter schon so o/t lesthielten. und
die zeigt, welcher Rasse dieser Het
zer ist. und welche Instinkte ihn be

herrschen. l. bk.

LITZMANNSTADT
Das Gesicht einer deutschen Industriestadt im Osten

VON HARRY TH. SCHILLER

Kunden stolz zum Himmel regende
Dome, trotzige Burgen und wohlge-

beute Retbeuser in der weiten
Ebene des europäischen Ostens immer
wieder von dem Fleiss und der Kul-
turerbeit unserer Ahnen, so kenn der
deutsche Mensch in Litzmennstedt
von dem gleichen Stolze erfüllt euf
den Weid der Febrikschlote blicken,
der dieser Stedt ihr eigener tiges Ge*
prege gibt. .Schuf ewiges deutsches
Soldetentum dort feste Bollwerke ge
gen den Osten, so liess deutscher
Hendwerkerfleisshier euf einem durch
keinerlei netürlichen Bedingungen
vorbestimmten Gelende eine der
grössten Industriestädte des Ostens
erstehen. In beiden Fellen leistete
der deutsche Mensch beste Piomerer*
beit, wie er in beiden Fellen, mögen
die Wege euch noch so verschieden
gewesen sein, um die Fruchte seiner
Arbeit betrogen wurde. In jedem
Felle kenn die eigenertige Entwick
lung dieser oft geschmähten Stedt
nur eus der Geschichte bereus ver
standen werden.

IMMER MR ARBEIT
Einer der bewährtesten Vorkämpfer

der Deutschen dieses Raumes hat ein
mal diese Entwicklung euf die denk
bar kürzeste Formel gebrecht, indem
er erklärte, dass des Leben dieser
Stedt und ihrer Bewohner von dem

Tage an, da sie durch die Arbeit
deutscher Weber und Tuchmacher
überhaupt zu einer Stedt wurde, im
mer nur von der Arbeit bestimmt
worden sei. Dieses unermüdliche
Schaffen und Roden kennzeichnet
wohl immer die erste Periode wahrer
Pionierarbeit, aber einmal muss diese
Arbeit auch von einem Feiertag unter
brochen werden, an dem, um nur ein
Beispiel herauszugreifen, die Bevölke
rung in stolzer Freude etwa die Er
richtung eines schonen Rathauses
feiert. Dieser Feiertag blieb den
Deutschen versagt. Sie waren als
Pioniere in diesen Raum gezogen und
wurden in ihrer Masse zu Kulis herab

gewürdigt. Die Regierungen in St.
Petersburg und spater in Werschau
hatten mit diesen Menschen nichts
C Gemeinsames, sie sahen in dieser
Stadt nur eine ergiebige Geldquelle,
aus der man beliebig viel schöpfen
konnte. Als dann noch der jüdische
Golem seine Hand auf diese Stadt
legte, sah es fast so aus, als ob diese
Quelle versiegen wurde. Die deut
schen Menschen aber schufteten wei
ter, Tag und Nacht, vergassen die
Dome und die Bauten, und vergassen
sich fast selbst darüber. Waren fast
ausnahmslos sämtliche bedeutsame
Industrieunternehmen dieses Raumes
deutsche Gründungen, so ging nun
langsam, aber stetig ein Betrieb nach
dem anderen in fremde, zumeist jüdi
sche Hände über. Die Not wuchs ins
Unermessliche und gab dieser Stadt
jene Züge, die der Zugewanderte, der
nicht in ihr Herz geschaut hat. als so
abstossend empfindet. So wurde
Lodsch zu einem Begriff der Hässlich
keit und der Unsauberkeit, als Metro
pole des Judentums aber auch zu
einem Hort des Lasters und Verbre-

GERMANISCHER
KULTURBODEN

Es gibt kein Lodsch mehr. Der
Führer hat dieser Stadt den verpflich
tenden Namen Litzmannstadt gegeben.

und damit nicht nur den Namen eines
Soldaten verewigt, der sich einmal
gerade in diesem Raume besonders
bewahrte, sondern durch diese Na
mensgebung auch dem zähen Ab
wehrkampf der Deutschen dieses Rau
mes volle Anerkennung gezollt. Mit
Stolz tragt nun die Stadt seit einiger
Zeit ihr neues Wappen, das dieses
germanische Ringen symbolisiert. Die
Wappenfarben blau und gold sind dem
Familienwappen des Generals Litz-
mann entnommen, während das Flü
gelkreuz neben anderen germanischen
Ornamenten auf einer Urne zu finden
ist, die auf einem Gräberfeld in Biala
bei Litzmannstadt ausgegraben wurde

und sich heute im Besitz der Stadt be
findet. Sie und andere Funde be
zeugen eindeutig, dass dieser Raum
seit Jahrtausenden von Germanen
gestaltet worden ist.

SANIERUNG
Was in diesen Jahren, seit die

siegreiche deutsche Wehrmacht in
diese Stadt einzog, von der deutschen
Verwaltung geleistet worden ist. kann
eigentlich nur von demjenigen er
messen werden, der mit dabei war
und jenes unendlich traurige Erbe
sah. das von den Deutschen übernom
men werden musste. Die gewaltigen
Erfolge aber dürfen nicht über die
ungeheure Grosse der noch zu leisten
den Arbeit hinwegtauschen. Wohl hat
der lebendige Pulsschlag deutschen
Lebens diese Riesenstadt erfasst, aber
noch steht die graue Fassade. In
mitten der Stadt aber, an ihrer Puls
ader. der Adolf-Hitler-Strasse, ist die
Spitzhacke schon seit geraumer Zeit
am Werk, und hohe Baugerüste sagen
uns. dass auch diese graue Fassade
fallt. Ist dieser Sanierungsblock im
Rahmen der Gesamtplanung, die die
Schaffung neuer Verwaltung*- und
Wohnzcntren Vorsicht, nur ein be
scheidener Anfang, so sieht der deut
sche Mensch gerade in diesem An
fang das sichtbare Zeichen für die

kommende Entwicklung dieser gewal
tigen Industriestadt im Deutschen

EINE NEUE ZEIT
Es ist schwer, ein Bild dieser Stadt

zu zeichnen, die auch noch heute als
Phänomen bezeichnet werden kann.
Unendlicher Reichtum paart sich hier
mit bitterer Armut, Abstosscndes mit
Reizvollem. Deutsches mit Undeut
schem. Doch so undeutsch noch

heute ihr Gesicht, um so deutscher
der Pulsschlag ihres Lebens und ihrer
Arbeit, und man braucht nur einmal
hinter ihre graue Fassade zu blicken,
um zu erkennen, welche Wandlung

sich hier schon vollzogen hat Steht
die Partei gestraft da. so wird das
nationalsozialistische Ideengut dem
schaffenden Menschen in hunderten
und tausenden von Schulungsabenden.
Versammlungen. Kundgebungen und
Betriebsappellen immer naher und
naher gebracht, und der schaffende
Mensch zeigt dabei die grösste Be
reitwilligkeit und Aufgeschlossenheit.
Eine neue Zeit ist angebrochen In
den ehemals verdreckten Betrieben
sind hunderte von schmucken und
sauberen Gefolgschaftsraumen. Werk
küchen und Kindergarten entstanden,
und allerorts ist man bemüht jene
Schaden aus/uwetzen. die die Zeit
dieser Stadt zugefugt hat. Es ist
nicht möglich, auch auf jene Probleme
einzugehen, die dieser Stadt als Wirt-
s< haftszentrum harren, es kann nur
gesagt werden, dass auf allen Ge
bieten der mitreissende Schwung des
Aufbaues zu verspüren ist. Als Mittel
punkt der gewaltigen Umsiedlung,
die Tausende und aber Tausende von
Deutschen aus Estland, Lettland Li
tauen. Wolhynien, Galizien und dem
Sudosten Europas zuruckfuhrte. hat
diese Stadt, die unter den Grossstadten
des Reiches heute an siebenter Stelle
steht, noch mehr an Bedeutung ge
wonnen. Alle diese deutschen Men
schen haben den Ruf des Führers ge
hört und werden den Auftrag erfüllen.

KULTURELLER AUFBAU
In den langen Jahren der Fremd

herrschaft hat das Litzmannstadter
Deutschtum hart um die Erhaltung
des Volkstums und seines kulturellen
Besitzes ringen müssen. Es hat bei
diesem zähen Kampfe wohl schwere
Wunden hinnehmen müssen, aber es
hielt durch. Besonders schwer wa
ren diese Wunden auf kulturellem
Gebiet, obwohl die wenigen Mittel
punkte des ehemaligen Lodscher kul
turellen Lebens deutsche Gründungen
waren und auch deutsch blieben. Das
Polentum hat auf diesem Gebiet nicht
eine einzige Leistung aufzuweisen ge
habt. wie es im Gegenteil noch diesen
letzten Hort der Kultur zu zerstören
bemüht war.

Es ist daher verständlich, dass die
deutsche Verwaltung vom ersten Ta
ge an diesem Gebiet ein besonderes
Interesse schenkte. So entstand hier
schon kurze Zeit nach der Befreiung
durch die deutschen Truppen eine
Städtische Buhne, die sich an die Tra
ditionen der Rcvaler deutschen Buhne
anlehnte und sich heute schon zu ei
ner bedeutsamen Pflegestätte der
Buhnenkunst entwickelt hat. Eine
zweite Städtische Buhne, die der

Opern- und Operettenkunst dienen
soll, ist im Entstehen. Das Städtische
Sinfonieorchester vermittelt beste
deutsche Musik, während sich die
Städtische Musikschule um die Aus
bildung des Nachwuchses bemüht.
Neben einer Verwaltungsakademie
beherbergt Litzmannstadt heule schon
zahlreiche Fach- und Gewerbeschu
len. daneben natürlich auch Oberschu
len. Mittelschulen und Volksschulen.
Die Volksbücherei, das Stadtarchiv
und die im Aufhau oder in Umgestal
tung begriffenen Museen, von denen
bereits das Museum für Naturkunde
unter der Leitung eines umgosiedelten
Baltendeutschen arbeitet, sind weitere
Mittelpunkte des kulturellen Lehens,
das sich, wie alles in dieser deutschen
Stadt, in lebendigem Aufbau befindet.

Ein Häuserblock an der Adoll-Hitler-Strassc. wir er sich heute noch
dar stellt

Aufn : Ostlandbild (1). Stadt. Planungsa wt-LiUmannstadt (2)

Derselbe Häuserblock nach der Sanierung. Die lichtlosen Schachthö/c sind
verschwunden. Grosse Hole mit schönen Grünanlagen treten

an ihre Stelle
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Italienischer
Wehrmaehtherieht
Erbittert« Kämpfe vor Condir

Rom. 14. November
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht qibt bekannt:
In Nordalrika Tätigkeit unserer

vorgeschobenen Abteilungen an der
Front von Tobruk. In den kürzlich
stattgefundenen lokalen Kämpfen
wurden dem Feind schwere Verluste
7ugefüqt und zahlreiche Waffen er

In Ostafrika sind an den Fronten
einiger Abschnitte von (Sondar er
bitterte Kampfe im Gange.

Die deutsche Luftwaffe bombar
dierte Ziele von Tobruk. An der
Front von Sollum wurden zwei feind
liche Flugzeuge abges« flössen. zwei
weitere stürzten brennend ab Lins
von ihnen wurde von der Bodenab
wehr von Bengasi wahrend eines
Einfluges getroffen, der einige Ver
luste unter der mohamedanischen
Bevölkerung verursachte. Das andoie
wurde im Kampf mit einem unserer
Aufklärungsflugzeuge über Giarabub
abgeschossen. Ein fünftes britisches
Flugzeug, das von unserer Abwehr
an der Küste der Marmiva zur Lan
dung gezwungen wurde, ist mit der
aus drei Offizieren und drei Unter
offizieren bestehenden Besatzung un
beschädigt in unsere Hände gefallen.

Zu dem Abschuss eines britischen
Flugzeuges bei Capri wird ergänzend
gemeldet Um 1.1 Uhr wurde die An
wesenheit eines britischen Aufklä
rers über Neapel gemeldet. Ein so
fort aufgestiegenes italienisches
Jagdflugzeug holte die ungefähr 3500
Meter hoch fliegende Bristol Bien
heim auf der Höhe von Capri ein.
Die erste Feuergarbe traf einen
Brennstoffbehalter. Das Flugzeug ge
riet in Brand und begann abzurut
schen. Eine zweite Feuergarbe zer
störte das Leitwerk Das Flugzeug
stürzte 40 km südwestlich von Capri
ins Meer.

Die Tapferkeitsmedaille wurde der
Standarte des 16. Torpedoflugzeug
verbandes für ihren siegreichen Ein
satz gegen einen englischen Geleit
zug im September verliehen, bei dem
der Verband 14 Besatzungsmitglieder,
darunter seinen Verbandskomman
danten und drei Staffelkommandan-

Die Luftwaffe der Achsenmächte
war in den letzten 4H Stunden sehr
rege. Italienische und deutsche
Kampfflugzeuge warfen Bomben aller
Kaliber auf Befestigungsanlagen. Ba
rackenlager, Fahrzeugparks, Batteri
en, Verteidigungsanlagen und mehre
re Brennstoff- und Munitionslager
von Tobruk. liu Ciebiet von Sidi El
Birani griffen andere Kampfflugzeu
ge feindliche Truppenlager und- An
sammlungen mit Erfolg an. Auf dem
Flugplatz, von Abusmeit wurden meh
rere abgestellte britische Flugzeuge
zerstört. Trotz lebhafter Bodenab
wehr trafen alle italienischen und
deutschen Flugzeuge wieder an ihren
Stutzpunkten ein.

Rumänischer Orden
für Keitel

Bukarest, 14. November
König Michael I. hat Goneralfold-

marsrhall Keitel das Grosskreuz des
Ordens ..Stern Rumäniens verliehen,
ln diesem Zusammenhang würdigte
die rumänische Fresse ausführlich die
Persönlichkeit des Generalfeldmar-

Isländischer Fischer
ermordet

Im Streit mit USA Soldaten
New York, 14 November

Eine neue Gewalttat der L'SA-Be-
satzungstruppen auf Island wird durch
die amerikanischen Behörden bekannt
gegeben. Ein junger isländischer Fi
scher wurde vor einem Restaurant
von einem USA-Soldaten in einem
Streit erschossen. Die Erbitterung
der Bevölkerung über das Verhalten
der USA-Besatzung ist im Steigen,
und die Zeitungen fordern dazu auf,
die USA-Soldaten zu meiden, um wei
teren Streitigkeiten zuvorzukommen.

Bc.Möe au/ Bombe verlasst den Schar hl
unserer He l!J

(Auln.: PK-H',g UM)

Der Ring nicht zu durchbrechen
Blutige Sowjetverluste vor Leningrad

Berlin, 14. November
An der deutschen Umklammerung

vor Leningtad zerbrach ein erneuter
Ausbruchsversuch der Bolschewisten
Im Abschnitt einer deutschen Infan
teriedivision. Die Sowjets hatten
starke Kräfte, die von Fanzein und
Flugzeugen unterstützt waren, einge
setzt. Die deutsche Abwehr zer
schlug den bolschewistischen Angriff
und lugte den vorstürmenden So-
w jc-tsoldatcn blutige Verluste zu.
Vier sowjetische Panzer blieben auf
dem Kampffeld liegen.

In einem anderen Divisionsab-
schnitt wiederholten die Sowjets am
gleichen Tage einen Ausfallversuch,
der ebenfalls von Panzern und Luft-
streitkiaften unterstützt war. Die
vorgeschobenen deutschen Posten er
kannten frühzeitig die Absicht der
Bolschewisten, sodass auch dieser
Angriff zum Teil schon in der Ent
wicklung durch deutsche Artillerie
zerschlagen wurde. Auch bei diesem
wirkungslosen Angriff hatten die Bol
schewisten schwere Verluste.

I Ein grosses sowjetisches Transport-
I schiff geriet auf seiner Fahrt nach
I Kronstadt im Finnischen Meerbusen
I in eine Minensperre. Das Schiff lief
auf eine Mine, die es auseinander-
riss. Nach einer ungeheuren Detona-

I tion sank der sowjetische Transporter
in wenigen Minuten.

I Trotz schlechter Witterung setzten
finnische Luftstreitkrafte die Bombar
dierung der bereits an vielen Stellen
unterbrochenen Murmanbahn fort.
Die finnischen Flieger erzielten wie
der zahlreiche Volltreffer in Bahnge-
buuden und zwischen Gleisanlagen,
wodurch weitere Teile dieser für die
Sowjets wichtigen Strecke unbenutz
bar geworden sind. .

Im Finnischen Meerbusen wurden
zwei sowjetische Wrachtschiffe und

«In Motortorpedoboot in Brand ge |
s< honten. Finnische Jager und die
Bodenabwehr schossen an einem lä
ge fünf feindlich« Flugzeug« ab.

Sowfets verloren
wieder 1Z Flugzeuge

Berlin, 14. November
Trotz geringerer Einsätze bolsche

wistischer Luftstreitkräfte verloren
die Sowjets nach bisher vorliegen
den Meldungen an einem Tage wie
derum 22 Flugzeuge. Davon wurden
11 in Liiflkampfen von deutsc hen Jä
gern und 9 durch Flakartillerie ab
geschossen.

Soiojctangriffe
vor Moskau zerschlagen

Stellungen weiter vorverlegt
Berlin, 14. November

Deutsche Truppen zerschlugen an
der Front vor Moskau sowjetische
Gegenangriffe. Das deutsche Artille-
riefeuer erfasste die Bolschewisten
und machte jeden konzentrierten An
griff unmöglich. Unter blutigen Ver
lusten mussten sich die Angreifer zu-
ruckziehen. Von den eingesetzten
Panzern wurden mehrere beschädigt
und 3 sc hwere Panzer von der Pak
vernichtet. Die deutschen Truppen
stiessen dem zurückflutenden Gegner
nach und legten ihre Stellung wei-

Eine deutsche Infanteriedivision er
rang im mittleren Frontabschnitt wei
teres Gelände. Trotz der schwierigen
Wegeverhältnisse stiessen die deut
schen Infanteristen gegen stark be
festigte Feldstellungen der Sowjets
vor und kämpften sie in teilweise
schweren Angriffen nieder. Sie er
ledigten hierbei 58 sowjetische Bun
ker im Nahkampfe und durchbrachen
die Befestigungsanlagen.

In diesen Kämpfen hatten die Bol
schewisten hohe blutige Verluste,* es
wurden zahlreiche Gefangene ge
macht. Örtliche verzweifelte Gegen
angriffe der Bolschewisten, die das
Vorgehen der Division aufhalten soll
ten. wurden ebenfalls unter schweren
Verlusten fnr den I eind abgewiesen

Mutiger Angriff
auf Sowfetbatterie

Restlos vernichtet
Berlin, 14. November

Im Sudabschnitt der Ostfront trat
eine deutsche Infanteriekompanie auf
eine sowjetische Batterie, die gerade
im Begriff war. in etwa 500 ni Ent
fernung in Stellung zu gehen. Durch
das soloit einsetzende deutsche In
fanteriefeuer behindert, konnten die
Sowjets nur zwei Geschütze zum di
rekten Beschuss richten. Ihre Grana
ten lagen infolge des überraschenden
deutschen Angriffs so schlecht, dass
es den Infanteristen ohne weitere Un
terstützung gelang, bis dicht an die
Geschützstellungen heraii/ukommen.
Mit Handgranaten und schnell in
Stellung gebrachten Maschinenge
wehren überwältigen sie die Über
lebenden der sowjetischen Batterie.

Als darauf weiter zurückliegende
sowjetische Kräfte versuchten, die
Batterie zurückzuerobern, holten sie
sich eine schwere Abfuhr. Die deut
sche Kompanie ging sofort in Stellung
und eröffnst« das Feuer, während der
Kompaniechef eines der eroberten
Geschütze bediente und Granate auf
Granate in die sowjetischen Reiben
jagte. 150 Meter vor der Batterie
brach der sowjetische Gegenstoss zu
sammen. Zwei sowjetische Offiziere
und über 100 Mann wurden gefan-
ijengenoromen, sowie mehrere schwe
re Maschinengewehre und fünf Gra
natwerfer erbeutet.

ZIGEUNER
n der ungarlachen Ollentlichkeit

mehren alch In letzter Zeit die
Sllmmcn, die eine radikale Lösung
des Ziyeunvrproblems tordern. „Nach
tim .Imii n au- /ujcuiu t!" lauten die
Parolen der Ueclilsblätler, die die Frage
im Zusammenhang mit den gegen die
Juden erlassenen Bestimmungen aul-
gieilen. In Ungarn leben IM 000 Zi
geuner, die den Staat jährlich die
gleiche Summe kosten wie die diplo-
man»4 hen Vertretungen des Aussen•
amtes, nämlich Vit Millionen Pcngo.
Wenn man bedenkl. dass es in tu•
iOpB über tun! Millionen Zigeuner
gibt, die vorwiegend im Osten und
Sudosten leben, dann wird die Be
deutung dieses Fragenkomplexes he
gt eit lieh.

I)le russenpolltlnche Gelahr, die das
ungelöste Zigeunerproblem aul die
Dauer darsteUt, wird von einem u/i-
gurischen Aul beleuchtet, der ein
gehende Studien ungestellt hat. Die
Bcvolkerungsvermehrung bei den Zi
geunern liege seinen Berechnungen
noch 432* • höher als beim ungari
schen Volk. In einer Ortschalt, in
der 783 Zigeuner ohne Berul und nur
vom Belle/ leben, betrug der erbet-
/*•//«• Bi trug in einem Jahr 30000
Pengö. Der Linlluss dieser betteln
den Horde hat In einem Jahr 73 Un
garn zu diesem Vagabundenleben zu
verleiten vermocht. Die hierbei ent
stehenden Mischehen bedeuten eine
neue grosse Gelahr lür den Volks

in l 'ngurn hat es nicht an Versu
chen gefehlt, um die Zigeuner zu
unständigen Staatsbürgern heranzu
ziehen. Man siedelte sie in Dörlcrn
an, um sie zunächst einmal sesshaft
zu machen. Doch alle Versuche sind
Ichlgeschlaqcn. du die Zigeuner ihre
ulte Leldensclialt nicht unterdrücken
konnten und bei Ihrem Abzug alles,
vom Fensterrahmen bis zur Türklinke
mitnahmen. Heute tordern die Blät
ter eine radikale Lösung, ohne aller
dings eigene Vorschläge machen zu
können.

Sofia ahnte Stalins Pläne
Bulgaren sahen bei einem Moskau-Besuch

eine aufschlussreiche Landkarte
Sofia, 14. November

In der Sobranje sprach arn Donners
tag der Vorsitzende des aussenpoli-
tischen Ausschusses des Parlamentes,
Sotir Jaueff. Einleitend wies er aut
die normalen Beziehungen Bulgariens
zur Türkei hin und behandelte sodann
ausführlich die deutsch-sowjetische
Auseinandersetzung. Er erklärte,
d is« durch den Entschluss des Führers
die der Europa drohende Gefahr ab-
gewendet worden sei. Der Führer
habe in gesunder Voraussicht die Ab
richten der Sowjetunion durchschaut.
Die bulgarische Beziehungen zur So
wjetunion selbst seien jedoch seit
Aufnahme der diplomatischen Bezie
hungen im Jahre 1934 korrekt gewe
sen, und Sofia habe nicht zur Ent
stehung des Konfliktes zwischen dem
Reich und der UdSSR beigetragen.
Das bulgarische Volk stehe heute
aber mit allen seinen Gefühlen auf
der Seite Deutschlands, das das
Antlitz des neuen Europa bestimmen

Buenos Aires, 14. November
Eine neue nationale politische Par

tei wurde durch den früheren Gou
verneur der Provinz Buenos Aires,
Dr. Manuel Fresco, unter dem Na
men UNA (Union National Argcntina)
gegründet. In einer Erklärung vor
der Presse betonte Dr. Fresco, dass
die neue Partei eine Reaktion gegen
die korrupte Buieaukratie, die un-
vaterländische Oligarchie und den
Imperialismus des ausländischen Ka
pitals darstelle und für die Wieder
herstellung der arteigenen argentini
schen Tradition auf hispano-amerika-
nisrher Grundlage kämpfe. Die neue
politische Organisation entspringe
dem vaterländischen Geist zur Ver
teidigung der wesentlichen Werte der
Argentinitat und der Hispanität ge
genüber den bestehenden Parteien,
denen die Grösse argentinischer Per
sönlichkeiten fehle.

Brasilien ist wachsam
General Miller resigniert

Madrid, 14. November
Der militärische Beirat der USA in

Brasilien, General Miller, hat der Re
gierung in Rio de Janeiro sein Ruck-
triltsgesuch ringereicht. Der Schritt
Millers wird darauf zurückgeführt,
will das spanische Blatt „Yd" wissen,
dass die brasilianische Regierung
Vorschläge der USA zur Errichtung
von Flugzeugstützpunkten an sieben
Stellen der brasilianischen Küste zu
rückgewiesen hat. Man nimmt jedoch
an, dass die Vereinigten Staaten sich'

Ausserordentlich interessant waren
die Schilderungen, die Janeff über ei
nen Besuch bulgarischer Politiker in
der Sowjetunion machte. Zufällig
sahen sie dort eine Landkarte vom
Balkan und den Dardanellen, auf der
mit Rotstift militärische Basen an
den Meerengen und im östlichen
Thrazien eingezeichnet waren. Der
Redner befasste sich sodann mit den
Machenschaften der Komintern, die
Unruhe im Lande stiften sollten und
erinnerte an die Vorschläge des Ge
neralsekretärs des sowjetischen Au-
ssenkommissaridts, Sobolew, die
auf den Abschluss eines bulgarisch-
sowjetischen Militärbündnisses hin-
auslielen. Ein solcher Weg aber hät
te. so (»unterstrich Janeff, unfehlbar
mit einer Katastrophe für Bulgarien
geendet. Der Weg, den dem ge
genüber die bulgarische Regierung
eingeschlagen habe, sei richtig ge
wesen und habe die lang erstrebte
Vereinigung des bulgarischen Volkes
gebracht.

mit der ablehnenden Antwort Brasi
liens nicht zufriedengehen, sondern
energischere Vorstellungen in Rio de
Janeiro machen werden, um die An
nahme ihrer Vorschläge durchzu-

Verhaftungswelle
in Malaya

Eigener Drahtberichl
Kanton, 14. November

Parallel zu den Verhaftungen, die
die Engländer in Burma vorgenom
men haben, crqiesst sich jetzt eine
Verhaftungswelle über die ganze ma
laiische Halbinsel. Zahlreiche indi
sche Nationalisten wurden verhaftet,
ln Kusla Selangor wurde ein Inder
zu einer schweren Gefängnisstrafe
verurteilt, weil er beschuldigt wurde,
ein Agitator zu sein. In Kuala Lumpur
wurde ein anderer indischer Nationa
list. Raine hand, wegen angeblicher
Aufwiegelung indischer Soldaten ge
gen England verurteilt. Nach den Po
lizeiberichten soll Ramchand den Sol
daten gesagt haben, sie sollten auf
hören. für England Dienst zu tun und
sich gegen England Zusammenschlü
ssen. In Verhandlungen, die gestern
in Delhi zwischen Vertretern des in
dischen Nationalkongresses und ei
nem Mitglied der britisch-indischen
Regierung begonnen haben, wurde ge
gen die Behandlung politischer Ge
fangener protestiert. Es handelte sich
speziell um das Lager von Delhi, in
dem auch ein Hungerstreik ausgebro-

Grosse Kundgebungen der Hird-
Männer in Oslo

Aufn.: Scherl Bilderdienst

Irakische Grenze
Kriegszone

Belagerungszustand verhängt
Ankara. 14. November

Die irakisch-iranische Grenze ist
durch die britischen Behörden unter
gleichzeitiger Ausdehnung des Bela
gerungszustandes zur Kriegszone er
klä.t worden, um alle englandfeind
lichen Bestrebungen schärfer unter
drücken zu können.

Die irakische Regierung hat be
schlossen. grosse Teile der irakischen
Armee zu entlassen und in Bagdad,
Basra und Mossul schärfste Kontroll-
ma ssn ah men durchzuführen. Auch
die zahlreichen türkischen Lehrer
und Professoren, die im Irak arbei
ten. wurden unter polizeiliche Über
wachung gestellt.

„Keine andere Wahl“
Der Schah von Iran erklärt

Eigener Drahtbericht
Ankara, 14. November

Bei der Eröffnung der neuen
Sitzungsperiode des iranischen Parla
ments hielt der Schah von Iran eine
Thronrede, in der er auf die Schwie
rigkeiten einging denen der iranische
Staat seit der britisch-sowjetischen
Invasion gegenübersteht. Er betonte,
dass die iranische Regierung die po
litische Zusammenarbeit mit der bri
tischen und der sowjetischen Regie
rung betreibe, da dein Iran unter den
gegenwärtigen Umständen keine an
dere Wahl bleibe.

Streik in Glasgow
Stockholm, 14. November

Englische Soldaten müssen mit Hil
fe von Lastkraftwagen der Armee und
der Luftwaffe den durch Streik still-
gelegten Verkehr der Omnibuslinien
von Glasgow aufrechterhalten, meldet
der britische Nachrichtendienst.

Original füdisch
„Kein Wohlstand für Deutschland''

Eigener Drahtbericht
Stockholm, 14. November

Die Forderungen der Vernichtung
und Ausplünderung des deutschen
Volkes für den Fall eines britischen
Sieges weiden von dem jüdischen Chef-
«cddkteur des führenden englischen
Wirlschdf tsblattes „Financial News"
Paul Einzig in einem Artikel erhoben.
Die Auffassung sei abwegig, dass es in
der Welt und Europa keinen Wohl
stand geben könne, wenn er nicht
auch in Deutschland zu finden sei.
Die Hauptsache sei. Sicherheit vor
jeder Erhebung des deutschen Vol
kes zu erlangen. Diesem Gedanken
müsse man schliesslich auch „einige
wenige Jahre des Wohlstandes" op
fern. Die amerikanischen und engli-
s< hen Geschäftsleute mussten eins«-
hen. dass es sich „selbst vom rein
geschäftlichen Standpunkt aus nicht
lohnt und kurzsichtig wäre, dem
deutschen Volke irgendwelcher
Wohlstand zuzubilligen “.

DZ. Diese typisch jüdischen Aus
führungen liegen aut derselben Linie,
cul der sich auch dos berüchtigte
Buch des New Yorker Juden Kauf
mann „Gcrmuny must perish" bewegt.
Für das deutsche Volk wird aus der
artigen Stimmt n immer deutlicher,
dass aul der Seite der Gegner nicht
rin einziges der vorgetauschten Ide
ale, sondern nur der nackte Vernich-
tongswillen Deutschland gegenüber
massgebend ist.

Zerplatzte Illusion
Ungenügend Aluminium in USA

Eigener Drahtberichl
Stockholm, 14. November

In der britischen Zeitschrift „Pic-
ture Post wird eine Abbildung von
einer Alluminiumsammhing in den
Vereinigten Staaten veröffentlicht,
auf der man siebt, wie alte Koch
topfe und andere I laushaltsgegenstan-
dc zusammengetragen werden. Die
Zeitschrift bemerkt dazu: „Immer die
alte Geschichte: Wir dachten, cs gä
be unerschöpfliche Mengen von Alu
minium in USA. aber die Amerika
ner müssen Haussammlungcn voran-

Abstürze
am laufenden Band

New York, 14. November
Ein kanadisches Schulflugzeug stürz

te bei Hamilton (Ontario) im Gebirge
ab. wobei drei Flieger ums Leben ka
men und zwei weitere schwerver
letzt wurden. Aus Palmsprings in Ka
lifornien berichtet Associated Press,
dass ein Jagdflugzeug der USA-At-
mcc über der Wüste abstürzte und
explodierte. Der Pilot kam in den
Flammen um. Bei Montgomcry im
Staate Alabama stiessen zwei Schul
flugzeuge hei einem Manöver zu
sammen. Zwei Kadetten der briti
schen Luftw *lc wurden getötet.

Nationale Partei in Argentinien
Neugründung des früheren Gouverneurs

Eigener Drahtberichl der „DZ im Ostlancf'



15. November 195t DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND Seite 5

Ostland
Zersiörio Illusion
Man nagt, Schauspieler Heien Vet-

Wandlung:.Künstler. Bekannte Film-
gi hauspieler dürfen es Jcdoih gar
linkt gehl, Ihre Hollen dienen i<i uu-
Xu, Gesicht, Art, Geatuit und Gehuien
des Schauspielers auliunehincn, uU
Glied einer Kette von ücelenwande-
fungen. Vermutlich ist dies nicht der
Wille und Ehrgeiz der Schauspieler.
Aber dem Best hauet ergeht cs so,
d .iS er in verschiedenen Rollen nur
Immer ein und denselben Menschen
xu gehen gewohnt ff und Ihn uueh
xu gehen eiwarlet. Wir wollen dar
über nicht rechten, ob dies ein Un
glück ist, cs wird nur xu weilen In
historischen filmen etwas problema
tisch, wenn wir unter der Maske cf-
ner historisch bekannten Pcrsönlh h-
kclt immer wieder die Physiognomie
des Schauspielers erkennen — die
Physiognomie aller seiner uns be
kannten und in Erlnnciung gebliebe
nen Hollen.

Wir; sprechen nicht von den gto-
gsen wandlungsreichen Schauspiel* in,
die fähig sind, gleichermax.cn In der
Tragödie zu erschüttern und in einer
Komödie zu belustigen. Wir spie-
chcn von denen, die d itth Eigenart. \
Beliebtheit und Erlolg in ein Rollen
fach eingeordnet und dort gestern-1
pelt sind-, die am stärksten wirken,]
wenn sic sic selbst sind, und vermut-
IU h schrecklich enttäuschen würden,'
träten sic plötzlich in einer arideren
Art vor uns hin, der Schüchterne
selbstbewusst, die Witzig-freche zait.
der Draufgänger lyrisch. Diese Na
men sind für uns ein Begrlll, und wir
würden uns last betrogen lühlcn.
wenn man cs unternähme, uns unter
diesem Namen eine unerprobte Vt/
Wandlung vorzulühren. ln dieser Be
ziehung sind wir konservativ, und du*
wissen wohl auch Hersteller, Autor
und Regisseur, mag das auch ein
xweilclhaftes Glück sein lür den bc-
troflenen Schauspieler.

Aber nun geschieht folgendes: Wir
begegnen im Eiscnbahnzng nach Riga
einem bekannten Film-Schauspieler
sozusagen privat. Wir. das ganzej
Abteil, erkennt ihn aut den enden
Blick. Ganz ohne Zweifel: seine Ge
stalt. sein Gesicht — er mag sich
kleiden und verkleiden wie er will.
Aber wie redet dieser Mensch! Wie
sonderbar befremdend benimmt er
sich! Er unterhält sich mit einem

Monn ganz ohne Pose, als hätte er kei
ne Ahnung.dass er beobachtet wird. Er.
Ist seine Stimme — unter Tausenden
würde man sie heraushören. Er!
töricht vom Krieg, von Büchern und |
xeigt Anteilnahme tür einen Urin'- I
kannten, der seine Frau verloren hrt I
Das olles ist ganz und rar nicht sein I
..RoUcnlach”, und so muss natürlich
unterbleiben, was uns sonst an die
sem Komiker erheitert. Er zieht sc!-1
ne Augenbrauen nicht hoch, wie ‘crl
es zu tun pilcgt. wenn er ratlos ist-j
er kommt nicht in die Vcrlcqcrhclt
fassungslos zu sein und so zu slot- ;
lern, wie er cs so mühsam hat le
ren müssen. Er kann seine fl/jc
irlebcne Llebenswürdir’ rit nicht au
spielen — mit cfncm Wort: er I.
ganz privat und ganz anders, ah w
Ihn kennen. Eigentlich h! cs in sv;l
rathlseh. er so f-f. rnf <#»?•• s J

Die „Volkshilfe" sammelt am Sonntag
Spenden für den Kampf gegen die Not unter der lettischen Bevölkerung

Riga, 14. November
In einer Zeit, rid sich das deutsche
*»1k /um dritten Mul zum Kriegs*
nterhillsweik zusamniengl schlossen
t. um in unerschütterlicher Einheit
nter den walfentragcnden Soldaten

1 en der Front zu stehen, ist auch im
lobten, ml Gebiet des ehemaligen
I'itf Staates Lettland, eine ähnliche

! Organisation geschalten worden, die
2 »ich zum Ziel gesetzt hat, durch ei*
gern» Initiative der duicfi den Bol*

I schowismus entstandenen Not unter
der lettischen Bevölkerung entgegen*

Diese grosse Aufgabe zu meistern
I h it die „Volkshille" übernommen.
J Gerade in diesem Lande ist die zu
testende soziale Arbeit um ein Be
deutendes grösser als anderswo. Sind
doch in der Zeit der Bolschewisten*
herrschalt hier im Lande viele Fami*

| hon Ihres Oberhauptes und Ernährers
j beraubt worden, eine Unzahl von Kin-
i dem verwaist und ohne Obhut geblie
ben. Hier liegt die grosse Aufgabe
der „Volkshille", die es übernommen

• l at. alle diese Notleidenden zu bc*
i t t uen und ihr Los zu erleichtern.
! Aber nicht nur denen, die wahrend
der vergangenen schweren Zeit durch

Verschleppung oder Ermordung ih
rer Versorger in Not geraten sind,
soll gehollcn werden, sondern darüber
hinaus auch allen kinderreichen Fa
rn lien und insbesondere den Klei
nen gilt die Fürsorge.

Am morgigen Sonntag führt die
„Volkshille" eine grosse Strassen-
sammiunq in Riga und in allen Fro-
vinzstidten durch. Ihr Zweck ist die
Beschaltung von Mitteln für das
grosse soziale Hillswerk An alle Ein
wohner der Stadt ergeht der Aufruf,
diese Aktion zu unterstützen und mit

(rcig'ebiger Hand zu spenden. Ähn
lich wie zu den Strassensammlungcn
des KriegiwinterhiUswerks un Reich
wird auch hier den Spendern als
äusseres Symbol ihre Opferbereit-
schalt und Oelieud gkeit ein klei
nes Zen heu, eine Kornblume von
den freiwilligen Sammlern angesteckt.

Die „Volkshilfe" veranstaltet gleich
zeitig und un gleit heu Rahmen eine
Hdussnmlu'ig von gebrauchten und
abgelegten Kleidung» und Wäsche
stücken. An die Bevölkerung ergeht
die Bitte, schon jetzt alle Sachen
herauszuvuehen und zusammen/«lie
gen. die dann am Sonntag, dem 30.
November von den Sammlern aus
dem Hause abgeholt werden. Jedes
auch noch so zerschlissene Klei
dungsstück und auch einzelne Stoff-
roste sind lur das Hillswerk von

grösstem Wert. In der Niederlage
dar „Volkshille” ist eigens eine
Werkstatt eingerichtet, in der Tag
für Tag Näherinnen mit dem Aus
bessern oder Nouberstellen von Klei
dern und Wüsche beschäftigt sind.

Das. was Opfersinn am Sonntag auf-
bringt, kommt ganz dem Kampf gegen
die Not in der lettischen Bevölkerung

zugute. -h—

Der Warenverkehr
im 03'.land

Riga, 14. November
Nach einer Anordnung des Reichs

kommissars lur das Ostland über den
Warenverkehr Im Ostland obliegt die
Steuerung der Ein- und Ausfuhr so
wie die Bewirtschaftung von Waren
«.Iler Art der WarenverkchrssteMe
beim Rci< hskoinmissar. Zur Einfuhr
v< » Waren aus dem Deutschen Reich

id V«
und Verbote erlassen.
crAlkommissaren wer*
«reich der Generalbe-

/nke Verteilung»- und Versorgung«*
stellen gebildet. Beide Stellen —- die
Warenverkehrsstelle und die Vertei
lung*- und Versorgungsstclle — kön*
i n Gebühren erheben. Auskünfte

Prüfungen vornehmen.
D« n Wortlaut dieser Anordnung,

sowie die Strafbestimmungen bei Ver
- linden

m Anzeigenteil.

Kauen

Schnitzarbeit mit dem Taschenmesser
Lehrgang für Soldaten, die ihre Tätigkeit bei ihrer Einheit anwenden sollen

Ziegelei in Klein*Jenlnehkeii
Der Bau einer neuen Ziegelei in

KJein-Jenisdiken steht vor dem Ab
schluss. Er ist vor längerer Zeit be
gonnen worden, musste jedoch w ih-
tend der Bolschewistenzeit
werden. Jetzt sind am Bau

eilt

Ncilcr lliirtfcrmeister
in Srltapurrn

Gebiet sk«mmissar Gewerke st*t*eie
der Stadt Schagaren im Kreis Schauten
»'inen Besuch ab. Die Bevölkerung
bereitete dein Gebiet skommissar ei
nen überaus herzlichen Empfang.

Nach der Bcgrussung des Gebiets
kommissars und seiner Mitarbeiter
durch die führenden litauischen Man
nei aus Schagaren fuhr dieser durch
ein Spalier der litauischen Schutz-
mannschuft zunächst zu den deut
schen Heldcngrähern, um dort einen
Kranz niederzulegen. Anschliessend
nahmen die feierliche Amtseinfüh
rung des neuen Bürgermeisters vor.

Wilna

Riga, 14. November
Im Gebäude einer Gewerbeschule

i:i R ga, die abseits der grossen Ver*
kehrsstresse Hegt, herrscht seit Tagen
emsiges Treiben, ln einem der Ar
beTssälc werken Landser an zahl
reichen Arbeitstischen, die mit Hobel
bänken versehen sind. Arbeit macht
warm — sie haben deshalb die Waf
fen rocke abgelegt und verrichten ihre

der cs fort»7 brinat. in Jcanr
er selbst zu bleiben, der c u
wondlnnaskünstler der Art frt.
sieh, sondern seine Rolfe md
n**n Massen umzuw-mdeln, N*

bekannte Seiten zu zoteer». l'n.
haben das unbestimmte Gefühl:
das nur aut acht.

IJn^er Gefühl ach uns recht

CfUren. Leuc hter, Kästchen, Nusskn «k-
ker, Spielzeug usw. Es sind sauber
ausgeführte und — was den dam t
nicht Vertrauten sicherlich immer
wieder in Erstaunen setzt — wohl
teils abgewande'tc, sonst aber nach
alten Überlieferungen hcrgestelllc
Holzarbcitcn. Auf den meisten die
ser Gegenstände sind auch die Namen
des Herstellers bzw. der Ort, an dem
sie gearbeitet worden sind, ringe*
schnitzt. Riga 1041 oder Kriegs1 »hr
1041 Ostland l est man immer wie

er zaubern aus der, ob es sich um einen trüben.ihn-
Brettfläche vor- j liehen Kasten oder einen Brotteller
Md I ülle von handelt.
v. innen d e bc-1 Wenn man Professor Parnit/kc da-
Sichen Leben. |

chr.itt durch weiches Lin-

und Schnitzmesser geschieht alles !

Nebenbei bemerkt: Man sieht schon .
ausgeführte Schnitzarbeiten und denkt
unwillkürlich an eine Arbeit mit Hil- ' T
le von Schnil/messer. Weit gefehlt K.DQU
das gefällige Muster auf dem Deckel
eines Holzkästchens zum Beispiel ist
mit einem Taschenmesser hergestellt
worden. Das geschah nicht etwa,
weil das betreffende Handwerkzcug
gefehlt hatte. Keinesfalls, aber der
Sold 11. der das schnitzen gelernt hat,

30 000 Klier Kiniomulc
monatlich

Gegenwärtig sind in Wilna sechs
Limonadefabriken in Betrieb, die So
dawasser und Limonade her« eilen.
Monatlich werden bis zu 30 000 Liter
produ 'ie-t. Die Betriebe, die während
flrr Sowjets reichlich oic|en<rrlicip \.i-
men»nennunnrn hatten, wurden klirr-

lian einer üroffshrik
Ziir;-ci( werden in der Riqäer-Stra-
o umfangreiche Umbauarbeiten
iichgefiihrt, die einen ganzen Ge-
uih k' mj>lcv in eine moderne und

ik verwandeln sollen.

st, seinen Kameraden d.is
iu< h nur mit Hille von
mosscr bcibringen können.

Vir kennen et-! Lehrganges dem Lehrgangsteilnehmer I ^m kleinen Beispiel isi
.. j.. i die Herstellnna dieser Sdtlion ^n- beslesten der Sinn und der

rken! Wir kennen et-! Lehrganges dem I.eh
Ähnliches aus den der Freizeit- die Herstellung dieser Sachen
dtung der Schallenden gewidme- ■ *«««*• 1. >>.. «k Ihenrelrvlrer > L«l>,*>n«e Rckcnnzc.chncl
I. hr, qcn des Deutschen Volks- ! ‘ «aelgl hiw. dte her
unqswc-kes Nach der T'«es- ,*n"cn Gegenstände gezerrhre
• r s-,!l jeder, der Interesse d-.t.ir lächelt er leise. Die Zeit |
sc h unter sarb'iem ,sser Anlei- M"""' ~ rie5h'llb w,,d V1'’1

betätigen ! ,l,n” vorweggenommen - '

2u hes-ehtigen. Die dabe
'f.en Erfahrungen sollen kein
Anwendung finden.

g auf e nom Gebiete
men, das sonst abseits seiner Bo
sirbe-t liegt, für das er aber he
u!f:c Neigung hat.
)ie für So’daten bereits im vorige!
ir in Norwegen durchgefvihrten und

rem Erfolg! verfahren. Es werden ver
schiedene Vorschläge gebracht, jeder
kann sich auswählen, was er am lieb
sten hersteilen will. Dann bekommt
er das dazu benötigte Material und

ginnt unter Anleitung zu wo kon

Erlebt und aufgeschriofcon

Ich suche das Haus Walgum-Strasse 5

Leben gerufenen Beispielsweise soll die Figur

Es war vor einigen Tagen, and
war in Riga sehr dunkel. Ich tapp
nicht nur buchstäblich im Dunkel
sondern obendrein noch mit mein
beiden Füssen in den Heien \\ a
plutxen (Irr \\ alqum-Sirussc. Im V.,
gen Jal.r stak ich ja \icl t.(ic: i

von seinen
Ile Jemand
e Telephon-

hier

Rationen clc-r Wc ao

hnlich wie in dei Weltkriegs-
W.wundeten die Gelrtjcnhcit
v.rd, durch handwerkliches
ihre vorübergehend gchemm- j

imassen durch ständige Übung .

jhrgänge besuchende Soldat ;
er Heimkehr in seine Einheit i

ditung des Truppenheimes mit,
lag auch, seinen Kameraden I
nd ries Erlernten die Anferti-
escs oder jenes nützlichen I
hmuckgcgcnstandes anzu/.ei-1

dl^ Tage v ährt solch

l laienhafte Teilnehmer

erlernt, ist geradezu er

für das Schachspiel geschal
len werden. Ein würfelähnliches I Dtcck als jetzt, dachte i< h / > r za pi
Stuck Holz wird dem Betreffenden ! Trost, un i bin doch durchgckonu
gereicht, die Konturen werden dann lch wer dirnstfn h unietwegs. stnhtc
cingezeichnet, mit Hilfe von Laubsäge i einen Mann aus einem nbtrisihcn

Verkaufszeiten in Riga
Bestimmungen für den Hunde! un Sonn- und Werktagen

Riga, 14. November I 1.3 Uhr ,,uL Restaurants von 9 bis 21
In Bestimmungen, die der Gebiets- Uhr. Die Friseurgeschäfte arbeiten

kommissar und kommissarische Ober- von R bis 18 I hr. wobei Gäste, d e
bürgermeistcr der Stadt Riga. Witt-1 si,'h bei C.es< baltss< hlnss noch im Ge-
ro< k, am 13. November 1941* erlassen
hat. ist r.o Handelszeit an den Sonn-
und Werktagen in der Stadt Riga ge-
, egelt worden. Danach sind Lebens
mittel-, Kolonialwaren-, Delikatessen*
warenhandlungen sowie Brotläden an
Werktagen von 7—18 Uhr geöffnet.
Tr*. r. imentlich aufgoführten Vorstäd
ten beginnt der Verkauf bereits um
<> I hr. Der Handel mit Milch und
Mitehcrzcugnissen findet vorwiegend
> , «1er 7cit \i>n 7 bis 11 Uhr und von
M bis !S Uhr statt. Alle übrigen Ge

dielt befindet

h der Cesr h.iftsschluss

\n Sonntagen halten Leber
ckerei-, Delikatessen wäre
Ichhandlungen von 7 bis K

' I

deckten Fenstern und
slicss an ein kleines
’ch schwarzgähnende
and tauchte plötzlich
< auf. Hier irgendwo

Ich zog mein

1 Blumenladen von 11 b
Eine besondere Regelung ist für d
rdelszeit auf den Stadtmarkten gi
ffen. Den Wortlaut dieser Best n

wieder

zr jemand?"

bis 18 Uhr geoff-. mungen veröffentlichen
Brotteller, Schachfi-1 net. Mittagstischc halten von 11 bis i gcntcil.

.Dort (haben." kam die Antwort.
sie werden aber die Summer nicht

hinten kramen, das Haus ist v'or drei
Monaten abgebrannt." \. P.
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Eeilrcrgskarten
dar Berufsverbände

Riga« 14 November
Auf Beschluss dos komm Leiters

dos Zc-ntralvci Landes der B« rulsver-
hjnde wird von nun ab allen Mit
gliedern d.«**er Verbände e ne Bc i
t ugtkarte dusqehändtqt werden. Mit
«"'s Bcitraqsknito soll rr«t,»n> die Mit-
gliederschalt erwiesen und feiner der
I’rwi'is erbracht werden, wie weit das
M tfjhcdsocld entrichtet worden ist.Der
zuständige Be«ul*v« rban«f erhalt die
Be fraijskartrn vom Zentralveihand
nnd «ibciinittelt sie den Arbeitsstellen.
v«i »io ausqelullt und den Mitgliedern
der CerufKVcibdnde dusqcliändigt
vor den. Die Kutten sind von den Mit
gliedern jeweils drei Tage vor der
monatlichen <h-haltsduszuhiunq dem
von der Arbeitsstelle bestimmten An
gestellten abzuliefern. der alle noti
gen Eintragungen vornimmt und die
Kurte bei der GphultsuufZdhlung den
Mitgliedern wieder zurückgibt. Die
Beitragskarten müssen mit allen nö
tigen Eintragungen allen Mitgliedern
spätestens bei der Lohnuus/alilung
für November dieses Jahres ausge-
händigt werden Be, Stellenwechsel
ist dem Mitglied des Berufsverbandes
keine neue Kalte auszuhcindigen. Der
Verlust einer Karte ist sofort der Ar
beitsstelle zu melden.

Wehrmachtß-Gojlesdienst
Am Sonntag, «lern ft» November,

findet in der Aula der Universität in
Piga. Alfred Bosenberg Bing 19, um
B30 Uhr ein katholis« her («oltesdienst
für \\ ehrma« btsangehöiige statt. I m
19.30 Uhr wird in den gleichen Bau
men ein evangelischer Gottesdienst

In der Oilodoxrn Kathedrale ru Riga
en der Ad*dt-I litlnr-Strasse finde« am

Llihuijjie und um Ij tO l'hr « ne 1 ithur-
JNr- biuhte und Kommunion in deutsener

Spielplan der Rigaer Oper
Sonnabend, dm 15. November ..Der

I'-r um 12 l’hr ../.igeune^baron r "n 18

«Vn t Sow-mlMf ,.D« i lliegendr 1t«'
„Madame Butterfly'’] Donnerstag. «ie.,

Geschonte Reifen leben länger!
Drei Punkte, die jeder Kraftfahrer beachten muss

Riga, 14 November
Fs ist im gegenwärtigen Kriege ei*

| ne selbstverständliche Pflicht. mit al
len Rohstoffen die früher aus Ubersee

( reichlich zur Verfügung standen, spar
sam und sorgfältig um/ugehen.

1 Deuts« bland hat schon in den Jahrenvor dem Kriege umfangreiche Vorbe
reitungen im Kabinen des Vicijahr«*s-

| plans getroffen, um den «jrossen Ver-
(brauch an Gummi, der zwangsläufig
im Kriege aultreten muss, sicherzu-
stellen. Die Buna-Werke, die in
Deutschland vor dem Kriege und im
Krieg entstanden sind sind heute
schon soweit ausejebnut. dass das
Reich praktisch von einer Einfuhr aus
dem Auslände vollkommen unabhän
gig geworden ist. Trotz alle dem darl
aber auf dem Bellengebiet nicht
rüc ksichtslos losgewirtsc haftet wer
den. Angesichts des vielfältigen Bei
fenhedarfs ist es dringend erforder
lich, durch all- möglichen Massnah
men die Bereifungen so zu schonen,
dass ihre Lebensdauer verlängert

Es sind auf diesem Gebiet schon ei
ne ganze Reihe von Anordnungen er
lassen worden. Jeder Kraftfahrer
muss aber schon von sich aus so
viel Verantwortungsgefühl besitzen,
«lass er auch, ohne ständig kontrol
liert und uherprult zu werden, diese
Vor sc linden einhait und Reifen
schont Drei Punkte sind besonders
zu beachten. Erstens muss der Fah
rer achtsam fahren, damit die Reifen
geschont werden] zweitens darf er
die gesetzlich festgelegte Höchstge
schwindigkeit /Zieht überschreiten. Die
Geschwindigkeitsgrenze ist nicht nur
wegen der Verkehrssicherheit festge-
legt worden, sondern der Gesetzgeber
hat hierbei auch an die Schonung der
Reifen gedacht. Drittens muss jeder
Fahrer genauesten* den Reifendruck
uberprufen, da zu gefinger Druck sich
mi hohen Masse auf die Lebensdauer
des Reifens auswirkt.

Zum Kapitel des achtsamen Fahrens
gehört in erster Linie die Frage des
Biemsens. Im allgemeinen wird viel
zuviel und zu spat gebremst. Es gibt
leider so manchen Kraftfahrer, der

j der Meinung ist, den Bremsvorgang
mit besonders ohrenbetäubender Bra-

| vour ausführen zu müssen. Der beste

Fahrer ist. wer überhaupt nicht zu
bremsen braucht, da das rechtzeitige
Übergehen in einen anderen Gang
den gewünschten Zweck ebenso er
reichen lässt.

Die verfügte Herabsetzung für
Ihnhstgeschwindigkeiten war das Er
gebnis sehr eingehender Untersu
chungen. bei denen sich herausstellte,
dass die Fahrtgeschwindigkeit die
Lauffiächenabnutzung der Reifen im
hohen Masse beeinflusst. Bei einer
erboten Geschwindigkeit wird auch
dei Reifen wesentlich stärker bean
sprucht. Der Abrieb der Lauffllä-
eben betragt z. B. bei 50 Stunden
kilometer 100. bei 80 Stundenkilome
ter 130 und bei 100 Stundenkilometer
bereits 200, also das doppelte. H* i
noch höherer Geschwindigkeit steigt
der Ahnet» weiter steil an. Bei Last-

| krattwagen sind diese Ziffern noch
weit ungünstiger. Eingehende Unter*
suc fiungen haben ergeben, dass d-r
Reifen eines Lastkraftwagens bei ei
ner Geschwindigkeit von 60 Stunden
kilometer eine Lebensdauer von
35 000 km hat. Boi einer Geschwin

digkeit von nur 40 Stundenkilometer
beträgt die Lebensdauer des Reifens
60 000 km

Was die Höhe des Reifendruckes
anbelangt, so muss gesagt werden,

dass auf eine Steigerung des Druk-
kes hinzuwirken ist. In Verbindung
mit der Begrenzung der Fahrge
schwindigkeiten wird hierdurch die
so wichtige Schonung des Gewebes
»io Innern des Reifens erreicht. Un
tersuchungen über Jahre hinweg ha
ben bestätigt, dass ttü v. II der Rei
ten vorzeitig verschlissen werden auf
Grund falscher Behandlung, wovon
50 v. H. auf zu geringen Reifendruck
entfallen. In diesem Zusammenhang
muss jedoch betont werden, dass die
Eiliohunq des Reifendrucks keines
falls eine Verqrosserunq der zulässi
gen Tragfähigkeit hei Lastfahrzeugeu
mit sich bringt. Gerade heute mag
die Versuchung, ein Fahrzeug zu
überlasten, manc hmal gross sein. Aber
dennoch muss eine Überlastung unbe
dingt vei mieden werden, weil sie

sich durch schnelleren Reifenver-
srhleiss rächt. Es ist übrigens vorge
sehen. in dieser Hinsicht durch Strei
fen Prüfungen vorzunehmen.

In der Kriegswirtschaft, in der es
auf sparsame Verwendung aller wich
tigen Stoff«* mehr denn je ankommt, ist
es von grösster Wichtigkeit, dass im
giessen Bereich der Kraftverkehrs-

Wirtschaft diese diei Leitsatz« aufs
genaueste eingehalten werden.

—h—

Es wird rücksichtslos eingeschriiten
Neue Fälle von Preisüberschreitungen festgestellt

Riga, 14. November
Die Preisüberwarhungsstelle beim

Gcbictskommissar Riga-Stadt hat wie
derum bei einer Reihe von Kaufleuten
Preistreibereien festgestellt und Geld
strafen verhangen müssen. Es han

delt sich in allen Fällen um Perso
nen. die schon mehrfach verwarnt
und auch bestraft worden sind. Da
her hat sich die Behörde genötigt ge
sehen, besonders scharf vorzugehen

Die Inhaberin der Lebensmittel
und Milcbwarenbandhing an der Fer
dinand Walter Strass 60 erhielt we
gen wiederholter Preistreiberei eine
Geldstrafe in Hohe von R.M 300.—.
Aus dem gleichen Grunde erhielt Ma
ria Taubers. Goldingcr Strasse 4,
eine tGeldstrafe von RM 100.—-.

Letztere hatte ausserdem auch noch

den Verkauf verschiedener Waren
verweigert, obschon sie sie auf La
ger hatte. Jahn>s Vahrne. Dorpater
Landstrasse 114. wurde ebenfalls mit
RM 100.— bestraft und erhielt zu

gleich die Verwarnung, dass ihm im
Wiederholungsfälle die Handelsge
nehmigung entzogen werden wurde.

Desgleichen mussten mehrere In
haber von Kiosken bestraft werden,
die ihren Bestand an Zigaretten zu
spekulativen Zwecken zurückhielten.
Ferner sind noch eine Reihe von
Bauern zur Verantwortung gezogen
worden, die in der Stadt Geflügel und
andere Fleischwaren zu geradezu
astronomischen Preisen verkauften
oder auf dem Wege des Tauschhan
dels gegen Schnaps und Tabak an
den Mann brachten.

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

Da« Programm des HawpUenders Riga
der Sendergruppe Oslland mit d n Sen
dern Modolm. Goldingen und Li bau lau
tet für Sonntag, den 16. November
folgender n. aesen:

5 00 Ifhr: Kamerad>rhaft«di«*nst de»
deute«hen Rundfunk» für die deutsene
Wehrmacht 0 15 Uhr fialenkon/ert aus
Hamburg / 00 I hi Dt t > ha Na< hi > h-
t. n / in iihi Fartastmag dt ■ Hifii*
kon/.nt». «00 I hr: Orgelmusik aus de« r
Kigaer Dom (Alfred KalnintchJ üOü
l hr: Unser Sc halzkastlein 10.U0 Uhr:
Deutsche Nach«,« hten 1100 Uhr Schall-
pialten
12 U0 l'hr. Klassische Musik. 12 JO Uhr:
Deut«« fi« Nachrichten. Ans« Kliessend-
Deutsches Volkskonzert. 14.00 Uhr:

Deuts« he Nachrichten. 15..M) Uhr:
Deuts«lilsnds Jugend« höre. 16 00 Uhr:
Bunte« Nsdaillat 174» I DeutaOM

.« h'.' !>H N
zung des bunten Sa«».mittag* 18.35 Uhr:
Tanzmusik am Nathnullag (Die Tanz
kapelle des Rundfunk* unter Leitung
von Arnolds Kornelius.) 19.00 Uhr:
Fronlben« hte. Ans« libessend: Musik.
10 tO Uhr: Norheit S« hultze. 19.45 Uhr:
Deuts«Stand - Sporte«»,« 20 00 Uhr:
Deuts» he Na« iu i< hUn 20 10 Uhl: Abend-
konzeil: Aus d r Welt der Oper. Ls
wirken ml: Ma«ija Virilere iSopran»,
M« iss V\rhira (Tenorj. hdvin* Kruh-
m>n.th (Bariton) und da* Rundfunk-
Orchester unter Leitung von Jahnis Me-
d,ns«h 22 00 Uhr: Deutsche Nachrich
ten. 22 20 Uhr: Musik zum Tanz und

Zeitvertreib. 23 00 Uhr Tanzmusik.
24 0d »Jhr: Deutsche Nachrichten.

Wieder bunte Abende
Riga, 14. November

Die Abt. Eholung und Lebensfreude"
fieim Zentialverbamle der Beiufsveibande
veranttaltet am kommenden Sonnabend
und Sonn'ag um 18 Uhr in d«*n Raumen
des Ifauves Wailstrasse 32 d«*n regelmässi
gen bunten Abend mit Musik, Gesangs
vortragen. Tanzdarbietungen. Deklamatio
nen und Humor. Vom gleichen Verbände
werden le ner am kommend'-n Sonnabend
um 18 30 Uhr in den Grundschulraumen
an der Kl. Allonauerstrasse 6 und am
kommenden Sonntag um 15 00 Uhr in
Mühlgraben, im Gemeindehaus von Man
gaien je ein bunter Abend veranstaltet.

Dailes-Theater in Riga
Sonnal»end, den 15. Nosemher „Die

Seewolle’j Sorntjg, den 16. Novembe«
um 13 Uhr „Trihnet Sunden": um 18
Uhr „Maijck und Pui;a"f Dienstag, den
13. November „Maija und Pdija"; Mitt
woch, den 19. November „Die Seewolfe

Verdunkelung j- '*£

Auxol ist rin nniarlij’os. iinrh licson-
cfi-mn Verführen liergestellles llaarlonikuni von
universeller und iingexvüliulich inten
siver W irkling. Mit Auxol behandeltes llanr
« äelisl stark und clasti^rh nach. I.s linl Clan/, und
Fülle und ist schmiegsam und leiehl frisierbar.

Wer kann Auskunft geben? II Marken |
Münzen ||

I Ankauf-V «(kauf >
ItD. suhnfidlrB
jRiga Ad -Hitler-S
| Strasse 34. |

FLA K K A NON IFRF*
die Ihr atn 2» f*. v. d. DunW-n
hofschen St«. 20 na«h Dunaburg
vseggesrhirkt worden, gebt Aus-
kun't über «len versc hollenen S«3-

Arnold Mbergs
l»ergs. i. d. 0-kl. Grundschule ru

Haüo. M 8.!
Ich bin heil und gesund, habe

Deine Briefe erhalten. Dank*
Klavier-Stimmer

W. t. Ruf 24580

fainilit [dniönd KerVoviui;. Posen.

Iner Tochter W
ismartksfr. 6‘
tt. d Verbleib I

;a. Mittclstr. 51 H

Marianne Swlrbulii, Hof Osoli,
Gern fMalzgrafen (Gluhdai. sucht

Prcnes Swirbuüs

od. an«l. Vcrw. od. Bek. mc

F.aili Kerkivim. itslzn a. W.. E

w. hcrzl tt. Nadir, d d. Ztß.
geb. Frau Mau ha Rotenth.il. Ri;

Jthnis Kßir?ns imd
Jakob Ruschmanis

«Smalkadnieks»
(Der 1 cinlederindustriellc)
Riga. Webcrstr. 6. Ruf. 27701.

Verschiedene Reparaturen i
Bestellungen auf Artikel der Fcinle- N

derindüstric «mit Material des Bestellers) 1
von 13-1«» I hr. j]Marlin Lcimanis

iv.an'i, m. Kalldkdln od-i in » ■■ - ^
Das Generaldirektorium für j
die Innenverwaliungs- und j'

Personaiangelegenhciten |
===== Vitdor-Kehn-Slr. 12, |

hat ke Hm:
Generaldirektor O DANKERS . 92813 1

Adjutant . . . 92843 I

Harber, Nordmann
nebst Mutter

GNF'iJ-N. WARTHEGAU.

und NORDMANNS.

Frau Monika Schubite

••DIIII ST ANDER.

Generaldirektor F ANDERSONS 91973 1
Rclercnien . . 91056 1

.. A TREIMANIS 95012 1

Dr V. SANDFPS 94916

Kurt, Victor und
Alisc Sternberg

Rrlf'«-nl . . . 985*4

I CNLSEN. W AR 1 HEGAU.
Kanzleichef 950f’7 |

Chef d Veit* attungsteil* . . . . 9593!
K.n.l-. d \vr.H,*h.'lu>-t!.' ’ ! !>,!„^ "" ^

e11077

Haarausfall kann verhin
dert - schwacher, »ich lichtender
Haarwuchs kann wieder zu
neuem Leiten erweckt werden.
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SUCHER
DES

UNENDLICHEN
Zu Johann Caspar Lavaters
200. Geburtstag am 15. November

VON JOCH. USEDOM

Schon dar kleine Junge, der als
zwölftes Kind eine* Züricher Arztes
und seiner Ehefreu Regula yur Welt
gekommen, wer In seinen Gedanken
immer der Schöpfer und Baumeister
babylonischer Turme. Noch als Stu
dent bestätigte er dies«? Volllebe, in
dem er die Riosenturme der Kathe
dralen in Strasshurg, Augsburg und
Landshut bis zur Spitze erklomm.
.Nicht was er tat, sondern was er
wir. er seihst, seine Menschheit, seine j
Individualität waren das Schätzbarst
und Vorzüglichste an ihm." sagt einer
seiner Biographen. Und wenn sein
giosser Zeitgenosse Schleiermacher
ineint „Es scheuen die Menschen
ineist, in sich selbst zu sehen, und
knechtisch erzittern viele, wenn sie
endlich länger nicht der Frage aus
weichen können, was sie getan, was
sic geworden, was sie sind, so findet
dieser Ausspruch auf Lavatcr bestimm»
keine Anwendung.

Lavatcr ist der Verfasser eine* Wer
kes gewesen, das nach seinem Erschei
nen ungeheures Aufsehen erregte.

1775—78 ersc hienen die „Phystogno-
mischcn Fragmente zur Beförderung
der Menschenkenntnis und Menschen
liebe" in vier umfangreichen Bänden,
ein Buch, das sehr oft falsch verstan
den und gewertet worden Ist. Lavater
ging dabei aus von Leibnirschcn und
anderen Vorstellungen, ohne dabei
seine Originalität aufzugehen. und
versuchte den Nachweis zu fuhren,
dass der Zustand der Seele sich stets
lm Gesicht von Mensch und Tier
widcrspiegelt.

Legen wir auf die Beteuerung des
Getühlsmässigen in seiner ..Wissen
schaft" das Schwergewicht, so haben
wir damit auch bereits die Schwäche
seines Systems erkannt Man wird
ihm den Ernst seiner Forschung und
seinen ungeheuren Fleiss. den er an
sic verwandte, nicht abstreiten kön
nen; es entstand aber doch schliess
lich ..ein Mosaikbild, in dem recht oft
die einzelnen Steine in Grosse und
Farbe nicht zusammenpassten". Aber er
übte einen ungeheuren Einfluss auf
die um ihn lebende Generation des
Sturms und Drangs aus und wurde
von ihr wie selten ein Mensch ge
feiert. Wir wissen von Goethe, wie
er ihn schätzte, wenn sich auch spä
ter das Verhältnis des „Weltkinds" zu
Ihm als einem seiner beiden „Prophe
ten” — der andere war der Pädagoge
Basedow — wesentlich ahkuhlte.

Wir wollen uns bemühen. Lavater
mit rechtem Mass zu messen! Eine*
seiner Kritiker mag recht haben, wenn
er schrieb: „Er wollte immer das Gute,
wenn er hier und dort eine Blüte

pflückte, aber am Ende hielt er doch
keinen harmonischen Büschen in der
Iland”. Das ist es' Sein Werk ist nicht
harmonisch, cs ist eingegeben von
einer gewissen inneren Ratlosigkeit i
und Unruhe!

Der Vergessenheit anheimzufallen j
braucht deshalb dieser Föneion der
Deutschen keineswegs! Er war schon
ein Mann von ausserordentlichem
Geist, d.tbei aufrecht, unerschrocken.

Johann Caspar Luvater. Nach einer Oriyinalzcichnung von Albert Anker
Aufn.: Sthc-rl-Archiv

)a heroisch. Als sein Vaterland von
den Franzosen unterdrückt wird,

schreibt er „Das Wort eines freien
Schweizers an die grosse Nation".
Er lässt sich einsperren und wird
schliesslich sogar ein Opfer seiner
Todesverachtung, indem er in Zürich
bei der Verteidigung zweier Frauen

gegen plündernde französische Solda
ten von einem der Kerle die tödliche
Schusswunde erhalt. So erfüllte sich
an ihm sein eigener Ausspruch: Lasst
uns Männer sein und keine Memmen’

Was er seiner Zeit bedeutete und
was er in sic* ausstrahlte in Gedenken-
lulle und Herzenstiefc. das spiegelt

sich wunderbar wider in dem Satz aus
einem Brief Goethe» an die Frau von
Stein, unmittclhai nachdem er ihn mit
seinem Herzog in der Schweiz be
sucht hatte: „Lavater ist der beste,
grösste, weiseste, innigste aller sterb
lichen und unsterblichen Menschen
die ich kenne."

LDas 1 Wiedersehen
VON HANNS GOTTSC II ALK

Es war an den Wassern am Bug.
da hatte sich eine Kugel verirrt, und
noch »*he der Knsloff, der am Ufer
stand und ein kurzes an die Heimat
dachte, sein Auge zumachen konnte,
war d e Kugel hereingesprungen

Nun lag er im Lazarett. Er hatte*
Zeit, so viel Zeit, wie er sic in sei
nem Leben noch nicht gehabt hatte.
Alse» strich er über die Binde, die um
seine Augen war. als wollte er das
Dunkel wegstreichen, und er dachte
an seine Mutter, de en Gesicht er
nirht mehr sehen sollte, und an sei
nen Vater dachte er. der ihm gezeigt
hatte, wie man Besen bindet und
Körbe flicht, und an seinen Bruder
dachte er, der zusammen mit ihm
aiisocruckt war und nun schon das
Eiserne Kreuz hatte. Er. der Bruder,
werde es vielleicht verstehen, dachte
Kristof. dass einem die Kugel ins
Auge springen kann, der Vater, der
damals aus Flandern nur mit einem
Beine zurückkam. wohl auch, aber
die Mutter? Was nur werde die Mut
ter sagen? Werde sie weinen?

Kristof richtete sich in seinem Bet
te auf. Etwas wie ein fächeln ging ,
über sein Gesicht. Er murmelte, dass |
die anderen Kameraden d>e Kopfe zu
ihm hindrehlen: sie. die Mutter, wer-
de ia gar nicht weinen, denn sie
könne ihn ja sehen, und sic könne I

Kristof zu ihm sagen, und sic könne
sagen, dass es gut sei, dass er über
haupt noch da sei.

Kristof liess den Kopf in die Kis
sen fallen, und die Kameraden sahen

Heute sahen sie sich wieder an.
denn Kristoff hatte sich wie gestern
in seinem Bette aufgerichtet, aber das
Lächeln war nicht mehr um seinen
Mund, hart waren seine Zuge und
dunkel; cs schien, als wäre der
Schatten unter der Binde hervorge
krochen und hatte dos Gesicht über-

Kristof dachte an Veronika. An das
Weidenfeld dachte er, vor dem sie
manchmal stand, wenn er Ruten
schnitt. Sic brauchte nur dazusein,

dann arbeiteten seine Hände wie von
selbst. Manchmal auch half sic ihm
heim Besenhmden oder Korbflechter»,
dabei sahen sie sich nur an und sag
ten nichts. Was auch sollten sie sa
gen? Ihre Augen wussten ia alles,
sie konnten bis in die Seele hinein

sehen. und da stand mehr, als Worte
zu sagen vermocht hätten.

Beim Abschied sagte Veronika:
„Wir werden uns Wiedersehen, und!
das wird so schon sein." Und dann j
sagt*» s*e norh. dass Vater den Schup
pen grosser machen wolle und einen *

I Wagen bauen, zu einem Gaul werde
jes auch reichen. Dann ginge das Wei-
' dcnfcld bis an die? Schuppen, und
aus den Schuppen wurden Besen her

auskommen und Korbe für Kartof
feln. Ruhen und Häcksel, auch Körbe
für Brot, zum Beerensammcln und
Tee. Und wenn dann der erst*» Schrei
er cinticffe, der auch Kristof heissen
solle, dann wolle er, der Vater, eine»
Wiege aus Rohr nfachcn und ein Wie
gehand aus Schill und Rindenhast.

Daran dachte Kristof jetzt, und auf
einmal war es ihm als hatte er kei

ne Zeit mehr, als musste er sich auf-
machen und Veronika sagen, cs sei
alles anders gekommen, sie solle
nicht mehr träumen und auf ihn war
ten. denn um ihn werde es immn
Nacht sein

Kristof rief nach der Kranken-
Schwester, aber er brauchte nicht erst
zu rufen, denn sie war gerade an
sein Bett getreten, strich ihm über
die Binde und sagte, jemand komm*»

Eine H *nd fühlte nach der seinen.

Einen Herzsrhlan lang hielten die
Kameraden den Atem an. auch die
K »ankenschwester drehte sich um
Ein Unnennbares war in allen Ge
sichtern. die Frage nach dem Ge-

J^uf in den ^Jucf
Von Hem/ Rusch

Heller sollst du dich entzünden,
hoher deine Flamme schüren,
allen Wesen. Mensch und Tieren
zugetan, du h seihst ergründen

Nimmer ntillstrhn. immer streben
aus dem Heute in das Morgen:
Weise halt der Tag verborgen
tielste Freude, reinstes Leben.

heimnis vielleicht, ob denn die Hand
Kristofs sehen könne.

Kristof sagte „Wie wir uns Wie
dersehen!

Und Weromka sagte „Ich hah es
gewusst, dass wir uns Wiedersehen!"

Da lief ein Raunen durch den La
zarettraum Irgendwo am Wasser

l stand ein Schuppen offen, ein Wei-
j dcnfcld ging bis an den Schuppen.
I und aus dem Sc huppen kamen Besen
und Korbe, wie in Reih und Glied
kamen sie. und ein Alter, der viel
leicht an »ein Bein in Flandern dac fi
te. flocht eine Wiege aus Rohr und
ein Wiegehand aus Schilf und Rin
denhast.

„Ich kann deine Hand streicheln."
sagte Kristof, „und in dem Herz kann
ich sehen, und sehen kann ich auch,
wie gut du hist."

Das Raunen hatte sich verloren.
Die Kameraden fühlten nicht mehr,
dass sie nur ein Bein oder einen Arm
hatten, dass vielleicht der Tod ins
Fenster hereinsah; sie sc hwiegen und
feierten das tapferste Wiedersehen
mit dem Lehen.

NEUSTÄDTISCHE
IDYLLE

Bremische Anekdote von Karl Lcrbs
Da lebten in einer Zeit, die heute

schon ins Mythische geruckt scheint,
obwohl sie noch kein halbes Dutzend
Jahrzehnte* zururkliegt, in der bre
mischen Neustadt zwei stadtbe-

rühmte Mariner. Vater und Sohn. Sie
waren beide Zigarrenmaeher; dem
zufolge wohnten sie am Buntentor-
steinweg. waren begeisterte Sänger.

I hatten einen chronischen Durst und
einen für die Mitwelt nicht immer

ganz ungefährlichen Humor. Ausser
dem waren sie beide gegen zwei Me
ter lang und von gewaltiger Breite —
man nennt so einen Kerl je nach
Neigung, aber mit scheuer Hochach
tung einen „Wampen“ oder einen
..Bumbam". Sie waren unzertrenn
lich. bei Tage und bei Nacht, bei
Hitze und Kalte, Regen und Trocken
heit. Stille und Sturm.

ln einer Oktobernacht freilich, nach
einer besonders schweren musikali
schen und alkoholischen Sitzung, ge
schah es. dass sie voneinander ge
trennt wurden. Alles Rufen und Su

chen in Nebel und Misclregen war
vergeblich. Wann sie wieder ver
eint wurden, ist nicht bekannt; da
gegen hat ein Augenzeuge den Vater
gesehen, wie er mit gewaltigen Ar
men eine Anschlagsäule umklam
merte und verzweifelt aut sie ein
redete. um der starren Masse eine
Lehensausserung zu entrcissen.

,.Heinrich." schluchzte er. „mein
! kleinen lieben Heini, kennst du denn
I deinen alten Yaddor nich mehr?"

ROMAN VON MAILA TALVIO

Copyright by Albert Landen /
Georg Müller, München

(41. Fortsetzung.)

uer Mutter gelang es. sie zu beruhi
gen und zu Bett zu bringen. Da
!»q sie in den Kleidern, die Augen
starr an die Decke geheftet und mit
den Fingern an ihrer Korallenschnur
horumtastend. Plötzlich sah sie ver
stört umher und sagte:

„Was i«t von hier verschwunden?”
Pie Mutter setzte sich auf die

Bettkante und legte ihre Hand auf
des Mädchen* Stirn.

„Du hast wohl ein wenig Fieber?”
„Jetzt weis* irh’s, es ist unser be

stes Gemälde. Wass hast Du mit ihm

Nach kurzem Schweigen antwortete
du* Mutter:

„Wir werden es wohl verkaufen
müssen, um Geld zu bekommen

Das Mädchen riss erschreckt ihre!

„Das darfst Du nicht tun Wie j
kannst Du so sprechen. Du hältst

Die Mutter schüttelte schweigend
den Kopf.

„Pfui", sagte das Mädchen. „Diese
ew»ge Armut!"

Die Mutter sah. dass es in ihr
gärte. Sie hiss die Zahne zusammen,
und die Tränen trafen ihr in die

Augen.

j „Fünf Kinder, das eine gesunder
• und hungriger als das andere, und
i nichts zu essen?"
! Das rief die junge l.cttd und brach
in ein Gelächter aus. in ein richtiges

' G »ssenmadelgcldchtcr.
Wieder fühlte die Mutter den Vor

wurf in den Wörtern des Kindes und
| wusste nichts darauf zu antworten,
i Sie war froh, als das Telephon lautete,

I' und sie sich für einen Augenblick ausdem Zimmer entfernen konnte. D e
Eltern s*nd naiv und glauben, ihre

i Kinder seien bereit, den harten Weg
[ebenso mt ihnen zu teilen w;o den
frohen. Aber nein Die Kinder wollen
keine harten Tage. Und was soll mah
ihnen antworten, wenn sie sagen
Fünf Kinder, das eine gesünder und
hungriger als das andere, und nichts
zu essen’ Die Mutter fühlte, wir sieh

diese Worte in ihre Seele hinein
frassen, als ob sic eingebrannt wor

ein Fernsprecher wurde nach Letta
gef: igt. Die Mutter wollte eben aut
wollen. da*s jene krank sei und nicht

I kommen könne, als Letta auf den
Vorraal gestürzt kam und rief:

, „Ich will selber sprechen, leb bin
| nicht krank; o. Mutter, hast Du schon
abgehängt? War es ein Mädchen oder

Es war e'ne weibliche Stimme."
antwortete di*» Mutter.

Und wahrend sie so mit dem erreg
ten Kinde sprach, grübelte sie unun
terbrochen darüber nach, wo sie be
ginnen sollte. Einfluss auf sie zu ge
winnen. Es hatte keinen Eindruck auf
sie gemacht, dass das Bild verkauft

werden sollte l.rtta war das Ge
mälde gleichgültig. Was war ihr
teuer? Die Heimat? Die Mutter? Eine

I von den Schwestern? Was war diesen
Mädchen heilig?

j Erregt stand Letta vor dem Fern-

..Das hast Du nun davon* Ich gehe.
I ich hin nicht krank. Wie kannst Du
| so einfach abhangen? Ohne zu fra-
1 gen. wer anruft. Jetzt weiss ich nicht,

I „Aber weshalb wirst Du blos so
heftig, mein Kind?"

i „Na. wenn >'** warten und ich gehen
will."

j „Dann bist Du als** nicht krank?"
; . Nein. nein, nein! O. Mutter, ich
hatte Dich viel lieber, wenn Du mich

| jetzt gehen liessest.”! Di** Mutter fasste sie am Arm und
zog sie neben »ich auf den Stuhl

j nieder.
j . Ho*e. Letta. vielleicht bist Du auch
; gar nicht krank gewesen? Wir wollen
einmal ein wenig ernsthaft miteinan-

| clor reden. Du sassesf in einem Kaffee—
siehst Du. Deine Mutter ist über die
cian/e Geschichte gui unterrichtet.”

J doch gehen, i* n konnte doch nicht
> gut auf der St'iffe bleiben. Grässlich
i c d Ihr alle» Fs war ein Glurk. dass
jich überhaupt •rgr'irtwoh’n konnte, ich
hatte ohnmächtig weiden können.”

„Und Yngve L< x redete Dich und
(taktierte D * b m t Kaffee Und war

! etwa auch er krank, oder wusste er.
I dass Du krank werden wurdest . . .

„Tommt. ein Halunke! Tommi ist
es gewesen, der das alles hier be
lichtet bat. Wenn ich erzählte, was
Tommi tut — ach. er ist |u so schein
heilig. Nun werde ich doch noch alle
seine Geheimnisse verraten."

..Kümmeie Dich nicht um Deinen
I Bruder, ich kenne seine Angelegen-
i heilen nicht weniger gut. Aber denkst

Du denn gar nicht an Vater —
glaubst Du. dass er sich über so etwas
gefreut hatte? Du bis! Schülerin, und
Deine erste Pflicht ist **s. Deine Stu
dien erfolgreich zu betreiben."

„Aber ich will «a gar nicht mehr
dabei bleiben, Mutter. Ich bekomme
„ungenügend" in der Mathematik
oder bleibe womöglich sitzen. Viel
leicht gibt cs auch noch in anderen
Fächern „ungenügend".

„Ja. aber — das sind ja reizende
Neuigkeiten.”

„Ja. Ich bin ents» blossen, von der
I Schule ahz.ugehen."

.Und Du meinst. Deine Muttci

I „Willst Du etwa, dass ich zwei
Jahre in e nor Klasse sitze?”

| ..Nein. Du musst den Sommer über
* nachholen, worin Du ungenügend
bist. Du bekommst keine Ferien, d i
Du während des Semesters faul ge

„Aber wenn ich min sitzen bleibe.
„Dann hleihs« Du eben zwei Jahre

j Volle, loh bekomme tausend Ma k

metkwiirdige Stelle, wo man Schul
mädchen annimmt und ihnen tausend

„Das ist ganz gleichgültig — es
handelt sieh um eine Burostelle. An
dere* werden dort nirht so bezahlt."

„Also hist Du nur dann besonders

„Sehr richtig!"
Sie stand trotzig vor ihrer Mutter,

das üppige Haar fiel in golden -n
Wellen uber das dünkte Kleid, und
ihr Anlitz glühte und lächelte Sie
war wie die Verkörperung jugen J-

liehen Trotzes gegenüber der Ver
nunft des Alters, einer Jugend, die
keine fertigen Erfahrungen überneh
men. sondern alles selbst erleben will.
Die Mutter wurde immer ratloser, als
sie das Mädchen betrachtete, and
suchte dies zu verbergen, so gut sie
konnte. Sic kannte ihr Kind tatsäch
lich nicht. Wo waren nur ihre Augen
gewesen, dass sic nicht gesehen hatte,
wie sich dieses kleine Mädchen zu
solch unqchandigtcm Wachstum ent
wickelt hatte. Jetzt hatte sie die alte
Tante notig gehabt. Nie hatte Letta
so aultreten können, wenn jene da
heim gewesen wäre Spukte die Kauf
mannstochter aus dem vorigen Jahr
hundert in diesem Mädchen? Die Mut
ter betrachtete sie. um Zeit zu ge
winnen, sic hatte es ja nicht mehr mit
einem Kind zu tun. sondern m

einem erfahrenen Menschen
„Arme Letta," sagte sie endlich, „es

ist vollständig ausgeschlossen, dass
Du die Schule aufgihst."

...Aber Tommi hört doch auch auf *
„Das isc nicht wahr."
„Allerdings ist er wahr, sie grün

den d«»eh eine Aktiengesellschaft.'
..Rede kein dummes Zeug, ich

merke, dass ich Dir gegenüber allzu
nachgihiq gewesen bin. mein armes
Kind. Jetzt wird mit Strenge ver
fahren werden. Eine Entschuldigung
schreibe ich Dir nicht, da Du nicht
krank gewesen bist."

Letta brach in ein Gelachter aus.
„Als oh ich die nicht selber schrei

ben könnte!"
„Was sagst Du da. Deine Entschul

digung gilt doch nicht."
„Ich schreibe Deinen Namen ebenso-

gut, wie Du selbst
(Fortsetzung folgt.)
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Volkswirtschaft
Marktordnung
im Südosten

Wichtige Voraussetzung für die
Eigenvrrsorgunq und d«*n Export

Wien. 14. November
Unsauber«» Elemente hatten u hon

19. #9 erkannt. welche Bedeutung die
landwirtschaftlic'hon Überschütte lur
den Mandel der sudostouropäisc hen
Staaten bekommen sollten. und eine
wilde Spekulation bemächtiqte »uh
namentlu h der (ictieidovorrate. Die
Folgen bekamen vor allem die *ud
ottcuropaiM hen Volker »« Iber zu »pu
ren Sie äusteitcn »uh in völlig un-
qerechtleitigten, emplindlu hen Preis-
Steigerungen, Panikstimmung. ja so
gar Hungerzeiten lur die ärmeren
Volksschichten. Der »< Ille« hte Ausfall
der Ernte 1*140 hatte du »e Zustande
noch vertu harlt Da» musste schliest-
lieh auch den unentwegten Verleih-
tern der liberalen Wirtschaftsordnung
die Augen ofinen.

Fs ging so nicht mehr weiter. Man
nah nach Deutschland, wo eine plan
volle landwirtschaftliche Ordnung und
vor allem die Marktordnung de*
Reichsnährstand«-« auch im Kriege
lur die Aufrechterhaltung der Erzeu
gung und eine gerat hie Verteilung
der Nahrungsgüter sorgt. In den letz
ten 12 Monaten haben na« h und nach
auch die sudostouropuit«hen Staaten
nicht nur eine mehr oder weniger ge
lenkte landwirtschaftliche Erzeugungs-
ordnung aufgeh<nit oder sind noch irn
Begriffe dies zu tun, sondern es wur
den auch — ähnlich der Marktord
nung im Deutschen Reich — markt
ordnende Einrichtungen getroffen, die
sich bereit» sehr gut bewahren. Dies
gilt vor allem lur die Gc-treid« markt-
Ordnung im Südosten.

Wenn auch die einzelnen I.ander
verschiedene Wege eingeschlagen ha
ben. um die Cietrcidemurkte im Sinne J
einer gelenkten Wirtschaft neu zu or- i
ganisieren, so lassen sich doch «je- j
mernkame Grundlinien deutlich erken
nen. In Ungarn, der Slowakei. Kroa
tien, Serbien. Rumänien. Bulgarien
und Griechenland ist heute die Ge* I
treidebewirtschattung auf breitester
Basis durchgefuhrt. Grundsätzlich ist
d*e Getreideernte 1*141 beschlagnahmt,
wozu meistens auch noc h die schma
len Vorräte aus 1940 kommen. Die Er
zeuger dürfen nur bestimmte Quoten,
die als Saatgut oder für die Selbst
versorger im bäuerlichen Haushalt
und als Viehlutter Verwendung fin
den sollen, zuru« kb« halten. Alles
übrige müssen sie Monopolgesell-
schalten, die zum Teil staatlich oder
auch halbstaatlich sind, aber einer
sehr strengen Staatsaufsicht unterlie
gen, abliclern.

Diese Bestimmungen mögen auf den
ersten Blic k hart erscheinen, sie sind ,
es aber nicht, denn der Erzeuger he i
kommt für seine Gotrei«le!ieferungen
gesicherte und zumeist sehr aus
kömmliche Preise, deren Höhe er
früher nie er hott! halte. Diese Preise
wurden vor dem Ernteheginn lur
1941 |e dz wie folgt festgesetzt: in
Bulgarien lur Weizen 52ö—530 Lewa.
Roggen 420 1 ewa. Gerste 330- 410
Lewa, Haler 400 Lewa, in Kroatien
für Weizen 4.SO Kuna. Roggen und
alle ande'en Getreidearten 420— 430
Kuna, in Serbien für Weizen 350 Di
nar, in Rumänien für Weizen 1100 Lei,
in Griechenland je Oka (1,34 Liter)
für Weizen 14 Drachmen. Roggen II
Drachmen und Gerste 10 Drachmen
sowie in t ngarn. das sein ganzes i
landwirtschalt liebes Preisgefüge nach
dem sehr hohen Weizenpreis auseje-
richtet hat, lur Weizen 30 Pengö. |
Roggen 28 Pengö und Futtergcrstc ,
24—24.50 Pengö. Auch lur die ande
ren Getreidearten wurden später noch ;
Ubcrnahmeprerse in allen Staaten |
festgesetzt. Die von den M^nopolgo- I
scllschalten übernommene n Getreide- I
mengen werden von staatlichen Stel
len (Ernährunqsdircktion o. a ) regi- |

Wahrend früher der Staat immer j
nur annähernd wusst«\ wie gross die j
Getreideernte eines Jahres war und
er vor allem nie genau wissen konnte, j
wieviel Getreide für die Ausfuhr zur ■
Verfügung stand, wissen heute die
Gctreideubcrschusslandcr im Sudosten
ziemlich genau, was sie an Getreide j
«usführen können. Der inländische
Bedarf wird natürlich zuerst berück- !
sichtigt, dann kommen noch gewisse
Mengen lur che Vorratslager usw. in ,
Abzug, und was darüber hinaus zur |
Verfügung sieht — und in diesem j
Jahr ist das wesentlich mehr als irn
Vorjahr — kann ausgeluhrt werden.

Wahrend es früher vorkam. dass
sich der Staat A verpflichtete, dem
Staat B. sagen wir, 100 000 t Weizen
zu liefern und er dann später fest
stellen musste, dass — durch speku
lative Zurückhaltungen. Überschät
zung der Ernten usw. d e 100 000 t
nicht zur Verfügung standen, er also
seine Vertragspflicht nicht erfüllen
konnte, weis* heute der Staat A ge
nau. was er besitzt, wieviel er davon
nusführen kann, und der^Staat B er-

Montanindustrie
mit erweitertem Arbeitsfeld
Kain« Kohlenkampfprais« — Kokshungar — Salbstkrüftigung

Fssea. 14. November
Die innere Starke und die An

passungsfähigkeit der Berg- und Hüt
tenindustrie wird aufs neue bewiesen
durch die Absc hlussberichte der drei
Montankonzerne, die zum 30. Ju
ni bilanzieren: Gutelioffnungshutte,
Hcjcsc Ii und Kloc kner. Zwei Berichte
liegen bis jetzt vor, lloesch wird
wohl in diesen lagen folgen Aus den
Jahresergebnisscn und den Mitteilun
gen der Verwaltungen ergibt sich

cht nur ein konzernbedingtes Bild,
sondern sie lassen manches erken-
en, was lur die Osamtlage der

deutschen Schwerindustrie aufschlutt-

In der Grundtendenz hat sich das
lonlanindustrielle Bild im vergang
en Jahre nicht wesentlich verscho

llen. Vollbeschäftigung und guter
Absatz sind zu einer kriegsbedingten
Se lbstverständlichkeit geworden. Hin
zu kommt, dass die deutsche Schwer
industrie in der Hauptsache auch die
Lucken lullen muss, die nach Aus
schaltung des britischen Lieferanten
entstanden sind.

Btner« Erlös«
Dies gilt vor allem für Kohlen, für

deren Markte die Briten internationa
le Abmachungen stets zu verhindern
wussten. In Deutschland taucht ket-

englische Kohle mehr auf, ebenso
ist durch die gute Absatzlage die Ri-
valität zwischen den einzelnen Re
vieren weggefallen Es gibt keine
umstrittenen Gebiete und deshalb
ch keine Kumplpreise mehr. Im

Ausland hat sich der Kohlenpreis
durch die starke Nachfrage erhöht;
er hält sich jedoch in erträglichen
Grenzen, zumal ein Teil der Lieferun
gen noch zu vertraglich festgelegten,
die Steigerung des' internationalen
Preisniveaus nicht voll berücksichti
genden Preisen erfolgt. Neben der
Erlösverbesserung steht auch der
Wegfall der Syndikaisumlage positiv
zu Buche. Nicht minder gross wie die
Kohlennachtrage ist auch der Koks
hunger. und es ist ein günstiges Zei
chen für die Leistungsmöglichkeit der
weiter verarbeitenden Betriebe, dass
der Koksabsatz durchweg aufs neue
erhöht we den konnte. Im ganzen ge
sehen durften auch die reinen Koh
lenzechen. die jahrelang ein Sorgen
kind der gemischten Konzerne gewe-

sind. zu Ergebnissen kommen,
die dem Kostenniveau der deutschen
Bergbaubetriebe angemessen sind.

Ab«r auch höher«
Aufwendungen

Die Besserung der Erlöse wurde
freilich durch verschiedene kosten-
steigernde Elemente wieder aulgc-
zehrt Da ist zunächst auf die Schwie
rigkeiten des Arbeitseinsatzes hinzu-
weisen. An die Stellen vieler Einberufe
nen sind werkslremde. oft sogar bereits
und landfremde Kräfte getreten, deren
geringere Leistungsfähigkeit zu finan

ziellen Belastungen fuhrt Wenn den
noch die Produktion im allgemeinen
gehalten werden konnte, ist das der
anerkennenswerten Einsatzfreudigkeit
der Stammgefolgsc haften zu verdan
ken. Zu dem erhöhten Lolinaiilwand
kommt ein ebenfalls gestiegener
Stoffaulwand durch nicht zu verhin
dernde Steigerungen auf der Materi
alseite. Der angespannte Arbeitsein
satz bringt es auch mit sich, dass der
weiterem Mechanisierung und insbe
sondere der Leistungserhohung vor
Ort grösste Bedeutung beigemessen
wird. Die langen Lieferfristen der
Masc hmenfabriken lassen jedoch die
Baume der Hoffnung auf diesem Ge
biet nicht in den Himmel wachsen.
Jeder Betrieb ist mehr oder weniger
auf die Selbsthilfe der eigenen Fach
männer angewiesen, und manche
ausgeworfene Prämie beweist, dass
Verbesserungen möglich gewesen

Auch auf der Eisenseite dauert die
Kostenprogression an. das heisst die
in Verhältnis zur Umsatz Vermehrung
stärkere Kostenerhohung im Produk-
tionseinsatz. Einer Besserung der
Durchschnittserlöse steht kostenstei
gernd vor allem der vermehrte Ein
satz minderprozentiger deutscher In
landserze entgegen Der hierdurch
erforderliche grossere Koksbedarf bei
der Verhüttung wird preismassig
nicht ausgeglichen. Auch höhere
Transportkosten und Preisverteuerun
gen beim Bezug au ländischer Erze
treten kostensteigernd in die Erschei
nung. Da sich vor allem die Zufuhr
der hochwertigen Schwedenerze ver
teuert hat, werden in stärkerem
Masse die lothringischen Erze einge-

Hier und beim Einsatz deutscher
Erze sind in bezug auf die kostenspa-
rende Aufbereitung noch manche
Fragen grösster hnisc h zu losen.
Schliettlic h spielt auch die Frage
des Arbeitseinsatzes in der Eisenin
dustrie eine kaum minder grosse
Rolle wie un Bergbau. Wenn gegen
wärtig mit der Durchprüfung der Ei
senpreise begonnen worden ist, dann
dürfte insbesondere dem Ertragsaus
gleich zwischen den Er/eugungs- und
Verfeinerungsbetrieben das Hauptau
genmerk zuzuwencten sein.

Im übrigen ist für Kohle und Eisen
festzustellen, dass die Rentabilität
der Montanbetriebe eine sehr frag
würdige Grosse ist. ln der unteren
Produktionsstufe ist weder im Berg
bau. noch in der Eisenindustrie die
Mindest rentabilität gewährleistet
Darauf hat kürzlich auch der Reichs
wirtschaftsminister Funk in seiner
Rede zur Ehrung des Eisenindustrie!-
len Ernst Poensgen hingewiesen Frei
lich ist an eine neue Rentabilität»-
gestaltung während des Krieges nicht
zu denken, denn — ausgehend von
den Grundrohstoffen Kohle und Ei
sen — käme das Preisgefüge

* unserer ganzen W irtschaft ins Wan

ken. Der sogenannte „Mite hpreit”
wird «Iso auch in Zukunft den not
wendigen Ausgleich innerhalb der
Konzernbetriebe bringen müssen. Die
Verecilungsbetnebe bei der Kohle und
die Verfeinerungsbet riebe bei Eisen
und Stahl müssen die Preislucken
schliessen. die von der Produktion
her bestehen. Die Mischung von
Grundstoff und Verarbeitungsbetrieb
ist heute also eine unumgängliche
Notwendigkeit. Erneuerung und Er
weiterung auf weite Siebt.

■•«MsttMlA« RUcklaf •«
Nicht zu übersehen ist ferner, dass

die grosse gegenwärtige Beanspru
chung der Werke und die grossen
Aufgaben für die Zukunft eine Inve
stitionsplanung auf weite Sicht er
fordern. Wenn die Betriebe gesund
bleiben sollen, heisst das, dass bei
den Jahresabrechnungen entsprechen
de Rücklagen zu mach« n sind, zumal
sich das Bauprogramm gegenwärtig
infolge der kriegsbedingten Ein
schränkungen nicht voll auswirken
kann. In der Eisenindustrie kann es
notwendig sein, dass mancher Ru-
stungsbetrieb vorzeitig abgeschrieben
werden muss, der Bergbau arbeitet
schon naturqemäss fortdauernd mit
grössten Risiken, die geologisch be
dingt. also unabänderlich sind. Da
auch die Forschungsaufgaben in Kohle
und Eisen nicht vernachlässigt wer
den dürfen, wenn sich nicht für die
Nationalwirtschaft Nachteile ergeben
sollen, müssen entsprechend hohe
Beträge auch hierfür eingesetzt wer
den. Aus all diesen Gründen ist er
sichtlich, dass die zweckgebundenen
Rückstellungen in der Montanindu
strie grösser sein müssen als in an
deren Industriegruppen und dass es
verkehrt wäre, in diesen betriebli
chen Sicherheitsventilen, die lur die
kommende Friedenswirtschaft unent
behrlich sind, eine Verschleierung der
Gewinne erblicken zu wollen. Das
grosse Betriebsrisiko lässt es auch j
begreiflich erscheinen, dass auch die |
Frage der Kapitalberichtigung in der
Schwerindustrie mit grösster Vorsicht
geprüft wird. Di« Frage ist übrigens
nicht so sehr ausschlaggebend, weil in
der Montanindustrie der Reiz einer
hohen Dividende nicht gegeben ist.
Seit 1938 besteht die Standarddivi
dende von b vH.; sie liegt bei reinen
Kohlenzechen sogar darunter.

G«su«d und kräftig
Abschliessend ist zu sagen, dass

die deutsche Schwerindustrie gesund
und gekräftigt in der deutschen
Volkswirtschaft steht. Sie hat ihre
besonderen Probleme, die nicht über
den Daumen gepeilt werden können,
sondern innerhalb des weiteren Auf
baues der deutschen Gesamtwirtschaft
gelöst werden müssen. Die techni
schen und organisatorischen Voraus
setzungen schaffen die deutschen
Montanbetriebe in ständiger Anglei
chung an die Notwendigkeiten selbst.

Eisenbahnen für Lebensmittel
Neues politisches Hanaalsobjekt aer USA

New York, 14. November
Da Argentinien nicht mehr geneigt

ist. weitere Sterlingguth«iben in Eng
land anzusammeln, misst man den

1 neuen Washingtoner Planen einer
1 Hilfsaktion lur England durch Roh-
I stoffkaufe in Südamerika für die Ge-
| staltung der künftigen Beziehungen
zwischen den USA und Argentinien

! besondere Bedeutung bei.
| Der neue Plan wurde- Washington die
Möglichkeit geben, dass ihm die bri-

! tischen Effekten der 5 argentinischen
j Eisenbahnen verplcindet werden. Die
I von Grossbritannien kontrollierten 5
I Bahnen wurden in Friedenszeiten mit
nahezu einer Milliarde Dollar abqe-
wertet. Bisher hat England immer

!n«»ch gezögert, derartige überseeische
1 Investitionen abzustossen. weil durch
. den hierdurch bedingten Ausfall von
Dividenden und Zinsen seine Import-

,kraft nach dem Kriege erheblich ge
schwächt werden muss.

! Wie bekannt wird, ist zur Zeit eine
'argentinische Kommission unterwegs
j nach Washington, um die erforderli
chen D«*llarboträge für die Fortsct-

I zung der argentinischen Ausfuhr von
; Rindfleisch und anderes nach Eng-
! land sic herzustellen Man nimmt da
I her an, dass Washington auch auf
diesem Wege die Kontrolle der ar-

I gentinischen Bahnen in seine Hand
zu bekommen versucht. Obgleich man

weiss. dass Argentinien seinerseits
daran interessiert ist, die Kontrolle
über die Bahnen selbst zu überneh
men. scheint es Washington zunächst
vor allem darauf anzukommen, den
britischen Einfluss auf die Bahnen
auszuschaltcn.

Wie noch aus Washington zu ei
ner neuen Hilfsaktion für England,
die angeblich die britischen Zuge
ständnisse für die Gegenleistungen
auf die Pacht- und Leihlieferungen
erleichtern soll, verlautet, dürfte die
Unterzeichnung eines Abkommens
zwischen den USA und Grossbritan
nien. die von Aussenminister Hüll
bereits Anfang dieser Woche in Aus
sicht gestellt wurde, beschleunigt
werden können. Nach aussen hin
soll die neue Hilfsaktion aber gleich
zeitig dazu fuhren. England in noch
weitere Abhängigkeit von den USA
zu bringen.

Die neue Hilfeleistung soll nämlich
darin bestehen, dass die USA für
England von diesem benötigte Roh
stoffe und Nahrungsmittel ausserhalb
des Sterling Gebietes ankaufen und
diese aul Pacht- und Leihrechnung
nach England versenden. Als zusätz
liche Gegenleistung hierfür soll Eng
land erneut einen erheblichen Teil
seiner Auslandsanlagen verpfänden,
ähnlich wie dies kürzlich bei briti-

Vor allem wird aber auch die Spe
kulation und Hamsterei durch die Ge-
treidomarklordnungen in den sudost-

I europäischen Staaten schwer bestraft
'und praktisch so gut wie ganz aus-
I geschaltet. Um die Ausfuhrüberschuss
sc möglichst gross zu machen, haben
die meisten Südoststaaten in diesem

I Jahr auch strenge Bestimmungen über
! die Verwertung der Octreidevorrato
die Ausmahlung des Getreides. Ver-
futterunqsverbote für Brotgetreide so-

1 wie au« h Rationierungen des Brot-

und Mehlvcrbrauchs in den Konsum-
Zentren eingeführt.

Diese Ordnung der sudosteuropäi
schen Getreidemärkte ist nur ein
Tcilstuck. wenn auch das wichtigste,
in der Neuorganisation der sudost
europäischen Land- und Ernährungs-
Wirtschaft, die in den letzten Mona
ten auf allen Gebieten vielverspre
chende Fortschritte gemacht hat.
wenn auch das Tempo der Durchfüh
rung in den einzelnen Staaten unter-

I schiedlich ist.

sehen Anlagen in den USA der Fall
war. die für einen Kredit von 425
Millionen Dollar an die Reconstruc
tion Finance Corporation verpfändet

Zum Unterschied hiervon soll die
Verpfandung sich jetzt jedoch auf
Auslandsanlagen ausserhalb der USA
erstrecken. Da diese Aktiven an den
Börsen nicht oder jedenfalls nur mit
erheblichen Verlusten realisierbar
sind, nimmt man in Washington an.
dass England das Mittel der ..Ver
pfändung ebenso wie bisher als In
strument zur Hebung »einer Kredit
würdigkeit nach aussen hin benützen
wird. Die USA wurden dafür als

I Einkäufer für England in anderen
I Ländern aultreten, insbesondere in

I'den ibero-amerikanis« hen Staaten, daEngland selbst für Kaufe in d*e»«»n
Ländern nicht mehr genügend Devi«

| sen zur Verfügung bat Man hofft in
| Washington offenbar, auf diese Wei*
Ise direkte englische Anlagen in Süd
amerika übernehmen zu können, die

J vom Handelsamt der USA immer
noch mit mehreren Milliarden Dol
lar veranschlagt werden.

Argentiniens
Ausfuhrverluste

Buenos Aires, 14 November
Wach Mitteilung des statistischen

Amtes belief sich die argentinische
Ausfuhr in den ersten 10 Monaten
dieses Jahres auf 5 272 000 t im Wer
te von 1204.6 Mi» Pesos. In der ent-

j sprechenden Zeit des Vorjahres be
trug die Ausfuhr R 544 000 t im Be-'
trage von 1247.9 Mill. Pesos. Es ist I
daher besonders mengenmässig ein
erheblicher Rückgang eingetreten
Massgebend hierfür war insbesonde
re das Nachlassen der Gctrndevcr-

schiffungen. die in diesem Jahre in
der Berirhtszeit um 3.2 MiII. t be
ziehungsweise 206 Mill. Pesos gerin
ger als im Vorjahre waren.

Infolge der starken Auslancfsnach-
frage ergab sich andererseits ein er
höhter Absatz an Viehzuchtproduk
ten, vor allem an Wolle und Molke

Transport-
Wettbewerb

Luftfahrt und Schiffahrt nach
dem Kriege
Hamburg, 14. November

Es wird im allgemeinen angenom
men. dass nach dein Kriege die zi
vile Luftfahrt einen grossen Auf
schwung nehmen wird. Die Erfahrun
gen. die auf diesem Gebiete für mili
tärische Zwecke gesammelt wurden,
werden zweifellos auf die spätere zi
vile Luftfahrt fordernden Einfluss
ausuben. In Fachkinscn wurde zum
Ausdruck gebracht, dass man künf
tig mit eilI« r ||«|« •>< h* »
von 800- 850 km rechnet. Es besteht
die Absicht, nach dem Kriege Ma
schinen zu bauen, die für lange
Streiken zur Beförderung von Passa
gieren und Fracht geeignet sind. Es
ist beabsichtigt, einen neuen Typ von
Flugbooten für die Atlantik-Route
zu bauen, die für die Land- und für
die Wasserfandung geeignet sind

Auf jeden Fall wird die Notwen
digkeit, auf dem Luftwege zu beför
dern. /um Bau von Maschinen gröss
ten Ausmasses fuhren. Dein Bau sol
cher Flugboote wurden keine Schwie
rigkeiten entgegenstehen; neues Bau
material soll sie leichter und starker
machen. In diese Richtung gehen je
denfalls die Plane der Szchverstandi-

Inwieweit nun diese Entwicklung
die Schiffahrt berühren wird, ist im
Augenblick noch nicht zu übersehen.
Bereits vor Ausbruch des Krieges er
folgte e.ne gewisse Zusammenarbeit
zwischen Schiffahrt und Luftfahrt. Es
ist selbstverständlich, dass die Schilf-
lahrtskreise ein aktives Interesse an
der Entwicklung der Luftfahrt zeigen,
da das, was noch vor wenigen Jah
ren eine Utopie zu sein schien, sich
wohl nach dem Kriege verwirklichen
dürfte. Somit wild auch der Wett

bewerb zwischen Schillahrt und Luft-
fahrt in ein aktuelleres Stadium tre-

Dessen ungeachtet wird es auch
in Zukunft so bleiben, dass das
Schwergewicht in der Beförderung
von Passagieren und Gütern nach wie
vor bei der Schiffahrt liegt. Eine Zu
sammenaibeit beider Parteien auf
Grund von Vereinbarungen wird je
denfalls die beste Losung sein. Da
die wesentlichsten Funktionen auf
beiden Gebieten die gleichen sind,
würde eine Kombinierung beider
Dienste — zweckmassig unter Leitung
der Schiffahrtsgesellschaften — mög
lich sein. Besonders da die Schiff-
fahitsgesellschalten auf Grund jahre
langer Beziehungen auf den verschie
densten Routen über ein gewisses
Ansehen verfugen, was für die Ein
führung der Luftfahrtdienste von nicht
geringer Bedeutung sein würde. Je
denfalls könnte die Schiffahrt beson
ders im Hinblick auf die Transport
möglichkeiten der Luftfahrt Pionier-
dienste leisten. Sie wäre bereit, an
der künftigen Entwicklung dieses
Verkehrsmittels mitzuwirken. Pt.

reierzeugnissen sowie an Häuten und
ferner auch an Fleisch, sodass die
Ausfuhrschrumpfung wertmässig ge
ringer hervortritt. Dennoch bleiben
die Absatzschwierigkeiten für zahl
reiche landwirtschaftliche Erzeugnisse
in vollem Umfange bestehen, da die
USA und England keinen ausreichen
den Ausgleich für die Unterbindung
der Verkäufe an den Märkten Konti-
nentalouropas bieten können und
ausserdem von den USA-Produzenten
gegen die Einfuhr argentinischer Er
zeugnisse weiterhin eine starke Op
position geübt wird.

New York. Am Chicagoer Ge
treidemarkt lagen offizielle Berichte
darüber vor. dass ein beträchtlicher
Teil des W'inlerweizenanbdiigebietes
diesmal ohne Aussaat bleiben wird.
Im Zusammenhang mit der starken
Anspannung der Bundesfinanzen er
wartet man jedoch trotzdem für das

nächste Jahr eine fühlbare Ein
schränkung der Farmerhilfe.

I ngorn
rrseliliesst seine l.nndwirtsclun«

Berlin. Aus dem Gesamtbild der
agiarpolitischen und agrorw.rtsc haftli-
eben Planung Ungarns gewinnt man
nach der Auffassung gut unterrichte
ter Kreise den Eindruck, dass das
Land bereit und bestrebt sei. alle sei
ne reichen Quellen der landwirt-
s< haltli< hen Erzeugung auszubatien
und weiter zu erschlossen, um sie
seiner eigenen Bevölkerung nutzbar
zu machen und sie auch als Agrar-
Ausfuhrland der europäischen Ge
samt* irtsc halt zugute kommen /’»

1 föfter« Steuer«’’hiiiuliti’cn
des linkischen Maules

Ankara. Die Steuereinnahmen
des türkis« hen Staates betrugen im
ersten Monat des neuen Finanzjahres
(im Juli 1941) fünfzig Millionen tür
kische Pfund, das sind 300 Millionen
mehr als im gleichen Monat des Vor
jahres. von diesen 30 Millionen sind
allein 20 aus der Erhöhung der Ge
winnsteuer eingokomruen. woran wic-
derum Industrie und Handel mit 16
Millionen beteiligt waren.
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Landmaschinen-Pflege
Sorgfältige Unterbringung Im Winter

AI-«. 14. November
Im kommrnden Jahre tat mit einer

grosseren Zuteilung neuer l .mdma-
Innen nicht zu rechnen Jeder Bau*

er ist verpflichtet I) Samt In he in sei
nem Besitze befindlichen Maschinen
ii < .crate in gereinigtem Zustande
(die blanken Maschinenteile sind ein-
/.ufetten) bis zum 15. 11. 41 regensi-
(her unterxustellen. 2) Jede Maschi
ne auf ihren Gebraut hszustand zu
überprüfen, wenn notig, sofort einer
TachwerksUtte zur Reparatur zu
ubergeben. 3) Dafür zu sorgen, dass
seine Maschinen bis zur Gebrauchs*
zeit m vollem Umfange emsatzfihig

Wer diesen Verpflichtungen nicht
nachkommt, wird vom Gemeinde*!-
testen über das LandwiriM haftsdepar*
teinent dem Generalkommissar ge
meldet. Pflichtversäumte Maschinen
besitzer werden in den kommenden
Jahren bei Zuteilung von neuen
Landmaschinen nicht berücksichtigt.

Zur zweck massigen Überwinterung
der Landmaschinen werden folgende
Hinweise gegeben:

Bodenbearbeitungsgeräte. Pfluge.
Eggen. Kultivatoren usw. sind zu rei
nigen, zu entrosten und wenn notig
mit neuem Anstrich zu versehen.
Blanke Teile, z. B. Streichbretter,
Z'nken usw. sind einzufetten oder
mit Kalk zu bestreichen. Bei Gras-
und Getreidemähern ist ebenfalls ei
ne Reinigung vorzunehmen. Messer

balken u. Messer sind einzufttlen.
Getriebe u. Getnebegehause auszu-
waschen, sämtliche Schmierstellen
mit sauberem Ol oder Fett zu schmie
ren Für Bindemaher gilt dasselbe
wie bei Otrcidemähern. es ist jedoch
auf gute Reinigung u. Einfettung des
Bindeapparatas besonders hinzuwai-
sen. Ausserdem müssen die Trans-
porttucher abgenommen und an ei
nem trockenen Platz freiechwebend
aufgehängt werden Die Dreschma-
sfhmcn müssen nach Beendigung der
Druschperiode vom Staub gereinigt
werden. Auf trockene Unterbringung
ist besonders zu achten, um die Holz
teile vor Feuchtigkeit zu schützen und
das Verziehen des Rahmens zu ver
hindern. Antriebriemen u. Elevator
gurtel sind abzunehmen und ord
nungsgemäss zu lagern. Nur bei die
ser Behandlung und Pflege der Ma
schinen wird ihre Erhaltung und Lei
stungsfähigkeit in grossem Masse ge
fordert werden.

ß<juer, es ist Deine Pflicht, die Ma
schinen ordnungsgemäss zu pflegen,
denn sie sind wertvolles Volksgut
und dürfen nicht durch Lotterwirt
schaft dem Rost und den Unbillen
der Witterung während ihrer Ruhe
zeit ausgesetzt sein. Sechgcmässe
Maschinenpflege sichert störungsfreie
Arbeit und erhöht die Lebenszeit der
Maschinen um ein Beträchtliches.

Der Generalkommissar in Riga
Im Aufträge: Lülhft

des Unternehmens sind die Deutsche
Röhrenwerke AG. Düsseldorf (Be-
triebsgeseilschaft der Vereinigten
Stahlwerke AGt und die Comessa Me-
«dunen- und Eisenbau AG. Strassburg,
wahrend die deutschen Rohrenwerke
mit 1.2 Millionen RM eine Bareinlage
bei der neuen Gesellschaft geleistet
hoben, brachte die Comessa AG. ihre
Betriebsanlagen ein.

Itelrlier dänischer riarhfim*
Kopenhagen. Wie die Presse

mitteilt, sind durch die veränderten
V5 etter Verhältnisse reichliche Fisch
fänge zu verzeichnen gewesen, be
sonders günstig zeichnet sich der
Dorscbfang ab. Die einzelnen Kutter
haben bis zu 5000 kg eingebracht.
De Schollenfange werden ebenfalls
als gut bezeichnet. Die Notierungen
sind trotz der grossen und plötzlichen
Zufuhren fest.

Dir Fünfte
nn der »rhwediftelien OafkUale

Stockholm. Nach einer vorläu
figen Berechnung.. haben die Fan
ge von Heringen an der Ostkuste
Schonen in den Sommer- und Herbst
monaten mit rund 1.5 Millionen kg
eine Ziffer erreicht, wie sie in frü
heren Jahren niemals zu verzeichnen
gewesen ist.

I>aa Zeirhnunftfterftrbnift
der »trli*fixer IIundcsHiileihe

Bern. Der Chef des eidgenössi
schen Finanzdepartements gab das
Zeichnungsergebnis der vor kurzem
aufgelegten Bundesanleihe bekannt.
Zu 3*/Y% mit einer Laufzeit von 15
Jahren sind Zeichnungen im Betrag
von über 300 Millionen Franken ein
gegangen. zu 2*1*% mit Laufzeit von
5 Jahren etwa 280 Millionen Fran
ken.

See-Kriegsprämien
N«u«r deutscher Tarif

Berlin, 14. November
Die Deutsche Kriegs Versicherungs-

Gemeinschaft hat It. „Deutsche Ver
kehrs-Nachrichten’ einen neuen See-
Kriegspramientarif herausgegeben.

In bezug auf die Kriegs Versiche
rung von Russlandgutern weist die
Deutsche Kriegsversicherungs - Ge
meinschaft darauf hm. dass alle
Kriegsversicherungen von und nach
russischen Häfen bei ihr anfrage
pflichtig sind. Bei kombinierten See

reisen ist für die Vor- und Nach-
reise im Seeschiff eine Prämie

von 50*, der jeweiligen Kriegsprä
mie zu erheben; als Hauptreise im
Sinne dieses Tarifes gilt stets die
höchst tarifierte Seereise. Eine kom
binierte Seereise liegt stets dann vor.

wenn das versicherte Gut aus einem
Seeschiff in ein anderes Seeschiff um
geladen wird, einerlei aus welchem
Grunde diese Umladung erfolgt.

Weiter teilt die Deutsche Kriegs-
Versicherungs-Gemeinschaft mit, dass
der Reichskommissar für die Preisbil
dung seine Zustimmung zur Bindung
der zurzeit angewandten Beitrags
sätze des See-Kriegsprämientarits. des
Prämiontarils Binnentransportklausel
A. des Prämientarifs Binnentransport-
klausel B und des Lulttarifes (sowohl
für Luftfracht- als auch Luftpostsen
dungen) bis /um 31. Mär/ 1942 ver
längert hat. Diese Verlängerung um
fasst auch den Zusatz zur kombinier
ten See- und Binnentrauspori-Kriegs-
versicherungsklausel.

Strafordnung
für die Handelsmarine

Berlin, 14. November
Der Reichsverkehrsminister hat ei

ne Disziplinarstrafordnung für die
Schiffe der Handelsmarine veröffent
licht. die bestimmt, dass die Kapitäne
von Kauffahrteischiffen, die die
Reichsflagge zu fuhren berechtigt
sind, soweit es sich um Fahrgast-
%• hiffe, Frachtschiffe über 300 BRT.
Fischereifahrzeuge über 100 BRT.
Walfangschiffe und Robbenschläger
handelt. Disziplinargewalt über die
Angehörigen der Schiffsbesatzung er-

Der Disziplinarstrafgewalt unter
liegen alle Dicnstpllichtverletzungcn.
soweit sie nicht den Tatbestand ei
ner gerichtlich strafbaren Handlung
bilden, oder auf Veranlassung des
Kapitäns wegen de^ Schwere der Tat
oder ihrer Auswirkung auf die Man
neszucht gerichtlich verfolgt werden.

Weiter fallen nicht unter die Dis-
ziplinarstrafgcwalt Handlungen von
S< hiffsoffizicrcn. die nach Art und
Schwere der Tat ein Verfahren vor
der Seedisziplinarkammer erforderlich
machen.

Die Strafen gliedern sich in soge
nannte Massregeln für leichtere Falle
(Verweis. Landgangverbot bis zu 4
lagen) und Disziplinarstrafen im en
geren Sinne. Hierzu gehören Land
gangverbot bis zu 4 Wochen. Geld
busse bis zu 150,— RM. Arrest bis
zu 3 Wochen. Gegen Sc hillsotfiziere
kenn der Kapitän nur Landgangver
bot bis zu einer Woche verhängen
Ist das Verheilen eines Schiffsofli-
ziers so schwerwiegend, dass es mit
Landgangverbot nicht hinreic hend ge»
ahndet werden kann, so ist Tatbericht
an die zuständige Seedisziplinarkam
mer einzureichen Gegen |ede ver
hängte Disziplinarstrafe steht dem
Bestraften die Beschwerde, die auf-
schiebende Wirkung hat, zu.

Ungarns Staatsbetriebe
Eine wichtige Einnahmequelle

Budapest, 14. November
Der Staatshaushaltsplan für das Jahr

1942 enthält interessante Angaben
über den l mfang und die Leistungs
fähigkeit der staatlichen Betriebe in

Den grössten staatlichen Betrieb
stellen die ungarischen Staatsbahnen
mit 47 347 Angestellten dar. Ein
schliesslich der suckgegliederten Ge
biete besitzt Ungarn gegenwärtig ein
Schienennetz von 11596 km Gegen
über dem vorjährigen Budgetsland
weist das Schienennetz eine Erweite
rung von 2 442 km auf.

Zum Eigentum des ungarischen
Staates gehören auch wichtige Berg
werke. darunter mehrere Kohlengru
ben. Die Produktion der staatlichen
Steinkohlengruhen, die im Vorjahr
rund 2 Mill. Doppelzentner betrug,
soll im nächsten Jahre aut 2.4 Mill.
Doppelzentner gesteigert werden. Ei
nen weiteren wichtigen Posten nimmt
unter den staatlichen Betrieben der
Forstbesitz ein. Während sich der
gesamte W'alcibestand Rumpfunnarns
auf 90 000 Katastraljoch (ein Kata-
straljoch gleich 0.575 Hektar! er
streckte. sind mit der Rückgliederung
des Karpathenlandes und Nordsieben-
bürqens die Staatsforsten auf 1.01 Mill.
Katastraljoch gewachsen Von de
s«*m Waldcjebiet sind rund 750 000 Ra-
lastraljoch Laub- und ungefähr 312 000
Katastraljoch Nadelwald. Nach dem
Betriebsplan der staatlichen Forste
soll im nächsten Jahr eine W aldflä-
cho von H 600 Katastraljoch aufge
holzt werden. Der hierdurch erzielte
Holzgewinn wird sich schätzungs
weise auf 1,8 Mill. Kubikmeter belau
fen. Schliesslich seien noch die in
staatlichem Besitz befindlichen land
wirtschaftlichen Betriebe angeführt,
die eine Acker- und Wiesenflache \on
rund 63 000 Katastraljoch umfassen

■ und die dem Staat einen jährlichen
| Reinertrag von rund 0.85 Mill. bringen.

l!ocsch-Kcinftrwinn
unverändert II l*ri»z.

Essen. Der Jahresbeschluss der
Hoesch AG, Dortmund, zum 30. Juni
1941 weist nach Abschreibungen und
Rückschlägen einen Reingewinn von
unverändert 6.10 Millionen RM auf.
Der Hauptversammlung soll vorge-
schlagen weiden, eine Dividende von
wieder 6 . aul 101.8 Millionen R\1
Stammaktien zu verteilen.

Hirsdi-Kiipler-Knpitnlrrhöhunft
Berlin Die Hirsch Kupier- und

Messingwerke AG. in Bcilin hat das

Grundkapital um 7,5 auf 20 Mill RM
erhöht. In den letzten Jahren

wurden jeweils 9*a Dividende ge-

ICiften- iiikI StaihlwrrkftrUndiinft
in l-.I.HNM«

Essen Mit einem Gesellschaft«-
kapital von 2 Millionen RM ist in
Strassburg (Elsass! die „Elsassische
Eisen- und Stahlwerke GmbH ge
gründet worden, deren Gegenstand
die weitere Verarbeitung von Eisen
und Stahl sowie die damit zusammen
hängenden Geschäfte sind. Gründer

Iltflirn-lltilftNrifn
Rom. Die Besprechungen zw i-

sehen der bulgarischen und italieni
schen Industrieabordnung in Mailand
führten, wie Agenzia Stefani meldet,
zu einem Übereinkommen, in dem die
Interessen der beiden befreundeten
Länder gewahrt bleiben.

Die IJnlaften Verzinsung
in Kroatien

Agram. Durch Gesetzdekret wer
den Einlagen bei Geldinstituten in
Termin- und Sichteinlagen gegliedert
Termineinlagen, deren Kündigungs
fristen nach Übereinkommen festge
setzt werden, werden bis zu 4% ver
zinst. Einlagen auf Sicht, die jeder
zeit abhebbar sind, werden mit 1.5 ”,

Zunahme d«r tUrkiM-hrn
Bankrlnlagrn

Ankara. Die Bankeinlagen in
der Türkei, die nach Kriegsausbruch
19.19 zunächst stark zuruckgegangen
waren, haben jetzt wieder stark zuge
nommen und Ende August bereits
über 110 Millionen türkische Pfund

Die Tabakernlr
in Kroatien eingebraeht

Agram In der Herzegowina und
in Süd-Dalmatien ist die Tabakernle
bereits überall eingebracht worden
Das nicht immer günstige Sommer
wetter beeinträchtigte wohl die Quan
tität, aber nicht die Qualität der dies
jährigen Ernte. Der Tahakpreis durfte
mit 100 Kuna für ein Kilogramm fest
gesetzt werden. Damit würden die
Tabakpflanzer den vierfachen Erlös
gegenüber früheren Jahren erlangen.
Als Vorauszahlung haben sic bereits
die vorgesehenen 4 Kuna für 10 Ta
bakpflanzen erhalten.

Immer neue Schatxwcchsrl-
niisgaibe In I SA

New York. Zwec ks Durchführung
grösserer Finanzierungen erhöhte das
Schatzamt bis auf weiteres die wö
chentliche Begebung von Schatzwech
seln von 150 auf 200 Millionen Dol
lar. Durch diese Massnahme soll eine
anderweitige Beschaffung neuer Mittel
zunächst umgangen werden. Wie
lange das Schatzamt diese Massnahme
durch/ufuhren gedenkt, ist noch nicht
bekannt. Jedenfalls soll zunächst im
Monat November die Finanzierung auf
diese Weise erfolgen.

Die Kiipfervurrüte
in ISA
New York. Die Kupfer vorrate

in den USA hatten zu Ende Oktober
nach einer Verlautbarung des Kupfer
instituts eine leichte Zunahme zu
verzeichnen. Sie stellten sich auf

rund 67 300 Tonnen gegen 63 700 Ton
nen im Vormonat und 164 700 Ton

nen zu Ende Oktober des Vorjahres.
Gleichzeitig war die Fcinkuptcrerzeu-
gung mit rund 86 600 gegen 81 (»00
hezw 83 000 Tonnen etwas erhöht.
Die inländischen Lieferungen hielten
sich mit 12 100 auf kaum veränderter
Hohe. Dabei waren die Lieferungen
von ibcro-amerikanischom Kupier mit
38 400 gegen 31200 Tonnen im Vor
monat etwas grösser. Die Rohkupfer-1
erzeugunq in USA wurde für den Ok
tober auf 85 500 gegen 86 500 Tonnen
im entsprechenden Vorjahreszeitraum
beziffert.

BÖRSEN UND MARKTE
(Ohne Gewahr)

llrrlinrr amtlirhc .Nolirrung
um Orldturln und Hauknolrn

Geid Bnol
Notuf. ISUk. 20.38 20 4«

I agypt. Pld.

Sovereigns
20 Fr.-Stuck«
Gold-Dollars
Ägyptisch«

1000— 5 Doll. | Dollar

2 u. t Doll. | Dollar
Argentinisch« I Pap Peso
Australisch« | austr. Ptd.
Belgisch« 100 Beige
Brasilianisch« I Milreis
Bnt. Indisch« 100 Rupie«
Bulgarische :ou Lev«
Dan. grosse luu Krön««
Dan 10 Kio«.
u darunter

u. darunter 1 engl. Pfd.
f ionisch« 100 rinn M.
Französische 100 Frc«.
I lolländis«h« 100 Guide«
Italienische,

grosse IJ0 Lire
Italienisch«,

Kanonisch«

Norw 50 Kr.
u darunter

Ruman .1000 u.
neue 500 Lei 100 Lei

Schwedisch«.
grosse 100 Krone«

Schwed .50 Kr.
u darunter

grosse 100 Ft cs.
Schweiz., 100
Fr. u. darum. 100 Frei.

Stowak.TOKr.
u darunter 100 Kronen

Sudafnk l n. 1 südafr Pfd.
Türkische t türk PId.
Ungar .100 P.
u. darunter 100 Pc-ngö

16.16
4 185
4.39

14 22
4 ii)\

2 2*
8.55

45.84*

30t

I Vaned Doll.

[trrlinrr amllirhr Driinrnlnnf

Rio de Janeiro
Kopenhagen .

Helsinki . .
Amsterdam

Bukarest . .
Stockholm

New York !

Ag
SN

132 70

DeiitM'lir V«rrr«hnun(5»kur»e:

Belgrad
Melbourne
Montreal

AiisnSrtigr DcvIsm:
Dewisen Stockholm. 14 No».: Lon

don Geld 16.85/War« 16 95. Berlin
167.50 168 50. Paris Brussel

—/67.S0. Zürich 97-/97*0. Amsterdam
—/223 50. Kopenhagen 80 95/61 25. Oslo
95.35.95 65 Washington 415*420. Helsinki

| 8 35/8 59. Rom 22 05*22 25. Montreal

Devisen Oslo, 14. Not.- London
Geld —/Ware 17 75. Berlin 175 25/176.75.
Paris —/I0 00. New York 435*440. Amster
dam —/23S. Zürich 101 50/103. He'sinki
8 70*9 20 Antweroen —0150. Stockholm
104 55*105 10. Kopenhagen 84 80 85 40.
Rom 22 20 23 20

Devisen Kopenhagen. 14. Nov: Lon
don 20 90. New York 5.18. Berlin

207 45. Pari« 1175. Antwerpen 83 05
Zürich 120 35. Rom 2? 40 Amsterdam
275.45, Stockholm 123 45. Olo 117 85. Hel
sinki 10 62 lalle» Briefkurse».

Berliner Kffekten
(14. November!

Bei Eröffnung der Fre*tagborse lau
teten die Notierungen der Standard
werte zumeist unverändert. Ausser
dem blieb eine bedeutende Anzahl
von Papieren vorerst ohne Kursfest
setzung. Eine ausgesprochene Ten
denz war somit kaum zu verzeichnen,
zumal die Umsätze sehr klein waren

Montan lagen sehr ruhig. Verein.
Stahlwerke und Mannesmann verlo
ren je * '•%. Harpener, Hoesch. Klock-
ner und Rheinstahl stellten sich auf
Vortagsbasis. Braunkohlen werte neig
ten eher zur Schwaehe So verloren
Dt. Erdöl 1 *“/• und Ilse Genusscheine
I ",. Kaliwer»e blieben unverändert.
Von chemischen Papieren zogen Far
ben um *4 % an. wahrend von Hey
den 1 *4 hergaben Am Elektroaktien-
markt wurden Siemens gestrichen
AEG. Accumiilatoren und Gesfurel
wurden unverändert bewertet Lah-
mever gaben 1 '« *4 her. Versorgung«
anteile stellten sich überwiegend auf
Vortagsbasis Zu erwähnen sind nur
Dessauer Gas mit —**'- und Bekula
mit — *s Kabel- und Draht-, Au
to-, Metall- und Bauwerte wiesen, so
weit notiert, kaum Veränderungen
auf. Bei den Maschinenbauanteilen
schwächten sich ßahnbedarf gegen
die letzte Kassennoli/ um I1** ab
Von Zellstoffwerten verloren Aschaf-
fenburger !*/'■% und Waldhof
"» %. Ferner wurden von Brauerei-
anteilen Schultheis« um I \ % niedri
ger notiert. Andererseits stiegen Bern-
berg um 1%. sowie Bank für Bauin
dustrie um 2*4%. Die Reichsaltbe
sitzanleihe eroffnete mit 162\ % un

verändert. notiert« alsbald aber 162’ *.
Valuten blieben unverändert.

Im weiteren Verlauf wurden die
Aktienmärkte etwas schwacher. Man
handelte Verein. Stahlwerke mit

146',. und Farben n, ' IBP* -
tershall verloren */•%, Daimler *'•!»
und Fellen 1%. V.-Hach waren '«
bis % Rückgänge zu beobac hten.
Hoher lagen Dt. Linoleum mit •■'*?•
und Bemberg mit HX, Im variablen
Rentenverkehr stellte sich d e Reichs-
ettbesitzanleihe auf 162 nach an

fänglich I62*«*4.
Schluukun*!
Accum ulätoren

Berger Tiefbau
Brown Boven
Cönti-Gummi
Daimler Benz

Conti -Gas
Deutsch«» Eid »f
Deutsche» Linoleum 159 -
f)tsr h. Lisenhandel 213. —
FI Licht und Kraft 274.75

153 50
170 -

213.—
276

Feldmuhle

Holzmann

Mannesmann

Rhnnstahl
Rheinmetall Boisig

Sal/detlurth
Schultheis«
Siemen»-HaUke
Stahlverrin
Witfshnll

Zellstoff Waldhol
(ommer/bank
DeuUrhe Rank
f)re«dener Bank
Obligationen:
I. G. Farben 4’ ’Ae v 1939 10h «0 106 25
Stahlverein 4 1 *• • RM . 105 iO 105 50
Fe»|ver»#n«/ic/ie;
4' -' » Reich»»,hat/e 1936 IV 102.25 102.25
4* • Reutuschätze 1940 VI 104 75 104 20

Am»trrd»ni<-r Kffrklrn:

Allgen» Kundtnide
Lever Bio» u. Unil

Koninkl. hindert .
Amsterdam Rubbei
Holl, kunstzijde . .
Zürirlirr IMrkl.n:

Font. (inoleum . . .
I. G. Clemie Basel . .

Alna» Industrie ... 31
Brown-Boverie ... 2

Ce«. I el. I nt Bin
AEG Berlin . . . ,

Muiliinilrr Kffrklrn:

Sma Vi«ro«a

Pirelli Italien«
Montecatim

New Yorker Fffrklrn
(13. November!

Die Haltung war bei geringer Un
ternehmungslust nicht unfreundlich.
Bereits bei der Eröffnung konnten
Stahlwerte ihren Kursstand bessern.
Im übrigen liess die Kursentwicklung
eine einheitliche Linie vermissen. Der
Ordereingang war verhältnismässig
klein, da die Entwicklungen irn Fer
nen Osten und Befurchtungen hin
sichtlich einer noch schärferen Be
steuerung zur Vorsicht mahnten.
Flugzeugwerte. Eisenbahnen. Motoren
und Kupferaktien hatten ruhiges Ge
schäft. Im allgemeinen uherwoqen
Kurssteigerungen bis zu 1 Dollar.
Dies gilt namentlich auch für Chemie-
werte und Industrieaktien American
gewannen 2 Dollar. Die Anteile von
Vergnugunqs-Unternrhmungrn. Schiff
fahrtsaktien und Bauwerte fanden In
teresse. Für Ol-, Kautschuk- und
Handelswcrte waren die Meinungen
geteilt. Im Verlauf vermochten sich
die höchsten Tageskurse nicht zu
behaupten, so bröckelten Tabakaktien
Union Pacific Railroad Co. E. I Du-
DOnt de Nemours and Co., bis zu !
Dollar ab. Die Haltung wurde lustlos.

Auch in der letzten Borsenstunde
war die Unternehmungslust gering.
Die Burse schloss unsicher.

Alli*d Chemical . . . . 146.50 148--
Anaconda Copper ... 26 25.50
Bethlehem Steel .... 57' • 5f»:

General Motors ... 38.40 36' •
Inlern. Nickel .... 25' » 25»«

United Aircraft . . . 38.— 38 25
V. S. Steel Corp. . 52 25 51.25
Woolworth Comp. 27. — 26’«
7* • Dawe« Anleihe 7 - 7.—

5' **/’• > ounganleihe . . . —.
.4 merikanisrlie Kubrlbrrirlitr:

73 25
Chicago

Buenos Air««-
Weiten, De,e

Notieiungen New Yotk in cenls Je 1h,
Chicago und Winnipeg-Getreide in cculs
je bushel.

londoner Zmn-Solicning |je long ton!
London. 14. November: Standard-
Kas»«w «re 258—50 1258 50 - 259». per drei
Monate 261—25 (261.50-75).
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Sport
FimiliintlN Skisport

Finnlands Skisport hat im Freiheit»*
karapf gegen den Boise hcwisnms
ausser den grossen Könnern Olkinuora.
Martti Lappalamen und Pitklnen «iu< li
Miiflt der hoffnungsvollen Vertreter
des Nachwuchs«» verloren, aber trotz
dieser schweren Verluste wird Finn
land nach der Ansicht der Fachkreise
>M Skilauf weiterhin eine Grotsinacht
ersten Ranges bleiben, so dass auch
international«1 Kample gegebenenfalls
stark besetzt werden können. L)io
Mehrzahl der Spitzonläufcr steht im
Kriegsdienst. do< h sollen, so weit es
angängig ist, Traininqsmnqlic hkeiten
geschaffen werden. Weiter rechnet
man damit, dass durch die Skilauf
truppen auch noch wieder neue lh g.i-
bunqen an die Öffentlichkeit treten
werden.

K. o.-Sic“ von ilolli
Belgiens Halb*« hwergewir htsmei-

ster, der Bo*kunstier CuMave Roth,
wartete im Brussel mit einer guten
Leistung auf. Roth schlug den etwa
20 Pfund schwereren van Deinen nut
seiner überlegenen Tcrhuik so zusam
men. dass van Deuren in der sieben
ten Runde schwer mitgenommen den
aussichtslosen Kampf adfgab.

Iliivos i'esrlihii'cn
Tn Schweden wurde die neue Eis

sportreit mit einem internationalen
Eishockeytrcffen in Stockholm einge
leitet. Die schwedische Manns« halt
von AIK Stockholm erwies sich schon
besser in Form als ihre Schwerer
Gegner vom HC Davos und blieb nut
2 1 erfolgreich.

Srliwcrii'iis Itingersliifl'el
Dänemarks und Schwedens Ama

teurringer treffen am 16. November
in Lundin zu einem Landerkampf zu
sammen. Für diese Begegnung iin
klassischen Stil bieten die Schweden
nachstehende starke Nationalsichen
vom Bantam — bis zum Schwerge
wicht auf: Kurt Peiler son. Egon
Svensson, Costa Frandsfors, Costa
Anderssein. Rudolf Svedberg. Nils
Akcrlindh und Hans Johansson.

(iiinlh<T l.orcnz

Mrf seiner Partnerin Inge Koch bildet
Günther Lorenz (heule Berlin) nun
mehr eines unserer erfolgreichsten

EiskuntllauiPaarc.
Sportbild Schirncr

Deutschland gegen Dänemark
Vorschau auf ein Fussball-Ländertreffen

Aller Voraussicht nach wird das
II. Landerspiel zwischen Deuts«hland
und Duncmaik am 16. November in
Dresden das letzte gross« fussball-
sportliche Ereignis des sich nunmehr
seinem Ende zu neigenden Jahres
sein. De Meldung, dass Dänemark
die sta.kste Mannschaft entsenden
will, die es stellen kann, hat allerorts
grösst« Freude ausgelost. Allerdings
stimmt es nicht, «lass der Rechts-
aussen Alex Fricdmatin dabei sein
wird. Vielmehr werden die Danen
in der gleichen Aufstellung wie ge
gen Schwedin antreten. Die damals
eingesetzten Spieler haben durch
eine abgerundete Leistung, die zu ei
nem 2:f-Siege über die Schweden
führte, keine Ursache gegeben, ir
gend«? neu Posten zu ändern. Der alt
nationale Sophus Hansen ist über alle
Massen glücklich, dass die ihm an
vertrauten Schützlinge die letzten
schweren Meister sc haftsspiele ihrer
Vereine gut uherstanden haben, und
dadurch che sorfältigen Vorbereitun
gen zu einem guten Abschluss ge
bracht werden können. Es werden
also in Dresden spielen:

Tor: Egon Sörensen (Fiem)j
Verteidiger: Paul Hansen fB. 93.

Arne Sörensen tB. 93),
Läufer: Walther Christenson (Frem),

Oscar Jörgensen |K. Ü.), Svend Fre-
deruksen (Frem),

Stürmer: Johannes Plöqer (Frem).
Kai Hansen (B. 93), Helmuth Söbirk
(Frem). Borge M,'biesen (B. 03). Hil-
mer Staalqard (Köge).

Die Rose machen weiterhin mit
Eigil Nielsen (K. B.|. Gunnar Valentin
(K. B.) und Oscar Theiscn (Fremad)

Reichstrainer Herberger hat mit dein
vorbereitenden Lehrgang in Dresden
begonnen. Ls sind insgesamt 19 Spie
ler versammelt. Nach dem jungen
Wiener Decker hat weiterhin der Ver
teidiger Im Ilm.in (t. FC Nürnberg) ab
sagen müssen. Ausserdem ist selbst
verständlich Ernst Lehner nach seinem

Platzverweis am letzten Sonntag von
der Teilnahme ausgeschlossen. Noch
kann nicht gesagt werden, wie Her
bcrqer seine Wahl treffen wird, sehr
wahrscheinlich und naheliegend ist
jedoch folgende Aufstellung:

Tor: Klodt (Schalke 04),
Verteidiger: Janes (Fortuna Düssel

dorf), Müller (Dresdener SC);
Läufer: Kupfer (FC Schweinfurt 05),

Dzur, Pohl (beide Dresdner SC),
Sturmer: Hanne mann (Aclmira

>' M)i WlHlf ll I < Kaiserslautern).
Conen (Stuttgarter Kickers). Schön
(Dresdener SC) oder Willimowski
(Polizei Chemnitz) und Fiederer
(Spielv. Fürth).

Die Anteilnahme an diesem grossen
Spiel bewegt sich in den nun schon
gewohnten lebhaften Bahnen. Die
Karten für die nur 4000 Sitzplätze wa
ren sofort vergriffen. Im gleichen
Masse hat der Ansturm auf die Steh
plätze begonnen. Es wird also am
Sonntag ein von 45 000 Zuschauern
restlos gefülltes DSC-Stadion geben.
Das Vorspiel des erst um 15 Uhr begin
nenden Landeikampfes bestreiten die
Mannschaften des Standortes Dresden
und des Luftwaffen SV Wurzen.

Es ist auffallend, dass die ersten Län
derspiele gegen Dänemark der deut
schen Mannschaft klare Niederlagen
gehracht haben. In der Zeit vor dem
Weltkrieg war der dänische Fussball
dem deutschen unzweifelhaft an Stär
ke überlegen. Als wir am 6. Oktober
12 in Kopenhagen das erste Lander
spiel gegen Dänemark austrugen, hat
ten wir in Wegele (Karlsruhe), Jager
(Altona), Worpitzky (Berlin), Kipp
(Stuttgart), Wolter (Berlin) einen
„Romhensturm" zur Stelle, aber Dä
nemark legte diesen Angriff durch das
überragende Können seines Mittelläu
fers Niels Middclboe lahm und ge
wann überlegen. Im Rückspiel 1913
in Hamburg fiel die Niederlage mit
1 4 sogar noch höher aus, obwohl
auch hier nach der Papierform mit

Ein Dreiländerkampf im Ringen
Deutschland, Dänemark und Kroatien in Stuttgart

Im sportfreudigen Stuttgart steht
am 29. und 30. November wieder ein
grosses internationales Sportereignis
bevor — der Dreilandcrkainpl im Rin
gen zwischen Deutschland. Dänemark
und Kroatien. Die t»eidc n Gäste
staffeln wurden bereits namentlich
gemeldet, für die Vertretung der deut
schen Farben werden 14 Ringer eine
Woche vorher zum Gemeinschaft»-
training berufen. Die stärkste deut
sche Mannschaft wird gegen Däne
mark eingesetzt, gegen die Kroaten
greift das Reichsfachamt zum Teil
wahrscheinlich auf andere Ringer zu
rück. Die Abwicklung des umfang
reichen Programms wurde so fcstgc-
legt. dass am 29. November Kroatien
in vier Klassen gegen Dänemark und
drei Klassen gegen Deutschland an-
tritt. wahrend die Kample in den
restlichen Klassen dann umgekehrt
am 30. November entschieden wer
den. Den Höhepunkt und Abschluss
des Ringertreffens bildet die Begeg
nung Deutschland gegen Dänemark.
Auf das Abschneiden der Kroaten,
die früher hei den B ilk inspielen
schon vorteilhaft in Erscheinung tra
ten, ist man. besonders gespannt.

Die Mannschafts-Aufstellungen lau
ten vom Bantamgewicht aufwärts:
Dänemark: Eigil Johansen, Robert
Voigt, Egon Hansen. Einar Christen
sen, Knud Thomson, Gunnar Nielsen.
Egon Möller.

Kroatien: Antun Cimin, Alojez Mo-
giljak, Franjo Pongrac, Ivan Mikus,
Ferdo Vrscak. Ivan Markovic, Oto
Gerovac.

Deutschland hält zur Auswahl be
reit: Pulheim-Koln. Müller-Stutgart,
Schmitz-Köln, Reinhardt-Hohenkim-
burg, Hirsch-München. Hahn-Stutt
gart, Gocke Dortmund. Wicke-Berlin,
Schwcikert-Bcrlin, Krauskopf- Wil
helmshaven. Scclcnbindcr-Berlin. Eh-
ret-Ludwigshafen, Liebem Berlin und
Staigcr-Stuttgart.

Die kroatische Ringerstaffel geht
nach ihrer Teilnahme am Dreiländer
kampf in Stuttgart noch einmal in
Augsburg auf die Matte. Die Gäste
nngen am 2. Dezember gegen eine
verstärkte Augsburger Mannschaft.
Die dänischen Nationalringer tragen
vor ihrer Heimreise auf württember-
gischem Ciebiet noch einen Freund*
schattskampf aus.

Wegele (Karlsruhe), Förderer (Karls
ruhe). Jäger (Altona), Hirsch (Fürth),
Zilgas (Hamburg) wieder ein sehr
starker Sturm spielte.

In den Jahren vor dem Weltkrieg
hatte Dänemarks Fussball auf dem
Kontinent eine führende Stellung. Die
Danen kamen auch IMS ln London
und 1912 in Stockholm zweimal In das
Endspiel des Fussballturniers der
Olympischen Spiel«* gegen Englands
Mannschaft, die damals noch tonan
gebend war. In London unterlagen
die Danen 0 2. in Sto« kliolrn blieben
sie 2:4 geschlagen und mit Recht
wurde Dänemark damals als Konti
nentmeister angesprochen.

Nach dem Weltkrieg konnte Däne
mark zunächst noch einmal 1927 ei
nen 3:1-Erfolg in Kopenhagen erzie
len, bis dann 192« in Nürnberg mit
2:1 der erste deutsche Sieg gegen
die Danen errungen wurde. Die deut
sche Mannschaft war durch die Vor
bereitungen für die Olympischen Spiele
192« in Amsterdam gut geschult. In
der siegreichen Eli spielten: Wentorf
(Altona) — Beier (Hamburg), Weber
(Kassel) — Knöpfte (Fürth). Leinber-
ger (Fürth). Heidkamp (Düsseldorf) —
Reinmann (Nürnberg), Horn (Ham
burg), Schmidt (Nürnberg), Pöttinger
(München), L. Hoffmann (München).
1930 gab es in Kopenhagen aber doch
noch wieder eine 3:6 Niederlage 1931
konnte dann in Hannover ein 4:2 Sieg
erzielt werden. In diesem Treffen

wirkten im deutschen Angriff die drei
Schalke Spieler Tibulski. Szepan, Ku-
zorra und am linken Flügel Kobier-
ski (Düsseldorf) und Richard Hoff
mann (Dresden), der von den vier To
ren drei auf sein Konto bringen konn
te. 1934 wurde dann endlich mit ei
nem 5:2 auch der erste deutsche Sieg
in Kopenhagen erreicht. Lehner (Ber
lin), Hohmann (Benrath), Rohwedder
(Hamburg), Szepan (Schalke) und
Fath (Worms) bildeten den deutschen
Sturm. Der letzte Abschnitt der Län
derspiele gegen Dänemark hat dann,
wie eingangs erwähnt, im Zeichen
einer deutschen Überlegenheit ge
standen. Nach den grossen Leistun
gen der dänischen Mannschaft in dem
gegen Schweden mit 2:1 gewonnenen
Länderspiel durfte es in Dresden dies
mal einen besonders schweren Kampf
für unsere Nationalmannschaft geben.

In der Halle

Unsere Sportmüdel haben nunmehr
von der Aschenbahn Abschied genom
men und bereiten sich durch Training
in der Halle aut die kommende Wett•

kamplzeit vor
Sportbfld Schlmer

Kiftli'M’key-Stüdtekämpfe
Hannover gegen Düsseldorf

Die regelmassigen Hockey-Städte-
kampfe zwischen Düsseldorf und Han
nover finden am 16. November ihre
Fortsetzung. Die Männer- und Frauen-
Mannschaften der beiden Städte ste
hen sich diesmal in Hannover gegen
über. In der letzten Begegnung war
NflSHldori in beiden Spielen (die
Männer mit 3:1, die Frauen mit 1:0)
erfolgreich.

Schach in Riga
Die fünfte Runde des zur Zeit kn

Riga durchgcführten Schachturniers
ist nunmehr abgeschlossen, wobei in
der Gruppe, die die spielstarksten
Teilnehpier aufztiweisen hat, Drei*
herqs mit 3 Punkten (I unterbrochene
und I zurückgestellte Partie) an der
Spitze steht. Es folgt der begabte
|unge Schachspieler Semgals mit
ebenfalls 3 Punkten, bei einer unter
brochenen Partie.

Die Fortsetzung des genannten Tur
niers findet am Sonntag, dem 16. No
vember ab 10 Uhr an der Wallstrasse
28. W 2. statt.

Tischtennis-Kämpfe
Die Rigaer Meisterschaften

Am 29 und 30. November ver
anstaltet die Abteilung „Erholung und
Lebensfreude" am Zentralverbande
der Gewerkschaften die diesjährigen
Rigaer Meisterschaften im Tischten
nis (Männer-Einzel, Frauen-Einzel, ge
mischtes Doppel und Jugendklasse).
Die Wettkämpfe werden nach dem
Zwei-minus-System ausgetragen. Die
Teilnehmergebühren betragen 0.30
RM für die Jugendklasse und 0.50
RM für alle übrigen Teilnehmer.

Wehrmachtangehörige, die sich an
diesen Meistcrschaftskampfcn zu be
teiligen gedenken, werden hierdurch
aufgefordert sich bis zum 26. No
vember an der General-von-Hutier-
Strasse 3 (Zimmer 409 c) zu melden.

Die Abteilung „Erholung und Le
bensfreude'’ hat ferner die Absicht die

lettischen Volkstänze, die von den
Bolschewisten ausgerottet wurden,
wieder zu Ehren zu bringen. Aus
diesem Grunde wird unter Leitung
von Stumbris dienstags und donners
tags von 19—21 Uhr ein Lehrgang
lettischer Volkstänze durchgeführt
werden. Meldungen sind bis zum 20.
November ebenfalls an der General-
von-Hutier-Strasse 3 im obenge
nannten Zimmer abzugeben.

Die Abteilung „Erholung und Le
bensfreude" hat ferner ein Winter
training der Rigaer Rasketballer mög
lich gemacht. Dieses Training be
ginnt in den nächsten Tagen an der
Jesus-Kirchen Mrasse 3. Vorschläge
über die Trainingszeit sind der ge
nannten Abteilung einzureichen.

(lleuc deutsche
douuhunst

Zur Llssahoner Ausstellung
In den Raumen der Gesellschaft der

schönen Künste wurde die von dem
Generalbauinspektor für die R«*u hs-
hauptstadt, Architekt Albert Speer,
veranstaltete Ausstellung „Neue
Deutsche Baukunst" in Anwesenheit
des Staatspräsidenten General Gar
mond feierlich eröffnet. Der Staats
präsident besichtigte eine Stunde die
ausgestellten Werke und liess sich
von Architekt Speer fast jedes Werk
eingehend erläutern.

Die ausgestellten zahlreichen Mo
delle, Grossphotos und Pläne geben
einen Überblick über die Bauten
Adolf Hitlers. Net>cn den Arbeiten
vieler namhafter Architekten sind
besonders die Schöpfungen des Ar
chitekten Paul Ludwig Troost für
München, die Albert Speers für die
Neugestaltung der Rcichshaiiptstacit
und für das Reuhsparteitaggelandc
in Nürnberg sowie Arbeiten des Ar
chitekten Prof. Wilhelm Kreis hervor
zuheben. Besonderes Interesse fan
den die für die Ausstellung in natür
licher Grösse «ingelcrtigtcn Nachbil
dungen der von Speer entworfenen
Möbel aus den» Arbeitszimmer des
Führers. Die Ausstellung. d:e einen
der stärksten kulturellen Erfolge be
deutet. die seit Jahren in Portugal
im Wettbewerb mit ander n Natio
nen erzielt wurden, wi»d au» b von
den Portugiesen als die nachdrück
lichste Bekundung des deutschen

Kultur- und Aufbau willens ernpfun-

Die Ausstellung hat in der portu
giesischen Öffentlichkeit das aller-
grösste Aufsehen erregt und starkes
Interesse hervorgerufen. Schon am
nächsten T«ige fanden sich etw a 10 000
Besucher ein. d e die Ausstellung ein
gehend besichtigten. Der Besuch war

j stundenweise x» stark, dass die Po-
I Iszc: hellen musste, den Einlass zu

Die an allen grossen und kleineren
Zeitungen während der vergangenen
Woche veröffentlichten Aufsätze über
das Wesen der neuen deutschen

I Baukunst h. l>cn die Besucher mit
{den nationalen und sozialen Aufgaben
I des deutschen Baus» baffen» bekannt
gemacht. Es wied dabei häufig fest-
gestellt, dass die deutsche Baukunst
im Gegensatz zur hm und wieder
geäusserten Ansicht, s ch keineswegs
vom klassis« hin Ideal entfernt habe,
sondern, ganz irn Gegenteil, in eng
ster Beziehung zu ihm stehe, was
an zahlreichen Monumentalbauten
einwandfrei zu erkennen sei.

I Einen besonderen Eindruck hat in
j Lissabon der Besuch des Generalbau-
I insocktors lür die Reichshauptstadt,
Architekten Albert Speer aut die
Portugiesen gemacht, die ihn als
Künstler und „Architekten des Fuh-

J icrs" in Wort und Schritt würdigen.
I Die* Besichtigung der Ausstellung
[durch den Staatspräsidenten General

I nur.g über «Ire deutsche- Schau. Sie,
d e tagli« h \>>r «len überall ausgelog-
ten Bildern des Krieges sieh nougie-
i,g stauen und in ihrer vorbildlichen

I Neutralität stets auf ein objektives

Urteil bedacht sind, fühlen sich tief
beeindruckt von der Kraft der deut
schen Nation, die einen gewaltigen
Krieg fuhrt und zugleich den Willen
zur Kunst verwirklicht.

.‘I. Kninmermiisikahcml
<U-s Rigaer Konservatoriums

In der für derartige Veranstaltun
gen wie geschaffenen stimmungsvol
len Aula der Universität vermittelte
das Streichquartett des Konservato
riums am 13. November einer zahl
reichen musrk- und beifallsfreudigen
Zuhörerschaft das Streichquartett G-
dur op. 27 von Joseph Wihtol und
das Streichquartett g-moll op. 27 von
Edvard Grieg. Für den reichsdeut*
schon Musikfreund, dem Grieg im
merhin ein Begriff ist, der aber den
lettischen Komponisten bisher nicht
einmal dem Namen nach kannte, war
das Hören des einen und das Be

kanntwerden mit dem anderen Werk
in einem Programm äusserst in
teressant und aufschlussreich.

Will man die Komponisten musik-
geschichtlich irgendwie eingliedern,
so kann man beide als Neuklassizi-
sten bezeichnen. Für beide ist Grund
lage ihres Schadens die Volksmusik,
lur den einen die norwegische, für
de n anderen die lettische. Daraus

entsteht dann ein Stil eigenartig na
tional-nordischer be/.w. national-bal
tischer Prägung, hier ist auch wohl
den beiden Komponisten eigene Be
schränkung auf die kleine Form be
gründet. Für die gute. Form und In
halt. völlig gerecht werdende Wieder
gabe der beiden oft zu volksliedhaf-
t c*i Schönheit aufblwhendcn Werke
durch das Streichquartett des Kon
servatoriums, bestehend aus den

Professoren Noritis und Osolinsch
und den Konzertmeistern Ruschewitz
und Winerts, dankte ihnen reicher
Beifall, der aber auch gleichzeitig
dem anwesenden Komponisten und
Rektor des Konservatoriums Wihtol
galt, der dem Schreiber dieser Zeilen
heiter und in berechtigtem Stolz er
zählte. dass er nun ruhig abtreten
könne, da er sein Werk in guten Hän
den wisse.

Zwischen den beiden Streichquar
tetten horten wir dann die uns von
der Oper her in guter Erinnerung be
findliche Sopranistin Milda Brcch-
man-Stengel, die Lieder von Srbelius
und Melartin in deutscher und letti

scher Sprache zu Gehör brachte und
durch den starken und verdienten

Beifall zu mehreren Zugaben gezwun
gen wurde. Willy Moggc.

Deutsch«* Gastspiel
in Stockholm

Das Gastspiel der Hamburgischen
Staatsoper mit Webers „Freischütz"
in der königlichen Oper in Stockholm
gestaltete sich schon am ersten Abend
zu einem grossen Erfolg für die deut
schen Künstler. Die Bedeutung der
Ereignisse wurde auch durch die An
wesenheit des Königs Gustav von
Schweden unterstrichen. Die schwe
dische Regierung war durch Aussen-
minister Günther und durc h den Kul
tusminister Raqqc vertreten. Unter
den Anwesenden des ausverkauften

Hauses bemerkte man den deutschen
Geschäftsträger Dr'. Dank wort. Rau
schender Beitall dankt den deutschen
Künstlern für ihre Darbietungen. Auch
die schwedische Presse äussert sich
sehr anerkennend über die Leistungen
der hamburgischen Staatsopcr.

Kulturnotizen
Schriitlum

Wie alljährlich am Geburtstag
Friedrich Schiller* wurde auch in die
sem Jahre wieder, und zwar zum sie
benten Male seit seiner Stiftung
durch Ministerpräsident und Kultus
minister Mergenthaler, die Verleihung
des schwäbischen Dichterpreises in
Stuttgart in feierlicher Form vorge
nommen. Die Auszeichnung, mit der
ein Bar preis von 3000 RM verbunden
ist, wurde dem aus Heilbronn gebür
tigen, in Berlin lebenden schwäbi
schen Dichter Otto Romhach für sei
nen Roman „Der junge Herr Alexius"
zuerkannt.

Musik
In einem Mannheimer Akademie.-

konzert gab Karl Elmendorf die erste
Gelegenheit, ein Werk öffentlich zu
hören, das Heinz Tictjcn hei den
diesjährigen Bayreuther Festspielen
vor den Mitwirkenden als eine be
sondere Überraschung aufgeführt
halle, nämlich eine hinterlassene
Symphonie Siegfried Wagners, die
zwischen den Jahren 1915 und 1927

entstanden ist. Der Meister des
volksnahen Märchentones spricht aus
diesem Werk.

Film
Der Freiheitskampf der Iren hot

nach dem Film auch das Theator ge
Wonnen. Gertrud von Brockdorff,
bisher durch Unterhaltungsromane
bekannt, legt ihr dramatisches Erst
lingswerk vor, das sich in dem iri
schen Freiheitskampf nach dem Welt
krieg bewegt. „Die irische Leier" ist
das Symbol dieses Kampfes.
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Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

über den Warenverkehr im Ostland
♦ i

Die Steuerung der Ein« und Ausfuhr sowie die Bewirt»*haf-
tung von Waren aller Art obliegt der Warenverkehrsstelle heim
Reirhskommissar für das Ostland Sie fuhrt die Bezeichnung
„Der Reicbskonunitsar für das Ostland — Warenverkehrs«

I 2
Wer Waren aus dem Deutschen Reich oder aus dem Aus

land einführen will, be darf hu r/u einer B< *< heinigtincj Ml H*
srheinigung kann unter Bedingungen und Auflagen erteilt

« 3
Wer Waren nach dem Deutschen Reich oder nach dem Aus

land ausfuhren will, bedarf hierzu einer Ausfuhrbewilligung. Sie
kann unter Bedingungen und Auflagen erteilt werden.

t 4
Zum Zwecke der Bewirtschaftung kann die Warenverkehrs*

stelle allgemein oder in Einzelfällcn Gebote und Verbote erlas
sen, insbesondere hinsi«ht!i*h de, Erwerbs, de» Iransportes, der
Lagerung, der Verwendung, Verarbeitung und Verteilung von
Waren und der Ausführung von Aufträgen.

♦ 5
(1) Bei den Generalkommissaren werden Verteilungs« und

Versorgungsstellen für den Bereich der Generalbezirke gebildet.
Sie führen die Bezeichnung „Der Generalkommissar — Vertei
lungs« und Versorgungsstelle —

(2) Den Verteilungs« und Versorgungsstellen obliegen die
Aufgaben, die ihnen der Reichskommissar ubertragt. Im Umfange
der übertragenen Aufgaben haben die Verteilungs- und Ver
sorgungsstellen die Befugnisse der Warenverkehrsstelle

4 6
Die Warenverkehrsstelle und die Verteilungs- und Versor

gungsstellen können un Rahmen ihres Wirkungskreise, Behör
den und wirtschaftliche Organisationen ihres Amtsbezirkes mit
der Durchführung von Aufgaben betrauen.

♦ 7
Die Warenvcrkehrsstelle und die Verteilungs- und Versor

gungsstellen können für ihre Tätigkeit Gebühren erheben, für
die der Reichskommissar die Sätze und Richtlinien bestimmt
Sie können die Gebühr in begründeten Fällen auf Antrag herab
setzen. erlassen oder zuruckerstatten.

♦ 8
Die Warenverkehrsstelle und die Verteilungs- und Versor

gungsstellen sind berechtigt, von jedermann die zur Erfüllung
ihrer Aufgaben erforderlichen Auskünfte und Belege zu verlan
gen und bei wirtschaftlichen Unternehmen aller Art Nachprü
fungen vor/unehmen, namentlich durch Einsicht in Geschäfts
bücher. Aufzeichnungen und Schriftwechsel.

4 9
Die an der Durchführung dieser Anordnung beteiligten Per

sonen und Organe sind verpflichtet, über alle Tatsachen, die
ihnen in Ausübung ihrer Tätigkeit bekannt werden, unbedingte
Verschwiegenheit zu beobachten.

4 10
(1) Wer vorsätzlich oder fahrlässig dieser Anordnung oder

den auf ihrer Grundlage erlassenen Bestimmungen zuwider
handelt oder sie umgeht, wird mit Gefängnis und Geldstrafe
oder mit einer dieser beiden Strafen bestraft.

(2) Der Versuch ist strafbar.
(3) Neben der Strafe können die Gegenstände, auf die sich

die Zuwiderhandlung bezieht, oder deren Gegenwerte einge/.o-
gen werden. Ist die strafrechtliche Verfolgung einer bestimm
ten Person nicht möglich, so kann selbständig auf Einziehung
erkannt werden.

(4) Für die Geldstrafe und die Einziehung, die auf Grund
von Abs. 1—3 ausgesprochen werden, haftet in vollem Umfang
auch der Vertretene.

(5) Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag der zuständigen
Warenverkehrsstelle oder Verteilungs- und Versorgungsstelle ein.

4 11
Handelt jemand vorsätzlich oder fahrlässig dieser Anord

nung oder den auf ihrer Grundlage erlassenen Bestimmungen
zuwider oder werden diese Vorschriften umgangen, so kann,
wenn ein Interesse an der Herbeiführung einer gerichtlichen
Entscheidung nicht besteht, die zuständige Warenverkehrsstelle
oder Verteilungs- und Versorgungssteile gegen den schuldigen
oder den Inhaber oder Leiter des Betriebe*, in dem die strafbare
Handlung begangen ist. eine Ordnungsstrafe bis zu 10 000 Reichs
mark im Einzelfalle festsetzen.

4 12
Wegen eines Schadens, der durch Massnahmen entsteht, die

in Durchführung dieser Anordnung oder der auf ihrer Grund
lage erlassenen Bestimmungen getroffen werden, wird eine Ent
schädigung nicht gewährt.

4 13
Der Rcichskommissar für das Ostland erlässt die zur Durch

führung und Ergänzung dieser Anordnung erforderlichen Vor
schriften. Er kann bestimmen, dass einzelne Wirtschaftszweige
von dieser Anordnung ausgenommen oder Sonderregelungen
unterworfen werden.

4 M
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

Riga, den 7. November 1041.
Der Reichskommissar für das Ostland

(gez.) LOHSE.
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Bestimmungen
über die Handelszeit in der Stadt Riga
Diese Bestimmungen gelten für alle Handelsunternehmen.

Kaufläden. Lagerhäuser und Kontore, unabhängig davon, wem
sie gehören oder unterstellt sind. Ausnahmen bedürfen einer
Genehmigung des Rigaer städtischen Handelsamtes.

I. Die Handelszeit an den Werktagen.
1. Lebensmittel-, Kolonialwaren-, Delikatcsswarenhandlungen

sowie Brotläden sind in der Zeit von 7.00 bis 18.00 Uhr
geöffnet.
Anmerkung: Die in Jaunziems, Mühlgraben. Kundsins-

holm. Rote Düna, Schreyenbusch. Dorpater Landstrasse,
ßikermeki, Purw/iem*. Kengerags, Seifenberg, Thorens
berg, Bierini, Pleskodal, Champeter, Annenhof, Solitude,
Nordeckshof, Ilgeziems, Bolderaa und Dünamünde be
findlichen obengenannten Geschäfte offnen bereits um
6 00 Uhr.

2. Der Handel mit Milch- und Milcherzeugnissen findet in der
Zeit von 7.00 bis II.(Kl und von 14 00 bis 18 00 statt. Er darf
auch in der Zeit von 11.00 bis 14 00 stattfinden

3. Folgende Läden sind in der Zeit von 9.00 bis 18.00 Uhr ge

aj Lehensmilteihandlungen, die nicht Brot, Gebäck, Fleisch
und Milcherzcugnisse fuhren;

18.

19.

20.

21.

22.

23.

b) Getreide-, Mehl- und Viehfuttermittelhandlunqen;
cj Läden mit Fleisch und Flei»ther/eugniMen, Fischen.

Fischkonserven und Omuse;
d| Weinhandlungen i
e| Geschäfte mit Industrie- und Gewerbeerzeugnissenj
f) Blumenladen;
gl Großhandelsgeschäfte, Niederlagen und Handelskontore,

die einen Warenverkauf betreiben.
Anmerkung Niederlagen, die für die Bedienung der

Einzelgeschafte bestimmt sind, können nach Bedarf

Die Eicrsammel- und Verwertungsstellen müssen von 7 00
bis 16.00 Uhr geöffnet sein. Das Sortieren und der Versand
von Eiern zur Ausfuhr ist nach Bedarf auch ausserhalb
dieser Stunden zulässig.
Milchrestaurants. Speisehauser. Saisongaststätten. Kondito
reien. Bäckereien, ohne Verkaufsrecht von Spirituosen sind
in der Zeit von 7.00 bis 21.U0 Uhr geöffnet
1. A n meik uii q: Klub- und Vereinsgaststätten dürfen

innerhalb dieser Zeit geöffnet sein.
2. Anmerkung: Theater- und Lichtspielhausgattstätten

öffnen und schließen mit Beginn und Schluss der Vor
stellung. Die Abgabe von Speisen und Getränken bei
öffentlichen Veranstaltungen ist auf die Dauer der Ver
anstaltungen beschrankt.

Mittagstische sind von 11.00 bis 18 000 Uhr geöffnet.
Restaurants, Vereinsgaststätten mit Alkoholausschank und
Konditorcien-Cafäs sind von 9.00 bis 21.00 geöffnet.
Der Verkauf von Zeitungen. Journalen und Tabakwaren in
Zeitungsständen iKiosken) und an den vom städtischen Im
mobilienamt vermieteten Platzen erfolgt von 7.00 bis 21.00

Der Verkauf von Blumen und Kränzen an den vom städti
schen Immobilienamt vermieteten Platzen und vor den
Friedhofen erfolgt von 10.00 bis 20 00 Uhr.
Frisörgeschäfte sind von 8 00 bis 18 00 Uhr geöffnet, wobei
die Bedienung der vor Geschaftsschluss im Geschäft be
findlichen Gaste bis 19 00 Uhr gestattet ist. Sonnabends I
und an Vorabenden vor Feiertagen schließen die Fnsor-
geschafte um 19.00 Uhr. Die Bedienung der nach Geschäfts
schluss im Geschält befindlichen Personen ist dünn bis
20.00 gestattet.
Badeanstalten sind von 7.00 bis 21.30 geöffnet mit Aus
nahme derjenigen Anstalten, die ausschliesslich von An
gehörigen der Wehrmacht benutzt werden; die Arbeits
zeit dieser Anstalten wird von den Wchrmachtsbehorden
bestimmt
Sportlokale mit Belustigungen z. B Zielschiessen und Bil
lardspiel sind von 13.00 bis 21.00 Uhr geöffnet.
Anmerkung- Betriebe, die Lottcricspieie und sonstige

Glücksspiele betreiben wollen, bedürfen einer besonde
ren Genehmigung des städtischen Handelsamte». Die
Betriebsstunden werden dann für jeden einzelnen Fall
gesondert bestimmt.
II. Die Ilandels/elt an Sonn- und Feiertagen.

nehmigung des Gebietskommissars und kommissarischen
Oberbürgermeisters geändert werden.

24. Eine zeitweilige Unterbrechung der Handelstätigkeit bei
Erkrankung des Inhabers oder in anderen dringenden
Fallen z. B. In Ventura ul nab me ist nui mit Genehmigung des
städtischen Ilandelsamtes möglich

25. Die Beschaftigungsdauer von Angestellten und Arbeitern
darf nicht über die im Gesetz über die Arbeitszeit genannte
Zeit ausgedehnt werden.

26. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit
Geldstrafen bis zu RM 500 — belegt
a) vom Leiter des städtischen I landelsamtes bis zu

RM 300.--.
b| vom 4Gebietskommissar und kommissarischen Oberbür

germeister bis zu RM 500 - .
Gegen die vom Leiter des städtischen Handelsamtes ver

hängten Strafen ist innerhalb 2 Wochen seit Bekanntgabe die
Beschwerde an den («ebietskommissar und kommissantchen
Obei bürgerineistei und gegen die vom Gebiet »komm >ssar und
kommissarischen Obeiburgei meiste! verhängten Strafen eine
solche an den Geneiulkoinmitsar zulässig

Die Beschwerde wird bei der Instanz eingelegt, die die Strafe
verhängt hat. und ist von ihr mit einer Stellungsnahme inner
halb einer Woche an die höhere Instanz weiterzuleiten

Die Entscheidung des Oneralkommissars ist endgültig
27. Diese Bestimmungen treten am 20 November 1941 in Kraft.
28 Alle bisher veröffentlichten Bestimmungen über die Handels

zeit sowie deren Abänderungen und Ergänzungen werden
mit dem Inkrafttreten dieser Bestimmungen aufgehoben.
Riga, den 13. November 1941.

Der Gebietskommissar und kommissarisch ~
Oberbürgermeister der Stadt Riga

Wittrock.

Lebensmittelrationen in der Woche
vom 17.—23. November 1941

1. Fleisch oder fleisch waren:
a‘ auf sandfarbene und rosa Fleischkartrn Kupon 11 — 200 g

„ .. Kupon 21 — 150 g
bl auf gelbe Fleischkarten Kupon 11 — 175 g

Die Kupons 10 und 20 haben Gültigkeit bis zum 16. Novem-

a) auf sandfarbene und roß Nahrungsmittelkarten
Kupon Bl 2 — 200 g

b| auf gelbe Nahrungsmittelkarten Kupon Bl2 — 100 g
Kupon Bll der Nahrungsmittelkarte hat Gültigkeit bis

zum 16. November 1941.

Handelsunternehmen. Niederlagen und Kontore, mit Aus
nahme der im Punkt 16 genannten, sind zu schhessen
a) an Sonntagen, mit Ausnahme des letzten Sonntags vor

dem 25. Dezember (Goldener Sonntag);
b) an allen Fest- und den vom Reichskommissar bestimmten

Feiertagen.
Folgenden Geschäften ist der Verkauf an Sonn- und Feier
tagen gestattet:
aj Lebensrnittel. Konditoroi-Bäckerei-Delikatesswaren-.

Milch- und Milchwarenhandlungen von 7.00 bis 10.00

b) Restaurants. Speise-lokale. Konditoreien- Cafes, Bäcke
reien, Kondiloieien-Obsthaiidluugen. Milchrestaurants,
Gasthäuser. Vereinsoaststatten von 13.00— 21 00 Uhr.

Anmerkung: Theater-. Lichtspieltheater- und Zirkus
gaststätten dürfen eine Stunde vor Beginn der Vorstel
lung offnen; der Betrieb muss jedoch eine Stunde nach
Beendigung der Vorstellung geschlossen werden. Bei
öffentlichen Veranstaltungen ist die Abgabe von Spei
sen und Getränken auf die Dauer der Veranstaltung zu
beschränken.

r) Mittagstische — von 12.00 bis 17.00 Uhr;
d) Obst-, Saison- und Zeitungskioske. Saisongaststätten, so

wie Händler, die auf den vom städtischen Immobilien- i
amt gemieteten Platzen. Tabakwaren. Zeitungen und
Journalen vertreiben, dürfen genau wie an Werktagen j
geöffnet hallen;

e) Blumenladen — von 11.00 bis 15.00 Uhr;
f) Badeanstalten, die hydrotherapeutische Abteilungen

unterhalten, dürfen diese Abteilungen von 7.00 bis 12.00
Uhr lur solche Besucher geöffnet halten, die eine ärzt- |
liehe Bescheinigung für eine derartige Behandlung bei- !
bringen. Sämtliche andere Badeanstalten, mit Ausnahme
solcher, die der Wehrmacht zur Verfügung gestellt sind,
bedürfen zur Öffnung an Sonn- und Feiertagen einer be
sonderen Erlaubnis des Rigaer Handelsamtes;

g) Photoateliers — von 11.00 bis 14.00 Uhr;
h) Sportlokale mit Belustigungen z. B. Zielschiessen und

ßillardspicl von 13.00 bis 21.00 Uhr;
i) ßeerdigungsburos zur Annahme und Ausführung von

Aufträgen von 10.00 bis 17.00 Uhr;
kl Blumenläden, sowie der Verkauf von Blumen und Krän

zen auf den vom Immobslienamt genehmigten Platzen
und vor den Friedhöfen von 10.00 bis 19.00 Uhr.

III. Die Handelszeit auf den Stadtmärkten.
An Sonn-, Fest- und Feiertagen sind die Rigaer Stadtmärkte
geschlossen.
Der Handel auf allen Rigaer Stadtmärkten, mit Ausnahme
des Trödelmarktes, findet statt:

Werktags von 7.00 bis 15.00 Uhr.
Sonnabends bis 16 00 Uhr.

In den Grosshandelshallen und Abteilungen des Zcntral-
marktes ist der Handel gestattet:
a) mit Fleisch von 6 00 bis 10.00 Uhr;
b) mit Fisch von 6.00 bis 12.00 Uhr;
c) mit Obst und Gemüse von 6.00 bis 12 00 Uhr.
Der Frühmarkt an der Speicherstrasse Ist bis auf weiteres
von 6.00 bis 8.00 Uhr geöffnet.
Auf dem Karlsmarkt ist der Handel bis auf weiteres an
Wochentagen gestattet:
a) mit Heu von 6.00 bis 1200 Uhr;
h) mit Brennholz von 7 00 bis 15.00 Uhr.
In begründeten Fallen ist der Leiter der städtischen Han
delsamtes berechtigt Änderungen der in diesen Absatz be
stimmten Handelsstunden vor/unehmen.

Schluss- und Strafbestimmungen.
Die in diesen Bestimmungen zusammengefassten Handels-
zelten beziehen sich nicht auf Zollabfertigung»-, Spedition»-.
Export- und Importkontore. Schiffsagenturen und deren Nie
derlagen. Die Arbeitszeit in diesen Betrieben bestimmt der
Unternehmer.
Anmerkung: Der Warenverkauf in den in diesem Punkt

genannten Kontoren und Niederlagen ist von 9 00 bis j
18 00 Uhr zugelassen.

Die llandelszeit in Apotheken. Eisenbahn- und Dampfer
gaststatten und die Bedienung in Gasthäusern, möblierten
Zimmern und Einfahrten werden durch diese Bestimmungen
nicht berührt.
Die in diesen Bestimmungen vorgesehenen llandelszeitcn
können nach Bedarf vom städtischen Handelsamt mit Gc-

a) auf sandfarbene und rosa Brotkarten Kupon II und 12 —
800 g je Kupon

b; auf gelbe Brotkarten Kupon II und 12 — 400 g je Kupon
4 Brot oder Mehl:

dt auf sandfarbene und rosa Brotkarten Kupon 42 — 650 g Brot
oder 480 q Weizenmehl

b) auf gelbe Brotkarten Kupon 42 — 325 g Brot
oder 240 g Weizenmehl

Kupon 41 gilt für den Empfang von Mehl bis zum 23. No
vember 1941.

Die Geschalte haben mit ihren Lieferanten über die in der
Woche vom 10.—16. November 1941 verabfolgten Lebensmittel
spätestens bis zum 18. November 1941 abzurechnen.

Riga, den 1.3. November 1941.
Die llandelsdirektie •

A. Kikuts,
Direktor.

Änderungen
der Bestimmungen über Nahrungsmittelkarten

44 16 und 17 der Bestimmungen über Nahrungsmittelkarten
(..Deutsche Zeitung im Ostland'* Nr. 27 vom 31. August 19411
erhalten folgende Fassung:

4 16 Die Aushändigung von Ersatzkarten kann frühestens
1 Woche nach dem Tage erfolgen, an dem die Ver-
lustmeldunq erstattet wurde. Bei der Aushändigung
sind RM 1,— für jede Lisatzkarte zu zahlen. Bei Vor
lage eines Armutszeugnisses kann die betreffende
Kartenausgabestelle von dem Einzug dieses Betrages
absehen. Uber die vereinnahmten Betrage verfügt die
Kartenausgabestelle. Vor Aushändigung von Ersatz
karten müssen alle bisher aulgcrufencn Kupons abge
trennt werden.

4 17. Falls die Karte beschädigt oder aus einem anderen
Grunde nicht mehr gebrauchsfähig ist oder durch
Wohnungswechsel eine andere Karte benötigt wird,
muss diese bei der Ausgabestelle umgetauscht wer
den. Bei dem Umtausch oder bei der Neuausstellung
müssen alle bereits verfallenen sowie gültigen Kupons
abgetrennt werden, soweit sich letztere an der zur-
Umtausch vorgelegten Karle nicht mehr befinden.

Mit Zustimmung des Generalkommissars in Riga:
Riga, den 11. November 1941.

Die llandelsdirektior
A. Kikuts,
Direktor.

Lieferung

Drucksachen
(auch Formulare)

jeglicher Art u. Auflagezahl
in bester Oute

Buch-, Rotation«- u. Tiefdruck
und Anfertigung von Klischees

Deutsche Zeitung im Ostland
Riga, Schmiedestrasse 29 (KalCju ieU 29)

Telefon 30006
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Am Montag, dem 10. November, entschlief
nach langem schweren Leiden mein geliebter
Mann, unser lieber Vater, Bruder und Schwieger
vater

Wilhelm Eugen Sadde
geh am 20.6 IHtjV in Karlsruhe (Livland)

Die Beerdigung hat am Mittwoch, dem 13. d.
Mts., in Posen stattgefunden.

Die trauernden
Hinterbliebenen

Posen. Warthegau,
üartcnitr. 12

auch koinb mit

Sehullplfltten
fahrbereiter Prituaeo- od. Schnell
lieferwagen lur Wehrmachtsatbri-
ten, FRAUENSTIEFEL Nr 38 -39.
KINDERSTIEFEI Ni 27 28. t«f«a
Kasse zu KAUFEN GESUCHT. An
g« bot«- unter D A 1013

2 Kleinbildkameras
Leica od Contax, event. m ver
schied Objektiv, u. sonstig Zu
behör. wwip I 16 nun Schmalfllm-
vurfuhrgeret von einer Feldern-
heil dringend zu KAUFEN GE
SUCHT. Ang mit genauer Be
zeichnung de» Gerat», sowie Frei»
angabe bitte umgehend an die Ge
schäftsstelle der DZ un Ost Und

unter T. A 102». 

rot 1 Dieselmotor. 30 PS.
latell. Ehepaar

gutmobl. /Immer
k. 1 Muts

110 Volt.
I Arcv-B«tlerte 60 Zellen. Typ« I 4

Kapazität 144 Amp. Stund.
Motoren. HO Volt, div Cro»»en

heben ebzugeben:

Postranecky,
Mewc hinenbeuge«. m b H.

Dretden-A 28. Therendter Str. 39

Unmöblierte«

Zimmer
Brlefmnrtten

Mittw.. Sonneb.,

17 Uhr. Rieh«
Wegner- (D*ir
new ui Str 131,

Am 14. November d. J. verschied in Riga nach
kurzem, schwerem Leiden mein lieber Bruder

Peter Stepanowitsch Klimow
Die Beerdigung findet Sonntag, den 16. No

vember, auf dem Iwanowschen Friedhof statt.

ln tiefer Trauer
der Bruder

Staats-Behörde
KAUFT

Kabinetteinrichtung,
Schreib-, Addier- und
Rechenmaschinen
Anji M 1(31. Auskunft per

Ruf 26211
Silber-Et"!

. a. verkäuflich.
Ilospiulttritse

220/380 V. 900—1400 U/Min
5 PS. 3 PS und I PS »ofort

ZU KAUFEN GESUCHT.
V Baukontor. DeuUchordentiing
Nr. 18. W 4. Rul 23850

KLEINE ANZEIGEN
Private Gelegenbeitsanzeigen sowie
Geschiltsanzeigen einspaltig bis 10
Zeilen Hobe weiden mit 10 Plg.. bis
20 Zeilen Hohe 20 Plg pro Zeile
berechnet

rivitle gjdijumu. kJ sri vetkaU sludi
nijumt lidz 10 tikam vienslcjiglm rin
dlyam raaksJ 10 Plg.. Itdz 20viensltjtfin

ndipim 20 Plg

deutsche

Bücher
(Klassiker. Roma
ne. Lex ikone u»w.|
Ang u P 102'

Stellenangebote

Korrespondentin

Korrespondent
Deutsch und Lettisch vollkommei
beherrschend. von einem grossen
Unternehmen GESUCHT. Angr
iffe unter E. 1015.

Stellengesuche

Insenieure u. Techniker
mit langjähriger Fachpraxis bieten
ihre Dienste, in Zusammenstellung

Entwutlcn und Aufmessung«-
arbeiten, an (Hoch-. Tief- u. all

Strassenbau I Angebote «.
OS1S. Karl - Ernst von - Bari

iSkola») Str. 14 — 8.

DAMEN-
SCHAFTSTIEFEL,

18. zu kaufen
cht. Angebo-

B P 1019

OOOOOOOOOV

Kaule gute
Skier und Ski

anzug. Korpergr
cm. Angebo

te unt. B L I0J9

nimm
für Dauerstellung ah

SOFORT SUCHT
Fliegerhorst Riga-Spilwe

Gruppe-Verwaltung.

StenotYpist(in)
MIT PERFEKTEN

DEUTSCHEN SPRACHKENNTN
von Wehrmachts-Dienststelle

GESUCHT.
Zu melden: Kail-Ernst-von-Baer-
(Skolasl Strasse 12-a. W. 7.

3-4 Boten
von der

DEUTSCHEN ZEITUNG
IM OSTLAND
gebucht.

Pers.Vorstellung Gr. Schmicde-
str. 29 von 10—12 L’hr bei
der Personalabteilung.

(Einzeln, u Sa min
lungen. spez Lett
land}. Schmiede-

oooooooooc
Kaule dringend

Gr. Zahngold.
Angebote unter

DEUTSCHE
DOLMETSCH.-

Maschinen-
schreiberin

(Deutsch. Russ .
Lettisch! sucht
Vertrauensposten
im Zentr. v. Riga
Fernruf 96664 —
Erbet ab Montag

' Herr
•s Deutschen u.

Lettischen kundig
sucht Stelle ah

Dolmetscher An-

Kommerz-
sctiüierin

ucht Anstellung
Angebote unter

Verständige KO-
chin sucht Arbeit
Bereitet schmack-
alte, sparsame u
aubere Speisen
Veiss Bescheid
in kalter Küche
lind Getränken
Ferdin -Walter

(Gertrud! Str. 43,

umnilil
(Grösse 50,
neuwertig!

l kauf, gesucht.
Schwalbenstr.

(Besdeligu! Nr. I,

WINTERMANTEL

:u kaufen j
-ucht. Angebc
unt. B. 1026

putsch. Russisch
Lettisch beherr-
hend, wünscht

eine Anstellung
Angebote unter

STUDENTIN
| ( Kenntnissen
im Deutsch.. Let
tisch und I

t entspre
chende Stelle An
geh u S. 1032

sich auch im
Deutschen
vollkommnen
sucht Anstell., he

:ers erwünscht
Arbeit in einem
Krankenhau

Angebote unter

Gesucht für Kinderreichen Haus-

KINDERFRAULEIN
mit Nahkenntnissen und

DIENSTMÄDCHEN
lur die Hausarbeit. Bedingungen
gute Empfehlungen, gewissenhaft,
Kinderlieb u. deutsche Sprach«
Meid, am 15 II. zwischen IS— TG]
Uhr Dorpaler Str. I. W. 22

Stütze
oder tungetex Mädchen für qe-
plleqten Hau%halt zum I. Dezemhet
oder früher. Im Sommer leichte
Gartenarbeit. Angebote an Frau
5 HILGENFEL DT. Köntgsbacg/Pr
Auers\iald*tra>*e 23.

■Kmznzzm
4 schwarze

Karakullfelle
zu kaufen gesucht.
Angebote unter t. D 997

mindestens
[neuwertig, zu
'len gesucht

schrilten unter

mit Entwicklung)

grosserungsappa

Armbanduhr
kauf, gesucht

!n kaut, gesucht

FOTO
Kleinbildkamer

Leica. Exakta
oder ähnlich.

OH. u. P 1035.

PELZMANTEL

SCHAFSPELZ
für gr. schlanke
Figur zu kaufen

ucht. Angeb.

19—21 Uhr unter

Herren Leder- u
Wintermantel

Angebote unter

FilBlifil
neu oder wenig

gebraucht,
mit Leder benäht
und besohlt I
Herren und 1.
me zu kaufen ge
sucht. Angcjjtc
telefonisch unt-*r
29505. von 13 bis

ShiaurQstflng

kaufen gesucht
Ruf 34486

BiMei
VERKAUFT.

Kl Sandstr II

Konzert-
geige
BRATSCHE
vermutlich.

Ferdin -Walter-
fGertrud! Str 35

4 Rul 98048.

mH allen Bequei
li* hkeiten zu *<
mieten. An/ufr a-

Adolf Ulllri
165. Wohn I

MOBL. ZIMMER

Viktor Ilehn-Str
16-4. Ecke Adolf b
Hitler Str

Silberne
5 LAT MÜNZEN

verkäuflich,
isangebote un

ter R 1027

RUNDFUNK-

(2 Rohr.. Akkum
und Antenne)
verkSulllrh.

Adoll-Hitler-Str.
Nr. 33. im Blu
menladen.

Verkaufe
..ROM FIFLEX"
S«ieb»l Filler

Friedenstr 17—15
Ruf 92897

FOTOAPPARAT
verkäuflich

Pleskauer Str. 70,
W. 12. v 9—12 u

16—19 Uhr

I LTnfpELZ
verkäuflich.

Ruf 61556.
Sehr guter

KARAKULPEIZ
verkäuflich.

Angeb mit Fern

VaRAKL'L-

Persianer. mittl.
Gr.» und eleg

HERRENPELZ
(Lyra mit Bisam

Kotik Kragen)
verkäuflich

An-’ u L 102 t

Flügel

Alte italienische

billig zu verk.
Adoll-Hitler-Str

Schrelb-
moschlne

Rolatloawm
■rkine. Fabirad

enl Fol*»ap*
parat, gold. Da

Fernglas. Kri
stall-Wase. stlb.
Geldbeutel und
Grammophon
verk Ruf 94917,
ab 15—17 Uhr.

scher geb. ruhi
ger Dame OB. u

Vermietungen

Halskrankheiten.
Riga. Ad.-HiUar-Slf. 4/6. W

Empfang von 19—20 Uhr.
Fernspr. 30667. 41627

Kl. hUbsch raöbl.

zu verm llagens-
berg. Fugenies tr
15—1 T 49539

Zwei unmAbl.,
schöne, sonnige

ZIMMER
mit Fernruf und
Badbenutzung zu
vermieten Her
mann Gor ing Str

Tetlw. möbl.

zu vermieten
(Gas. Lift. Trief.),
AdolfHitler Str

Nr. 44 46. W. 21

woider Prosp 27,

Ela bis zwei

UNTERMIETER

Dr. Alma Snikers
Facharzt in lur Ohren-. Noxen- u.

Hahkrankheiten
ERNEUERT Krenkenempfang Wol-
t. r von R>« « rg.Ring 69-4
von 16—17 (ausser sonnabends).

Dr. D. Kessel
Krankenemplang an Wochentagen
8—9. 18-19 Taubeastr. 32. W. 3.
Fernsprecher 43943

Hezinger
zs

Dipl. Spracbleh-
rerln eit deutsch,
franz. engl . russ.
Unterr. Viktor-

Hehn- (Stabu) Str.
Nr. 87. W 2.

GESPRÄCHS-
UNTERRICHT

in rass. Sprache.
Adolf Hitler Str

Nr. 91. W 23
Intell. LetUn

in der deutschen

Konversation
den Abend-

iinden (auch ge
gen lett. Konver
sation). Angebo
te u. N. 1008

Ratten
vertilgen?
Angeb. T. A. 886

Schalttmusler-
anfertigung

(jede Dame kann
danach schnei
dem'! Lazarettstr.

HERRENSOCKEN
werden gestopft.
Kronwaldnng 4.
W. 16. im HOL
Damenkleidef

werden erstklass.
angefertigt Laza
rettstr. 5—6

Herr wünscht

Mädchen
zwecks Ehe ken
nenzulernen. Zu
schriften nur mit
Lichtbild unter

IniKIrn
Schreibmaschine

..Olympia
ast neu. mit deut
sehen und Irtti

sehen Zeichen
verklullich. I

Carl-Schirren-Str.
Nr. 4—6 von II

bi« 13 und 17 bis

Eug.Seetneeze
Carl-Schirren-Str.

Ruf 27606
erteilt Tanzstun
den nach Indlvl-

dual Methode

Grosser Hund
verk Thorensberg,
Ahrlauer Str. 22

Tänze
lehrt

Tanzlehrerin

Hohenstaufen
Blaumannstr 6.
W. 1. T. 34669

Für Luft- und Gas- Zerlegungsanlagen
suche* wir in entwickluni-sreiche Stellungen :
I selbständig arbeitenden Ingenieur, möglichst

Dipl.-Ing. mit kauhu Kenntnissen, für Bear
beitung von Projekten, Briefwechsel.Verhand-
lungen und gelegentliche Re setüiigkeit

I Ingenieur oder techn. Kaufmann für die
Projektenabtcilung und mehrere

erstklassige Konstrukteure möglichst Dipl.-
Ing., für den Apparatebau, ausserdem

mehrere Detailkonstrukteure und Hillskon-
struktcurc für Apparatebau und Koinprcsso-
fcnbau. Bewerber mit Voikenntnisscn aus
der Ticftcmpcraturtcchnik werden bevorzugt.

MESSER und Co„ GmbH., Frankfurt a. M.

Kaufe

Klaviere. Putapho-
Nahmatchi-

nen. Fahrräder.
Uhren, Fotoappa
rate, Teppiche
Postmarken u a
Kl. Sandstr II. T
25544. A. Ausers.

Für die Beamten und Be
amtinnen einer deutschen

Dlcnstslclle werden

möb). ZIMMER
mit allen Bequemlichkeiten
in grösserer Anzahl gesucht

Angebote unter S. A. 972.

Achtung! Brief
markentausch!

Tausch m Grovs-
dcutsrhland. Ge-
neralgoiivpinrm ,
Litauen. Danzig.
Estland u. Lett
land. sucht Her
um Ziemit, Dan-
gas. St. Lihtschi.
Kaufe Marken v.
Lettland 1941 6. 1.
und Sowjct-Lstt-

Reichsdeutsche» Ehepaar

V1—2 gutmöblierte sonnige

Zimmer
mit Bad und Tclcphonbenutzun?

r Angebote unter D. L. 1022

Rundfunk-
leclinlker

ZIMMER- und

Ruf 92507.

Villa
am Strande

14—6 Zimmer
NcbrncrlaAwl

sucht. Angebote

Wir suchen zum sofortigen Eintritt:

Vermessungstechniker,
Maurer, Zimmerleute,
Betonarbeiter, Hilfsarbeiter,
Zugmaschinenführer,
Walzen Führer, Raupen führer,
Diesellok Führer,
Dieselbaggerführer,
Bauschlosser
Angebote oder pers. Vorstellung erbeten.

Strassenbau -Aktiengesellschaft
Bauabt. Riga

Kaipakstr. 15-5. Tel. 61253.

wanwEwr.

Garagen
ZU MIETEN GESUCHT.

Landesbezirk Nordost ..Kraft durch
Freude”, Jager-Strasse 6-b.

Gesucht wird

gutmöbl.
Zimmer
mogl. mit Dampf-

Schützengarten.

Zimmer
mogl. mit Kom
fort. in guter

Wohnlage ge
bucht. Angebote
unter L. 1004.

Artur Seeberg
Reederei, Schiffsmaklerei u. Befrachtung

STETTIN
Augustastrassc 44

Zweigniederlassungen:
RIGA, Domplatz 5 LIBAU, Kornstrasse 22

WINDAU. Villenstrasse 32

I

ZUVERLÄSSIGES

Alleinmädchen
für kleinen Haushalt im Reich GE
SUCHT Gute Empfehlungen und
deutsche Spiüilik,,nntnisse erfoi-
der lieh Meldungen am 15. II.
zwischen 15—16 Dorpater Strasse

DIE UNTERNEHMEN
DER „PHARMAZEUTISCHEN VERWALTUNG“

Riga, Sandstrasse .Vs 14

I. Arzneimittel - Grosshandlung
Riga, Sünderstrasse Ns 6

II. Arzneimittel - Grosshandlung
Riga, Meisterstrasse Ns 10/12

III. Arzneimittel - Grosshandlung
Riga, Kr. B irons-Strasse Ns 63

Arzneimittelverpackungs - Grosshandlung
Riga, Marslallstrasse Ns 20 22

IV. Arzneimittel - Grosshandlung
L i b a u, I lerrenstrasse Ns 2

1 BAUAMT
der staatlichen Industrieunternehmen

der Industrieverwaltung
Riga, Ilermann-Göring-Str. 23

Ruf: 33253, 33716, 25647. 24415, 33104,
fuhrt durch seine ßciukontore in Riga verschiedene

Bau- und Romontcarboiten aus,
!. Vikfor-Hehn-Sfr. 21 95042

II. Kr.-Barons-Str. 46 48 31431
III. Adolf-Httler-Str. 4 6 30184

IV. Wolter-v.-Plettenberg-Ring 63 . . . 24178
V. Deutschordens-Ring 18 ... 25148

VI. Allrcd-Rosenhcrg-Ring 17 ... . 32212
VII. Ernst-v.-Beigmann-Str. 4 . . 25062

VIII. Artillerie-Str. 68 . . . 92923
IX. Hermann-Gonng-Str. 25 . . . 26609

X. Adolf-HitIcr-Str. 4 6 . . 22200
XVI. Hermann-Göring-Slr. 23 — 2 . . . 20584
XX. Ilermann-Göring-Str. 23 — 9 . . 31241
XXI. Ernst-v.-Bergmann-Str. 4 23436

Bauaufträge sind an die erwähnten Baukontorcn zu
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Centrälä Savieniba „Turiba“
(Grosseinkaufsgesellschaft der Lettländischen Konsumvereine)

Umfasst 292 Konsumvereine

Belieferung
der Konsumvereine mit allen

einschlägigen Waren

Einkauf
von landwirtschaftlichen

Erzeugnissen

Zentrale: Riga, Dorpater Strasse (Terbatas) 14
ZWBlBStBllBli: Libau, Mitau, Abren, Dünaburg, Schwanenburg, Jakobstadt, Modohn, Rositt'n, Ludsen,

Weimar, Stenden.

JKcclam
im Jahre ,-4, Fncausgjbrn der ,m Jahre 1U? «ndummm Nui

sea U»M>aberpr«fs» vee Je MM. I» —
Nr. t. Card*. Farne I

Nr. J. LnM|! Nathan der fii»
Nr. 4. Römer. Imt and Sdivert
Nr. J. Shakcapraee, Komao e Julia

Nr. 4. MUl'wr, Die Vhukl
Nr. 7. Ilawtl, Ihr Betclmn
Nr. I. Kirnt. Muhad Kohtham
Nr. Shak eprarr. julnw «haar
Nr io. laami, Mm

GHI. Angebot* mm der F/scdrucfc* obiger Ted mit
dem Preuauidnui mJ Süitrgrvtd**' «ebnen an den Vcr

raiurr bec 4 SCH. I.EIPZI«

brutto» Indutlrlcunlcrnchincn

Hauptbuchhalter
Buchhalter-Gehilfen und
Korrespondentinnen (deutsch-lettisch)

Schriftliche Angebote unter K. 977.

I TAPETEN
FABRIK

BALTISCHE

RICA.
Kalnzeemsche Sir. N° 87

Ruf 44174

llrrstrller Garaulol-GetelUf halt llrldi-nau Sa. (l)ruUf lilandl

Anzeigen-Annahme
Schmiedeslr. 29.

Zur Kenntnisnahme für Lehrer, Schul*
Jugend und Jedeimann

Das Schulmuseum
Riga, Kr.-IJarons-Str. 4

ist ab Sonntag, den 9. November d. J.
wiedereröffnet.

Viele neue Objekte. t ’tnl.in,rcU'lie Aquariums-
abtellung. EIN TRITT EKEL

Die Leitung des Schulmuseum,.

«ttfWKMG
Sonntag, den 16. November, 10.30 Uhr

auf der RIGAER RENNBAHN
AGENTEN

der Deutschen Lufthansa

VERTRETER DER SCHIFFAHRTSLINIEN
Riga- Hamburg

Riga / Libau / Windau Bremen
Riga / Libau / Windau Stettin
Riga / Libau / Windau—Danzig

MASSEUSE

Mile Jauntirans
engt wiedrr FnnirnstiAik«

Masseuse A. Pawlovska
\Volter*voii-l>li,ttciiberg*kiiig
91 u:i 4. K11I 2749a.

Trabrennen A
14 Rennen

Nächste Renntage23. und 30. November.

Domen- u. Herrenfri-|

Haar-, Augenbrauen-.
O NIC/ Lippenbar t-Farben,

*£uaU/VtyS Dauerwellen, Kopt-

Das Rigaer Opernhaus
Sonnabend. 15. Nov. um 18 Uhr

„DER TROt BADOUR"
Sonntag, 10. Nov. um 12 t’hr

„ZIGEUNERBARON

. DER FLIEGENDE ^ HOLLÄNDER

Dienatag, 18. Nov. um 18 Uhr
„DER FLIEGENDE HOLLÄNDER

DAII.ES - THEATER

Sonnabr-nd. 15. Nov. um 18 Uhr
DIE SEEWOLFE

Sonntag 16. Nov. um 13 l’hr
TRIltNES SUNDEN
MAI JA*" und PAIJA

Dienstag, 18. Nov. um 18 l’hr
MAUA und PAIJA 

1/aiielHheaier ..FraiQuila'
Carl-S<hirren-Str. 43/45.

Tel. ka»*e 22711 u. Büro 34390.
Täglich das neue

grosse November-Programm
mit 26 erstklassigen Nummern.

MUSIK! HUMOR«
Gesang- und Tan/ Revue

Anfang pünktlich: werktags 18 10.
sonntags 15.10 und 18.10.

Kassenolfnung: v. 11 13 u 15—19.
sonntags von 11 19

ZIRKUS
Ri,,. Ri.mdtcV.rin, 4.

18.10 Uhr
Sensation! DONDY Truppe

Die 1 fliegenden Adler.

Die Kasse ist ab 14 l’hr geöffnet

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

SIEMENS - SCI IUCKERTWERKE
AKTIENGESELLSCHAFT

TECHNISCHES BÜRO RIGA
Kalkstrasse 12

Fernruf: 23277 / 23315,23910,23897

INGENIEURBÜRO KAUEN INGENIEURBÜRO REVAL

Lieferung und Planung elektrotechnischer Anlagen
des gesamten Schwach- und Starkstromgebietes
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lettisches

Kunstgewerbe
Besuch

in der Kunstgewerbeschule
in Riga

Z* ine kleine, aber erlesene Sehau
kunstgewerblicher Arbeiten begrusst
uns. Es sind Arbeiten von Schülern,
die. schon wieder mehr als 200 an
der Zahl und geluhrt von einem fein
sinnigen Fachmann, in der Schulen-
Strasse zu fähigen Kunstgewerblern
herangebildet werden. Der ruhige.
allen Arbeiten gemeinsame Grund
strom ist die lettische Volkskunst,
da und dort belassen in der Urwüch
sigkeit ihrer ersten Erscheinungs
form, meist aber übersetzt in die Aus
drucksmöglichkeiten unserer Zeit.
Und diese volkshatte Gebundenheit
ist auch das Geheimnis ihrer Schön
heit und ihres Wertes, einer Schön
heit. die die Freude an reichen und
vielfältigen Formen einbezwingt in
eine stille Verhaltenheit ohne Disso
nanzen oder schreiende willkürliche
Ehcktsucht. Es führten — vor allem
in der Blütezeit bäuerlich-lettischer
Volkskunst zur Zeit Herzog Jakobs
von Kurland — viele Fäden von die
ser lettischen Volkskunst zu den ver
feinernden Webstühlen nach Schle
sien und zu den Kaufmannskontoren
FJordostdcutschlands, und wenn die
Figacr Kunstgcwerbcschulc auf der
Internationalen Handwerker-Ausstel
lung von 1938 den Ehrenpreis der
Deutschen Arbeitsfront erhielt, so
mag dies, vorwärts gesehen, zugleich
auch als versprechende Bestätigung
lur die Forderung solcher wertvollen
kunstgewerblichen Arbeit gelten. Br.

Bilder: Aufnahmen der Kunst-
gewerheschule in Riga — Direktor

Dtehrwitis


